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Die allgemeine politiſche Lage.
Auf dem Delegiertentage der deutſchen konſervativen

Partei, der am 30. November d. Js. in Berlin ſtattgefunden
hat, hielt, wie wir mitgeteilt haben, der Vorſitzende, Herr
Frhr. v. Manteuffel-Kroſſen einen Vortrag über die allge-
meine politiſche Lage in Deutſchland, der ſo wichtig und in
ſtruktiv iſt, daß unſere Leſer es mit Freude begrüßen
werden, wenn wir den Hauvtinhalt mitteilen. Der Redner
führte etwa folgendes aus:

Vor wenigen Tagen haben wir die Freude gehabt, den
Herrn Reichskanzler am Tiſche des Bundesrats im Reichs
tage zum erſten Male nach ſeiner ſchweren Erkrankung
wieder erſcheinen zu ſehen und zu hören, wie er die Lage
unſerer auswärtigen Politik in roſenfarbenem Lichte hat er
ſcheinen laſſen. Wenn der Herr Reichskanzler heute hier
vor Jhnen das Referat zu erſtatten hätte, welches mir auf-
getragen worden iſt, ſo weiß ich nicht, ob er eine ebenſo
roſenfarbene Schilderung unſerer inneren politiſchen
Lage entwickeln und entwerfen würde, wie er dies bezüglich
der äußeren Lage getan hat. Jch' für meine Perſon vermag
es leider nicht; ich meine, daß ein konſervativer Mann mit
der inneren politiſchen Lage unſeres Landes ſich voll ein
verſtanden zu erklären nicht imſtande iſt. (Sehr richtig?)

Das, was wir an unſerer politiſchen Lage bedauern, iſt
eine gewiſſe Unſicherheit, die ſich in den Maßnahmen der
Regierung zu oft und zu vielfach zeigt, und die in einer
Weiſe in die Erſcheinung tritt, daß wir damit unmöglich
zufrieden ſein können. Es herrſcht eine Unſicher-
heit und ein Schwanken'vor; es macht den Ein-
druck, als ob die Regierung nicht in der Lage und nicht ge
willt ſei, die Jnitiative zu ergreifen, ſondern daß ſie ſich
danach richte, was ſie aus dein Volke hört, und daß ſie zu
fühlen ſuche, was wohl in der Majorität des Volkes Zu
ſtimmung finden könnte. (Sehr richtig)

Das, meine ich, iſt aber nicht. ein der Regierung
würdiger Zuſtand; denn das deutſche Volk, das ja im
großen und ganzen doch immer noch ein monarchiſch an-
gelegtes Volk iſt, will eine ſtramme und zielbewußte Re-
gierung haben. Mit einer Regierung, die weiß, was ſie
will, und die das, was ſie will, auch durchzuſetzen bereit und
imſtande iſt, wird unſer Volk heute noch ſehr wohl ſich ab-
finden, wird mit ihr durch dick und dünn gehen, aber nicht
mit einer Regierung, die jedem Willen und Wunſch der
Maſſen ſofort nachgibt und Geſetzentwürfe, die an und für
ſich ſegensreich waren, zurückzieht, hingegen anderen Geſetz-
entwürfen, die durch dieſe Majorität ihr dargebracht
werden, ſich ohne weiteres fügt. (Bravo!)

Nun wird von der liberalen Partei vielfach geſagt,
unſere Regierung ſei konſervativ. Damit möchte ich die
Frage aufwerfen: Wo iſt ſie konſervativ, und wo zeigt ſie
Konſervatismus? Daß die Reichsregierung eine konſer-
vative iſt, kann man doch ſchwerlich behaupten. Alle die
Geſetze, die vor allen Dingen in ſozialpolitiſcher
Beziehung gegeben worden ſind, haben von konſer-
vativen Jdeen ſehr wenig an ſich, und andere Geſetze, die

vorgelegt worden ſind und mit denen wir uns hätten ein-
verſtanden erklären können, ſind durch die Majorität des
Reichstages in einer Weiſe verändert worden, daß es für
uns unmöglich iſt, dieſen Geſetzen noch die Bezeichnung
konſervativ beizulegen. (Sehr richtig!)

Ich erinnere nur an die Steuergeſetzgebung:
Vo ſind die Vorlagen bei der Steuergeſetzgebung geblieben!
Es iſt ja doch ganz wunderbar, daß bei der Steuer
geſetzgebung die beiden wirklich wohl angebrachten Gefetz-
entwürfe bezüglich des Bieres und des Tabaks, die uns ſo
unendlich viel Geld hätten einbringen können, ohne daß
dadurch für das Volk eine große Belaſtung eingetreten
wäre, ſo gut wie ganz verſchwunden ſind, daß dagegen ein
nichtkonſervatives Geſetz, die Erbſchaftsſteuer, derartig ver-
dichtet worden iſt, daß wir darunter erſt recht werden zu
ſeufzen anfangen; noch iſt ſie ja nicht eingetreten. So
manche anderen Sachen könnte ich Jhnen noch aufführen, die
von Konſervatismus keine Spur haben, und wenn nun
neuere Geſetzgebungen uns drohen ſollten man ſpricht
ſogar von der Verſicherung für Arbeitsloſe
ſo, meine ich, iſt damit der Konſervatismus in der Regie-
rung vollſtändig beſeitigt; denn dann müßte man ſelber
den Wunſch haben, Arbeiter zu werden und nicht zu ar-
beiten; das würde die einfache Konſequenz einer derartigen
Geſetzgebung ſein. (Sehr richtig!)

Alſo von Konſervatismus in der Reichsregierung kann
wirklich nicht die Rede ſein. Wenn man uns nun ſagt, die
Zoll tarifreform iſt doch gewiß konſervativ, iſt euren
Wünſchen entſprechend, iſt eine agrariſche Maßnahme, ſo
ſtelle ich das auf das allerentſchiedenſte in Abrede. (Sehr
richtigh) Die Form des Zolltarifs iſt allerdings mit Unter-
ſtüzung der Konſervativen durchgekommen ohne die
Konſervativen wäre ſie überhaupt nicht durchgekommen, das
gebe ich zu ſie iſt aber durchaus keine agrariſche Geſetz
aeoung, ſondern eine Maßnahme, die nach jeder Richtung
notwendig war; denn ohne die Veränderung des Zolltarifs
wären wir bereits am Bankerott angekommen mit unſeren

Donnerstag, 6. Dezember 1906.,
ganzen Reichsfinanzen, und den
Wünſchen iſt ſie am wenigſten entgegengekommen, denn
andere Berufsſtände haben durch dieſelbe ſehr viel mehr
Vorteil erfahren als wir. Alſo der Anſchauung, die Re
gierung iſt konſervativ, wird man kaum zuſtimmen können.
Eine Parteiregierung haben wir allerdings nicht, und das
iſt gut; wenn wir ſie hätten, würden wiederum andere
Mißſtände hervortreten, die uns noch ſehr viel weniger ge-
fallen würden als die heutigen. (Sehr wahr!)

Aber die Unſicherheit, die Zweifel in der Regie-
rung kommen doch in erſter Linie denjenigen Parteien zu
gute, die auf den Umſtur z hinarbeiten, und unſere
erſte Pflicht, meine ich, iſt es den Parteien,
die auf den Umſturz hinarbeiten, möglichſt
ſcharf entgegenzutreten. (Bravo!) Graf
Caprivi, zu deſſen Verehrern ich ganz gewiß nicht gehöre
(Heiterkeir), hat mal in einer ſeiner Ausführungen in der
erſten Zeit ſeiner Reichskanzlerſchaft geſagt, er prüfe alle
Vorlagen an dem Maßſtabe, wie ſie der ſozialdemokratiſchen
Partei ſchaden könnten. Leider Gottes hat er dieſe ſeine
Prüfung wohl nicht immer mit dem nötigen Ernſt und der
Rigoroſität vorgenommen: denn ſchließlich kam es heraus,
daß ſeine Maßnahmen meiſt der ſozialdemokratiſchen Parter
genützt haben. (Sehr richtig! Bravo!) Aber ausgeſprochen
hat er es, und das war wirklich ein konſervativer Grundſar,
die Prüfung der Geſetzesvorlagen nach dieſer Richtung hin
vorzunehmen, denn die Bekämpfung des Umſturzes iſt nach
meiner Anſicht die Hauptpflicht der konſervativen Partet.
(Lebhafter Beifall.)

Nun iſt ja neuerdings ſehr viel die Rede davon,
man allgemein im Lande einen Zug nach links
ſpüre. Jch halte dieſe Annahme für durchaus unrichtig. Jm
Gegenteil, ich hoffe, daß die konſervative Partei bei den
nächſten Wahlen irgendwelche Verluſte nicht erleiden wird.
Dieſe Redensart von dem Zuge nach links habe ich in
meinem ziemlich langen politiſchen Leben ſchon unendlich oft
gehört, bewahrheitet habe ich ſie eigentlich noch nie ge-
funden. Jm Gegenteil, ich meine, daß die Ausſichten der
konſervativen Partei, was den Zuwachs anlangt, durchaus
nicht ſo ſchlecht ſind; ich glaube, daß wir z. B. im Lande
Hannover noch ganz erhebliche Strecken gewinnen können,

daß

ver-

Strecken, wo Leute wohnen, die einen feſten und guten
konſervativen Kern in ſich tragen. (Bravo!)

Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß in den
linksſtehenden Parteien ſelbſtein Zug nach
Iinks ſich zeigt. Die Nationalliberalen wenden ſich nicht
links, ſind aber für den eigentlichen Liberalismus nicht ſo
„zuverläſſig“ wie die Fortſchrittsparteien, die weibliche wie
die männliche Richtung, in letzter Zeit geweſen, und deshalb
werden ſich die Anhänger dieſer linksſtehenden Parteien

halten und nicht zu den Nationalliberalen wieder übergehen.
Allerdings ſind die beiden freiſinnigen Parteien und die
demokratiſche Volkspartei Süddeutſchlands ſo weit nach
links geſchoben, daß ihr Anhang immer mehr zuſammen-
ſchmilzt. Auch die Zahl der Herren, die von ihnen in den
Reichstag und den preußiſchen Landtag gewählt wird, iſt ſo
gering, daß ſie kaum noch ins Gewicht fällt. Dieſen Zug
nach links bis zu den Fortſchrittsparteien hin halte ich auch
nicht für bedenklich; aber ſicher iſt es, daß die Anhänger der
linksſtehenden Parteien immer mehr zu den Sozialdemo-
kraten überlaufen werden, und deshalb muß unſer Kampf-
ziel gegen die Sozialdemokraten ſelbſt gerichtet ſein (Sehr
richtig! Bravo!); denn wenn es uns gelingt, die Kraft und
die Macht der Sozialdemokraten zu brechen, werden wir
auch erreichen, daß deren weniger in die geſetzgebenden
Körperſchaften hineinkommen, und das iſt das Ziel, welches
wir uns zu ſtecken haben. (Lebhaftes Bravo!)

Die Sozialdemokratie ſelber iſt mit nichts einverſtanden,
ſie kritiſiert alles, verſpricht aber auch alles, und das macht
eben den Kampf für uns ſchwer. Ein pflichttreuert
politiſcher Mann darf doch nur ſolche
Sachenverſprechen, von denen er auch über-
zeugt iſt, daß ſie gehalten werden und
durchzubringen ſind; er darf aber nicht
Utopien vormalen, an deren Verwirk-
lichung niemals zu denken iſt. Das tut aber der
Sozialdemokrat, und damit gewinnt er ſeine Sitze. Zu-
gleich erleichtert er ſich damit den Parteikampf ungemein,
während wir uns an die Grenzen des Möglichen halten
müſſen. Aber das wird unſere Hauptpflicht ſein bei den
bevorſtehenden politiſchen Kämpfen für die nächſten
Wahlen, dafür zu ſorgen, daß man den Wählern das klar
macht, daß man nur auf ſolche Sachen losgehen ſoll, die
wirklich durchzuſetzen und zu erreichen ſind, und daß man
nicht Unmöglichkeiten anſtreben ſoll,, wie ſie in gewiſſen-
loſer Weiſe von den Sozialdemokraten verſprochen werden.
(Bravo!)

Nun will ich eins nicht verhehlen, daß in der konſer
vativen Partei der Gedanke ſehr weiten Anhang gefunden
hat, daß die konſervative Partei, von der die Regierung an
nimmt, daß ſie ihre Maßnahmen ein für allemal zu unter

ſtützen hat. dieſe Annahme nicht rechtfertigen kann und darf,
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land wirtſchaftlichen 5 daß die Unterſtützung der konſervativen Partei für die Maß-
nahmen der Regierung ſich darauf zu beſchränken hat, ſolche
Maßnahmen zu unterſtützen, die einen wirklich konſervativen
Charakter haben, der konſervativen Anſchauung im Volke
genügen und der konſervativen Anſchauung zur Geltung
verhelfen. (Sehr wahr!)

Die konſervative Partei hat infolgedeſſen ein gewiſſes
Recht darauf, ungehalten zu ſein, daß Parteien, die die Re-
gierung ein für allemal bekämpfen, beſſer behandelt
werden als die konſervative Partei ſelbſt.
(Sehr richtig!) Das iſt eine Tatſache, die ſchon lange in
unſerem Lande vorherrſchend geworden iſt, daß wir, nach-
dem wir „artige Kinder“ geweſen ſind, doch in allen Fällen,
wo es ſich irgendwie machen läßt, noch die Peitſche be-
kommen, und ich glaube, daß es vielleicht gute Folgen für
uns haben wird, wenn man der Regierung da, wo es an
gängig und notwendig iſt, zeigt, daß man nicht ohne
weiteres gewillt iſt, eine Schutz- und Trutztruppe für die
Regierung zu ſein. (Sehr gut! Bravo!)

Jch komme noch einmal auf die Art und Weiſe zu
ſprechen, wie die Maßnahmen der Regierung und auch die
Maßnahmen anderer Parteien kritiſiert werden. Es iſt ja
nun ſehr viel leichter und bequemer, nach oben zu kritiſieren,
als nach unten, man macht ſich auch ſehr viel populärer,
wenn man ſagt: Was iſt das für eine Dummheit, die da
wieder gemacht wird, daß das und das beſchloſſen wirdl
als wenn man den Wählern oder den Herren in den Parla-
menten und vor allem der Preſſe ſagt: Wie könnt ihr ſo
töricht ſein, dieſen Artikel zu ſchreiben oder den Geſetz
entwurf einzubringen! Es iſt viel bequemer und populärer.
wenn man an die oberen Behörden ſich wendet und dieſe
ſtreng kritiſiert, als wenn man gegen die andere Seite, die
Wähler und die gegneriſche Preſſe, ſich wendet und denenſcharf zu Leibe geht

Hierin, meine ich, muß auch die konſervative Partei
unter Umſtänden bei ſich ſelber Einkehr halten; denn daß
ſie eine tadelloſe Organiſation hat, davon iſt keine Rede,
und daß alle Mitglieder der konſervativen Partei voll ihre
Pflicht tun, davon iſt leider auch keine Rede. (Lebhafte Zu-
ſtimmung.) Deshalb möchte ich die Mahnung an die
Herren richten, daß ſie der konſervativen Parteileitung
möglichſt reichliche Mittel in die Hand geben, um in den
Wahlkampf eintreten zu können und nicht entblößt von
Wahlmitteln dazuſtehen, während unſere gefährlichſten
Gegner im Gelde ſchwimmen. So arm ſind wir noch lange
nicht, daß wir für vitale Zwecke bei den Wahlen nicht
pekuniäre Opfer bringen könnten; (Sehr richtig!) aber
pekuniäre Opfer zu bringen, dazu iſt in der Regel das ein-
zelne Mitglied der konſervativen Partei ſehr wenig geneigt.
(Sehr richtig!) Dem iſt abzuhelfen, wenn wir uns alle feſt
vornehmen, unſere Pflicht zu tun, beſonders auch
unſerer Parteipreſſe gegenüber, und uns
nicht darauf einlaſſen, lediglich Kritik an anderen zu üben,
die wir an uns üben könnten und ſollten. (Bravo!)

Wenn wir uns jetzt die ganze Lage in Deutſchland an
ſehen, ſo müſſen wir zu unſerm Bedauern erkennen, wie vor
allem in Süddeutſchland die Sozialdemokratie immer mehr
vordringt, und wie das ganze Beſtreben auch der ſüd-
deutſchen Nichtſozialdemokraten dahin gerichtet iſt, mit den
liberalen Anſchauungen, die dort vorherrſchen, nach Norden,
nach Preußen zu dringen. Das wird ſchon ganz vergeſſen,
daß Deutſchland der preußiſchen Monarchie
doch zum größten Danke verpflichtet iſt (Sehr
richtig!), daß wir ein Deutſches Reich nicht hätten ohne
Preußen, und daß wir ein Deutſches Reich verlieren
würden, wenn Preußen ganz demokratiſiert würde, wozu die
Leute die höchſte Neigung haben. Deshalb, meine ich, iſt
es unſere Pflicht und Schuldigkeit, daß wir wenigſtens das,
was uns noch ſchützt, nämlich, daß für den Landtag das
allgemeine Wahlrecht nicht eingeführt wird, mit aller
Energie feſthalten (Sehr richtig! Bravo!) und daß wir die
Regierung hierin nach jeder Richtung ſtärken. Denn
eine Regierung, die das allgemeine Wahl-
recht'für den Landtag in Preußen ein-
führen würde, wäre eine ſelbſtmörderiſche
und pflichtvergeſſene. (Lebhafter Beifall.) Jch
hoffe feſt, daß unſere Regierung einem derartigen Anſturm
ſtetig mit aller Macht entgegentreten wird, eine preußiſche
Regierung, die einem derartigen Anſturm nach links Folge
geben würde, müßte ſofort unter Anklagezuſtand verſetzt
werden. (Erneuter lebhafter Beifall.)

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 5. Dezember.

Die aufgeſtochene Eiterbeule.
Die e „SaaleZeitung“ iſt dieſer Tage mit der

Bitte um Abonnement an die konſervativ gerichtete Bevölkerung
in Halle mit einem überaus ſpaßhaften Schreiben herangetreten,
das von Selbſtlob gar gewaltig durchtränkt iſt, aber leider an
zugeben vergißt, welcher politiſchen Richtung das ehrenwerte
Blatt dient. Ein ſolcher Verſuch, Abonnenten zu gewinnen, richtet

ſich von vornherein ſelbſt und wird natürlich keinerlei Erfolg haben.



Jeder Konſervative wird das Blatt, wenn er es auch nur über
flogen hat, ohne weiteres ablehnen, denn es ſtrotzt von An
ſichten und Aufſätzen, die allen konſervativen Ueberzeugungen
direkt ins Geſicht ſchlagen. Es entpuppt ſich auf Schritt und
Dritt als ein freiſinniges Organ allerderbſten Kalibers. Man
nehme nur den Leitartikel, den es über die Kolonialdebatten
im Reichstage dieſer Tage re at. Er iſt überſchrieben
„Ein Sieg der öffentlichen Meinung“. Hier werden die „Ent-
hüllungen“ Erzbergers bis in den ſiebenten Himmel geprieſen.
Während alſo in Wirklichkeit alle Welt Herrn Erzberger und
ſein Vorgehen aufs ſchärfſte verurteilt, tut die „SaaleZeitung“
ſo, als ſei es von der „öffentlichen Meinung“ getragen. Für
die „SaaleZeitung“ iſt nämlich die „öffentliche Meinung“ das
ſelbe wie die „freiſinnige Meinung“. Wer lacht da?
Hätte das Freiſinnsblatt doch nur den 8. Dezember
abgewartet, wo Herr Dernburg mit dem Zentrum ſo
energiſch ins Gericht ging! Es hatte ſich dann doch vielleicht
etwas geniert! Wer iſt denn in der Kolonialdebatte der
Hineingefallene geweſen Doch lediglich das Zentrum, doch
lediglich Herr Erzberger, Herr Roeren und ihre ultramontanen,
freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Nachtreter. Das ganze
nationale Deutſchland wendet ſich mit Zorn und Entrüſtung gegen
dieſe Leute! Herr Dernburg hat geſagt, er habe eine Eiter
beule aufgeſtochen. Wo aber war dieſe Eiterbeule? Jm
Körper des Zentrums Darauf war man nicht gefaßt geweſen,
und da Herr Roeren keine Gründe fand, ſo ſchimpfte er. Und
die „Saale-Zeitung“ hatte mit ihrem vermeintlichen Siege der
demokratiſchen Meinung und ihrer Lobhudelei der demokratiſchen
Preſſe gründlich daneben gehauen. Freilich, auf den Artikel
der „Saale-Zeitung“ kommt es in keiner Weiſe an und während
der Schimpfereien des Herrn Roeren ſchlief der Reichstags
präſident Balleſtrem. ährend Herr Roeren die ſchmählichſte
Beleidigung, die jemals im Reichstage gegen einen Vertreterdes deutſchen Kichterſtandes ausgeſprochen wurde in

den Saal ſchmetterte, während er die empörendſten
Angriffe gegen einen hochſtehenden Beamten leichtfertig aus-ſprach, ſchlief Herr Balleſtrem. Aber trotzdem die Eiterbeule

iſt aufgeſtochen. Daß Vergehungen gegen die europäiſche Moral
unter der heißen Tropenſonne vorgekommen ſein mögen, wird
kaum beſtritten werden können. Sicher aber iſt, daß gegen
ſolche Vergehungen ohne Anſicht der Perſon eingeſchritten wird.
Aber noch viel ſicherer iſt es, daß unter hundert Anſchuldigungen,
die auf Ausſagen von Zentrumsmiſſionaren und natürlichen
Schwarzen zurückzuführen ſind, neunundneunzig auf Erfindung
beruhen. Wenn man freilich, ſo ſchreiben zutreffend die Leipz.
„N. N.“, wie die Herren Roeren und Bebel, jede kindiſche Phantaſie
eines ſchwarzen Bengels für rauhe Wirklichkeit hält, wenn man
die unbeeidigte Ausſage eines Negers für zehnmal glaubwürdiger
anſieht als die eidliche Ausſage einer Reihe von erprobten
deutſchen Beamten, dann bilden unſere Kolonien einen Herd der
unglaublichſten Gemeinheit. Wenn man aber gelernt hat,
Kritik zu üben und ſelbſt in Herrn Roeren noch nicht den Un-
fehlbaren und in jedem Zentrumsmann ein kleines Päpſtlein
zu erblicken, dann geht es ganz anſtändig in unſeren Kolonien
zu. Einzelfälle, wie geſagt, immer ausgenommen. Aber das
Zentrum rechnete nun einmal damit, daß die Regierung aus
blaſſer Konfliktsfurcht mit der Wahrheit nicht herausrücken werde.
Da aber iſt Herr Dernburg gekommen und hat es mutig
getan. Dem Zentrum iſt die Maske vom Geſichte geriſſen.
Und um die Konſequenzen der Montagsſitzung des Reichs
tages wird auch der Reichskanzler nicht herum kommen.
Eine Partei, der aktenmäßig nachgewieſen wurde, daß ſie
die denkbar anrüchigſte Politik treibt, daß ſie nicht nach
ſachlichen, nach nationalen, nach vaterländiſchen Geſichts-
punkten ihr Handeln beſtimmt, daß ſie lediglich egoiſtiſche
Herrſchaftsintereſſen im Auge hat, eine Partei, die miß-
liebige Beamte durch ſchwarze Liſten wegintrigiert, die mit
äußerſter Frivolität in die Rechte des Richters eingreift, die
ſich einen Wortführer wählt, wie es Herr Erzberger iſt, eine
ſolche Partei kann unter keinen Umſtänden die regierende
Partei bleiben. Sie iſt bündnis un fähig geworden. Mag
dieſe Tatſache die Schwierigkeiten für den Augenblick ver
mehren, denen Herr Dernburg bei der Durchführung ſeiner
Aufgabe ohnehin ſchon in ſo reichem Maße begegnet, auf die
Dauer wird und kann eine ſolche entſchiedene Wahrung der
Autorität der Regierung gerade auch dem Zentrum gegen
über nur gute Früchte tragen.

Die Preſſe aller Parteien befaßt ſich eingehend mit der
kläglichen Bloßſtellung des Zentrums und mit der
heroiſchen Tat, welche der Kolonialdirektor vollbrachte. Nach
der einſtimmigen Anſicht der geſamten nationalen Preſſe
ſind Erzberger, Roeren und das Zentrum gerichtet.
Die „Kreuz-Ztg.“ ſagt, man gewinne die Gewiß-
heit aus den Reichstagsverhandlungen, daß es ſich hier um
einen kraſſen Fall von andauernden Einmiſchungen der
Zentrumspartei in Verwaltungsangelegenheiten handele.
Auch die Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt, Herr
Dernburg habe in mannhafter Weiſe einen gefährlichen
Kampf aufgenommen, bei dem er aber auf Sympathien und
Unterſtützung zählen könne. Die Arbeit hinter den
Couliſſen habe unter allen Umſtänden etwas Bedenkliches,
zumal dann, wenn mit ihr der Verſuch einer gewiſſen Be
einfluſſung verbunden iſt. Der neue Kolonialdirektor habe
jedenfalls bewieſen, daß er entſchloſſen iſt, energiſch einzu
greifen und daß er Mut und Nerven hat. Das ſei erfreulich
und wirke befreiend in unſerer Zeit. Ganz beſonders
lobend ſpricht ſich die „Poſt“ über Dernburg aus, der den
bündigen Beweis geliefert hat, daß er ein ganzer Mann iſt
und nicht bloß die Fähigkeit, ſondern auch den feſten und
unbeugſamen Willen und den entſchloſſenen Mut beſitzt, die
ſchwierige Aufgabe, die er übernommen hat, nach allen
Seiten hin zu löſen. Sehr zutreffend ſchreibt die „Poſt“:

Selten iſt jemand kläglicher und jämmerlicher in die Grube ge
ſtürzt, die er anderen zu graben ſuchte, als hier das Zentrum. Wie
fuchtelte der Erzberger ſeit Wochen mit dem eiſernen Beſen. Er
wollte, ein neuer St. Georg, den Drachen der kolonialen Mißwirt-
ſchaft erſchlagen, wenn er auch in Wirklichkeit nicht mehr Aehnlich-
keit mit dem Helden der Legende hatte als ein kleiner Knabe auf
dem Steckenperde und unter dem Papierhelm, der freudig ſein
primitives Holzſchwert ſchwingt. Und wie zog Herr Roeren vom
Lederl! Er, dem das Schöne in unverhüllter Form ein Greuel iſt,
and deſſen Freunde myhthologiſche Bildwerke nur tolerieren, wenn
die Produkte der Konfektion ergänzend zu dem Werke des Künſtlers
getreten ſind, wollte die Häßlichkeit der kolonialen Zuſtände in
ihrer ganzen Blöße aufzeigen. Aber wie übel iſt den ſchwarzen
Helden heimgeleuchtet. Das Zentrumsgretchen, das ſich noch eben
ſo „rühmte“ und „ſo groß tat“, iſt „nun ſelbſt der Sünde bloß“.
Und was für Sünden ſind das, die da ans Tageslicht kommen!
Schlimmere können einer Partei wohl nicht leicht nachgeſagt
werden. Seit zwei Jahren kennt einer der Hauptführer des
Zentrums das Material, ohne daß er etwas tut, um reine Bahn
zu ſchaffen, ſondern er nützt ſeine Kenntnis unerfreulicher Er
ſcheinungen für Kuhhandelszwecke aus. Jſt die Regierung willig,

dann läßt das Zentrum mit ſich reden, geht ſie nicht unter das
„kaudiniſche Joch“, wie Herr Dr. Stübel ſich ſehr bezeichnend
äußerte, dann wird mit der großen Glocke gedroht. Hieraus kann
man unſchwer entnehmen, wer denn der eigentliche Hehler in
kolonialen Dingen war.

Die Debatte, welche durch das ſchneidige Auftreten des Herrn
Kolonialdirektors eine ſo entſcheidende Wendung nahm, hat dem
deutſchen Volke einmal ein z darüber aufgeſteckt, daß eine voll
ſtändige Nebenregierung des Zentrums exiſtierte, und zwar eine
ſolche hinter den Kuliſſen. Daß das Zentrum durch ſeine Macht
ſtellung im Reichstage, welche nur möglich geworden iſt, weil es
mit dem nationalen Fonds in unſerem Volke ſo traurig beſtellt iſt,
einen gewiſſen entſcheidenden Einfluß übte, war ja kein Geheimnis

nannte man doch ſchon den verſtorbenen Dr. Lieber den
„Reichsregenten“ aber daß viel ſchlimmere, ſchleichende Zen
trumseinflüſſe hinter den Kuliſſen tätig waren, daß eine Art
ſchwarze Kabinettsregierung, welche mit erpreſſeriſchen Mittelchen
ihre Zwecke zu erreichen ſuchte, beſtand, die Herr Dernburg ſich er
freulicherweiſe nicht gefallen läßt, das hat ſich vor den ſtaunenden
Blicken der Reichstagsbeſucher und weiterhin des ganzen deutſchen
Volkes enthüllt.

Z2

Nicht Ankläger, ſondern Angeklagte. Jn der
„Deutſchen Zeitung“ leſen wir: „Nach ſeiner gründlichen
Abfuhr vom Montag und der Abſchüttelung durch das
Zentrum am Dienstag ſtand Herr Roeren in eifrigem Ge
ſpräch mit Bebel und Vollmar. Der Tribünenwitz
meinte: „Aha, er fragt nach den Aufnahmebedingungen in
die Sozialdemokratiel“ Ueber die Zentrums
kamarilla ſchreibt das genannte Blatt:

„Die breiteſte Oeffentlichkeit wird es durch die dritte Rede
Dernburgs vom Montag bis zur Beſchämung deutlich erfahren
haben, daß das Zentrum im Kolonialamt ſchlechthin Mitregent,
daß es Kamarillg und Nebenregierung ſchlimmſter Art war. Seit
Jahren haben wir darauf hingewieſen; nicht nur die „ſchwarzeLiſte des Prinzen Arenberg über alle der katholiſchen Miſſion miß
liebigen Beamten in Togo und Kamerun haben wir bekanntgegeben,
ſondern in einem „Klagebrief aus Togo“ haben wir am
7. Januar 1905 mit allen Einzelheiten auf die unglaubliche Ver
gewaltigung der kolonialen Beamten des Gouvernements, des
Koloniglamts in Berlin und der deutſchen Strafprozeßordnung
ſchlechthin durch die katholiſche Miſſion von Togo, die Patres verhbi
divini und die ihnen verbündeten Zentrumsabgeordneten in Berlin
hingewieſen. Widerrechtlich hat man Beamte verſetzt, Gerichts
urteile verzögert und auf politiſchem Felde umgebogen, katholiſche
Miſſionare außer Verfolgung geſetzt und was dergleichen mehr
iſt. Die ganze Küſten Kaufmannſchaft von Togo hatte ſchon im
Dezember des Jahres 1908 gegen die katholiſche Miſſion Partei
ergriffen.

So iſt das Zentrum mit den Herren Erzberger und
Roeren aus Anklägern zu Angeklagten geworden.

Aus dem Reichstage.
Auch noch die Dienstagſitzung des Reichstages war der

erſten Leſung der Nachtragsetats für Südweſtafrika gewidmet.
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm Präſident Graf
Balleſtrem Gelegenheit, ſich zu der erregten Montag-Rede
des Abg. Roeren noch nachträglich zu äußern. Er rügte, daß
Abg. Roeren dem Kolonialdirektor plumpe und rohe Be
leidigungen zum Vorwurf gemacht habe und rief ihn zur
Ordnung wegen der Aeußerung, Herr Dernburg habe verſucht,
den Börſenjobberton in den Reichstag einzuführen. Gleichfalls
vor Eintritt in die Tagesordnung erklärte Abg. Roeren,
er habe die Angelegenheit Wiſtuba nicht im Namen der Fraktion,
ſondern nur in ſeinem eigenen Namen zur Sprache gebracht
und trage auch allein die Verantwortung. Als darauf das Hausin die Tagesordnung eintrat, ergef Reichskanzler Fürſt
Bülow das Wort, um unter lebhaftem Beifalle der Rechten
mit Nachdruck zu betonen daß er die Haltung des ſtell
vertretenden Kolonialdirektors ſeine Verteidigung grundlos
angegriffener Beamter und ſeine Abwehr ungerechtfertigter
Preſſion durchaus billige. Die Unterſuchung der in der
Kolonialverwaltung vorgekommenen Mißſtände ſolle nach allen
Seiten unparteiiſch geführt werden. Dieſem generellen Stand
punkte entſpreche die Offenheit, mit der der ſtellvertretende
Kolonialdirektor über die einzelnen Vorgänge geſprochen habe.
Der Reichstag möge die verbündeten Regierungen bei der
Reorganiſation unſerer Kolovien nach Kräften unterſtützen.
Abg. Werner (Deutſche Reformpartei) erwartete, daß den
ſchönen Worten, die man die letzten Tage vom Regierungs
tiſche habe hören können, bald entſprechende Taten folgen
mögen. Abg. Dr. Müller Meiningen (frſ. Vp.) betonte,
die Verantwortung für die kolonialen Mißſtände treffe
den Reichskanzler. Abg. Bebel (Soz.) bezweifelte, daß die
Penſionierung des Geheimrats Hellwig aus Geſundheitsrück-
ſichten erfolgt ſei. Das Vertuſchungsſyſtem wirke korrumpierend
auf alle Kolonialbeamte. Die von Dr. Peters begangenenGrauſamkeiten könnten nicht verteidigt werden. Wer Plche

Dinge verteidige, ſtehe auf einem noch niedrigeren ſittlichen
Niveau als Dr. Peters. Nachdem Oberſtleutnant Qua de
die vom Abg. Bebel im Falle Dominik gegebene Darſtellung
als unzutreffend nachgewieſen hatte, ſuchte Abg. Erzberger
(Ztr.) das geſtrige Verhalten ſeines Fraktionsgenoſſen Roeren zu
rechtfertigen und meinte der loßgeſtellte ſei geſtern
nicht Roeren, ſondern der frühere Kolonialdirektor
Dr. Stübel geweſen. Kolonialdirektor Dern burg begrüßte
die Erklärung verſchiedener Parteien zum Zuſammenarbeiten
mit der Verwaltung. Abg. Kardorff (Rp.) warf die Frage
auf, wie wohl das Ausland über dieſe Kolonialdebatte denken
möge, und nahm ſich dann des Dr. Peters warmherzig an.
Darauf wurde ein Schlußantrag angenommen. Die beiden
Vorlagen wurden an die Budgetkommiſſion überwieſen. Mitt
woch 1 Uhr: Poleninterpellation.

Der WilhelmsOrden iſt laut amtlicher Bekanntgabe
im „Reichsanz.“ der verwitweten Frau Wirkl. Geh. Rat
Margarete HKrupp, geborenen Freiin von Ende, auf dem
Hügel bei Eſſen a. d. Ruhr verliehen worden. Gleichzeitig
haben die Direktoren, Jngenieure und eine große Anzahl
von Werkmeiſtern und Arbeitern der Kruppſchen Fabrik
Ordensauszeichnungen erhalten.

Zur Braunſchweiger Frage. Einer ſicheren Meldung
aus Penzing zufolge, die u. a. von der „Voſſ. Ztg.“ wieder
gegeben wird, hat der Herzog von Cumberland die ent
ſchiedene Weigerung ausgeſprochen, auf Hannover zu
verzichten. Er lehnt auch die Jnanſpruchnahme des Bundes
rats beſtimmt ab.

Von der großpolniſchen Bewegung. Wiederum iſt
eine größere Anzahl von Schulvorſtehern und Gemeinde
beamten wegen des polniſchen Schulſtreikes ihres Amtes
enthoben worden. Für zahlreiche Ortſchaften, in denen
die Schulkinder den Gehorſam verweigern, wurde die
Polizeiſtunde für Gaſtwirtſchaften auf 8 Uhr feſtgeſetzt. Jn
der Volksſchule zu Samter wurden auf behördliche Anord
nung drei neue Lehrer angeſtellt. Die Schulſteuern müſſen

deshalb bedeutend erhöht werden. Gegen den verantwort-
lichen Redakteur des Gneſener „Lech“, Szymanski, ſchweben
beim Gneſener Landgericht über 20 Strafprozeſſe, die mit
dem Schulſtreik zuſammenhängen. Szymanski wurde des.
halb wegen Fluchtverdachts in Unterſuchungshaft ge
nommen. Der Landrat in Krone an der Brahe verſagte
dem Domänenpächter Strube die Beſtätigung ſeinev
Wiederwahl zum Mitglied des Schulvorſtandes der evan-
geliſchen Schule in Mühlhof, weil er ſein Gut Mühlhof
an die polniſche Bank Ziemski verkauft hatte. Bravo

Als Kandidat für den erzbiſchöflichen Stuhl ſoll nach
einer Poſener Meldung der geiſtliche Rat und Regens des
Prieſterſeminars in Gneſen Domherr Kloſchke in Frage
kommen. Unter den Mitgliedern beider Domkapitel ſorrx
Stimmung für ihn herrſchen. Er iſt deutſcher Abſtammung,
beherrſcht aber die polniſche Sprache vollſtändig. Jn den
Domkapiteln überwiegt zurzeit die deutſche Nationalität,
im Poſener Kapitel ſind von zehn Domherren ſechs, im
Gneſener von neun gleichfalls ſechs Deutſche.

Entlaſſene Sträflinge und Ausweiſungsmaßregeln,
Das Schickſal des Schuhmachers Voigt hat, wie unſer
Berliner ngeMitarbeiter zuverläſſig hört, in Regierungs
kreiſen Anlaß zu ernſtlichen Erwägungen gegeben, auf welche
Weiſe das gegenwärtig beſtehende Syſtem der Ausweiſung
innerhalb der einzelnen deutſchen Bundesſtaaten zweckmäßig
abgeändert werden könne. Es ſoll Vorſorge getroffen
werden, daß arbeitswillige Sträflinge nach ihrer Entlaſſung
nicht mehr durch ſolche Ausweiſungsmaßregeln gute
Führung während der Strafzeit und nachher vorausgeſetzt

am ehrlichen Fortkommen behindert werden. Wie man
hört, bringen der Kaiſer und beſonders auch ſeine Gemahlin,
die Kaiſerin, dieſer Frage ein ſehr lebhaftes Jntereſſe ent
gegen, und es iſt Grund zur Annahme vorhanden, daß die
Anregung zu geſetzgeberiſchen Vorſchlägen in der anpe
deuteten Richtung direkt vom Monarchen ſelbſt ausgegangen
iſt. Es ſt wahrſcheinlich, daß der „Fall“ des Haupt
manns von Köpenick von dieſem Geſichtspunkte aus bereits
in nächſter Zeit im Reichstage, vielleicht auch im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe, zur Sprache gebracht werden wird.

Die Einnahmen aus der Fahrkartenſteuer. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat die kontrollführenden Eiſenbahn
direktionen beauftragt, bis auf weiteres über die Einnahmen aus
der Fahrkartenſteuer gleiche Nachweiſungen in vierteljährlichen, den
Kalenderquartalen entſprechenden Zeitabſchnitten vorzulegen.

An dex europäiſchen Fahrplankonferenz, die am Mittwoch in
Dresden ſtattfindet, nehmen etwa 400 Vertreter teil. Die Vor,
verhandlungen haben bereits am Montag vormittag begonnen, wo
die Vertreter der Eiſenbahndirektionen der deutſchen Staaten mit
der Erledigung der umfangreichen Vorarbeiten beſchäftigt ſind.

Ausland.
Rußland.

Zur Lage.
Die erſte Plenarverſammlung des Zentralkomitees der Partei der

friedlichen Erneuerung hat eine Reſolution verfaßt, in der unter Bezug
nahme auf die Einſchränkung der Tätigkeit der oppoſitionellen Parteien
die Verordnung über die Beteiligung von Beamten an den Parteien,
die Erläuterungen des Senats zum Wahlgeſetze und die geſetzgeberiſche
Tätigkeit der Regierung ohne die Duma ausgeführt wird, daß dieſe
Geſetzesverletzungen ſeitens der Regierung die Wirren vermehrt und
das Geſetzlichkeitsgefühl in der Bevölkerung ſowie das Vertrauen zur
Regierung erſchüttert hätten. Die Beachtung der Geſetze durch die
Staatsgewalt ſei die unerläßliche Bedingung zur Beruhigung des
Landes.

Spanien.

Das neue Kabinett..
Vega de Armijo hat am 4. Dezember dem König die

Liſte des neuen Kabinetts unterbreitet, die von dieſem genehmigt
worden iſt. Das Kabinett ſetzt ſich wie folgt. zuſfammen: Vorſitz
Vega de Armijo, Auswärtiges Perez Caballero, Jnneres Romano
nes, Finanzen Reverter, öffentliche Arbeiten de Federico, Krieg
Wehyler, Marine Cobian, Unterricht Jimeno, Juſtiz Barroſo.

Afrika.

Marokko.
Die Deutſche Kabel Geſellſchaft meldet aus Fez: Der

marokkaniſche Kriegsminiſter iſt mit 1500 Mann auf dem Marſche nach
Tanger zur Ordnung der dortigen Verhältniſſe. Dieſe Maßregel
kommt den Wünſchen des diplomatiſchen Korps entgegen, deſſen dahin
gehende Kollektivnote an den Miniſter des Auswärtigen erſt heute ab
gegangen iſt

Nordamerika

Eine Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt.
Jm Senat und im Repräſentantenhaus iſt am Montag eine

umfangreiche Botſchaft des Präſidenten Rooſevelt verleſen worden.
Zu Anfang bemerkt die Botſchaft: „Als Nation erfreuen wir uns
nach wie vor eines buchſtäblich noch nicht dageweſenen
Gedeihens; und es iſt wahrſcheinlich, daß nur rückſichtsloſe
Spekulation und Mißachtung rechtmäßiger Geſchäftsmethoden
dieſem Gedeihen weſentlichen Abbruch tun können.“ Der Präſi
dent beſpricht unter anderem auch das Verhältnis zu den öſt
aſiatiſchen Völkern. Er verwirft jede unterſchiedliche Behandlung
der den geſetzlichen Anforderungen entſprechenden Einwanderer und
tadelt namentlich aufs ſchärfſte die in jüngſter Zeit ſporadiſch auf
getretene Feindſeligkeit gegen die Japaner, welche
der Nation Schande bringe und von den ſchwerſten Folgen für das
Land begleitet ſein könne. Der Präſident betont, daß Amerika eine
beſtändig ſteigende Rolle im Pazifiſchen Ozean zu ſpielen und
eine große Handels entwicklung im Verkehr mit
Aſien zu erreichen hoffe. Er beſpricht den wunderbaren Auf-
ſchwung Japans, ſchlägt vor, daß durch ein beſonderes Geſetz
allen Japanern die Naturaliſierung inAmerika ermöglicht werde und fordert die Erteilung geſetzlicher
Befugnis an den Präſidenten, die Beachtung der Vertragsrechte der
Ausländer in den Einzelſtaaten von Bundes wegen durchzuſetzen,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der a. o. Profeſſor

für Nationalökonomie in der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät
der Univerſität Münſter i. W. Dr. phil. Joſef Schmöle zum
ordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden. Schmöle iſt am 6. Juii
1865 zu Frankfurt a. M. geboren. Der Charakter als Geheimer
Medizinalrat iſt dem außerordentlichen Profeſſor für innere Medizin an
der Univerſität Göttin gen Dr. med. Otto Damſch verliehen worden.
Eine bisher unbekannte Sammlung von Originalbriefen
Friedrichs des Großen an Voltaire wurde ſoeben aus
franzöſiſchem Privatbeſitz für das Geheime Staatsarchiv in Berlin
erworben Prof. Dr. theol., jur. et phil. Wilhelm Herrmann,
Vertreter der ſyſtematiſchen Theologie an der M arburger
Univerſität, vollendet am 6. Dezember das 60. Lebensjahr. Der
Senior der Marburger theologiſchen Fakultät begann ſeine akademiſche
Laufbahn im Jahre 1874 als Privatdozent in Halle a. S.
Seit 1879 iſt er Ordinarius in Marburg. Berufungen
nach Heidelberg (1887), nach Halle (1897) und nach Göttingen
(1902) gab er keine Folge. Wie wir erfahren, iſt die Ernennung
des Privatdozenten für innere Medizin und Vorſtehers der experimentell
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biologiſchen Abteilung am pathologiſchen Inſtitut der Berliner
Univerſität Dr. wed. Adolf Bickel zum außerordentlichen Profeſſor
heſtimrit in Ausſicht genommen. Dr. Bickel iſt 1875 zu Wiesbaden
eboren.ß Von einem außergewöhnlichen buchhändleriſchen Maſſen

erfolge hören wir durch das Leipziger Buchhändlerbörſenblatt. Die
eſte ungewöhnlich ſtarke Auflage der Geſchichte der deutſchen
Literatur von Eduard Engel (Verlag von G. Freytag in
Jeipzig und F. Tempsky in Wien), die am 1. Oktober ausgegeben
wurde, iſt ſchon jetzt vollſtändig vergriffen, und die zweite ebenſo ſtarke
iſt im Druck. Es iſt erfreulich, daß dieſes ernſte Buch von dem
deutſchen Publikum ſtärker gekauft worden iſt als Hohenlohes Memoiren.
Allerdings iſt der Preis von 12 Mk. für die beiden ſtarken Bände auch
äberraſchend billig.
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Schiffahrts Nachrichten.

RNorddeutſcher Lloyd. „Borkum“ 4. Dez. in Antwerpen
angek. „Hannover“ 3. Dez. Lizard paſſiert. „Neckar“ 4. Dez.
in Bremerhaven angek. „Pringz Eitel Friedrich“ 4. Dez. in
Hongkong angek. „Europa“, nach Savannah, 2. Dez. 12 Uhr
mittags von Bremerhaven in See gangen. „Thüringen“, von
Auſtralien, 2. Dez. nachm. Perim paſſiert. „Weſtfalen“, von
Auſtralien, 3. Dez. 524 Uhr morgens in Bremen angek. „Clan
Matheſon“, von Auſtralien, 27. Nov. in Sydneh angekommen.
„Schleswig“, von Alexandrien, 2. Dez. 2 Uhr nachm. von Neapel
nach Marſeille weitergeg. „Erefeld“ 3. Dez. von Funchal abgeg.
„Bülow“ 8. Dez. in Hongkong angek. „Chemnitz“ 3. Dez. in
Baltimore angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Poſeidon“ 3. Dez. 12 Uhr
nachts Holtenau paſſiert. „Fürſt Bismarck“, von Mexiko und
Havana, 8. Dez. 7 Uhr abends auf der Elbe angek. „Askania“
3. Dez. don St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg.
„Schaumburg“, nach Weſtindien, 3. Dez. nachm. 6 Uhr in Ant
werpen angek. „Karthago“, von Santos, 2. Dez. von Rio de
Janeiro über Madeira nach mburg abgeg. „Markomannia“

Dez. in Kingſton angek. „Polyneſia“ 2. Dez. von Punta Arenas
abgeg. „Theſſalia“ 2. Dez. von Antwerpen e „Blücher“,
nach New York, 3. Dez. nachm. 1 Uhr 15 Min. Svilly paſſiert.
„Antonina“ 2. Dez. in Maranham angek. „Senegambia“, von
Oſtaſien, 3. Dez. morgens 10 Uhr in Havre angek. „Nubia“

Dez. nachm. in Shanghai angek.

WoermannLinie. „Frieda Woermann“, auf Ausreiſe,
4. Dezember Cuxhaven paſſiert. „Gertrud Woermann“, auf
Heimreiſe, 4. Dez. von Swakopmund abgeg. „Carl Woermann“,
auf Ausreiſe, 4. Dez. in Maasluis angek.

Jagd und Sport.
Delitzſch, 4. Dez. (Auf der Treibjagd) des Ritter

gutsbeſitzers Biehler in den Fluren Fſchernitz, Doberſtau.
Klitzſchmar und Gollme wurden etwa 1300 Haſen zur Strecke gebracht,

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. Dezember.

Wetterbericht vom 5. Dezember, morgens 5 Uhr.
Das Barometer war bis geſtern abend geſtiegen, und es hatte
faſt den normalen Stand erreicht auf der Rückſeite der nach
Oſten bezw. im Nordoſten abziehenden Depreſſion; dabei war
infolge nördlicher bezw. nordweſtlicher Winde kalte Luft aus
dem Gebiete des Winters über Nordeuropa ſüdwärts weit
hinabgeführt, ſodaß ſelbſt in Deutſchland vielfach leichter Froſt
eintrat. Jedoch zeigt uns die geſtrige Wetterkarte die An
näherung einer neuen Depreſſion vom Ozean her und heute
früh zeigten uns auch das fallende Barometer und die zurück
drehenden Winde den wachſenden n jener neuen Störung
an, die uns wieder wärmeres, windiges Wetter mit Regen
zunächſt in Ausſicht ſtellt.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Dezember Meiſt
trübes, wärmeres, windiges Wetter mit Regenfallen.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Dezember: Wechſelnd
bewölktes, windiges Wetter mit Regen und Schneeſchauern und
wieder ſinkender Temperatur.

r

Heffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk) Wettervorherſage für ben
6. Dezember: Starke weſtliche Winde, veränderliche Bewölkung, vielfach
Niederſchläge, kühler.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Samſon und Dalila“ von C. Saint-

Sasöns.) Die Oper „Samſon und Dalila“ von Saint-Saens hat
ſeit ihrer erſten Aufführung in Weimar 20 Jahre gebraucht, um ihren
Weg über die Bühnen zu machen. Jn Frankreich iſt ihr ein ähnliches
Schickſal bereitet worden wie vielen Werken von Hektor Berlioz. Es
hat erſt ihrer nachdrücklichen Pflege in Deutſchland bedurſt, um jenſeits
des Rheins die Geiſter zur Nacheiferung anzufeuern. Bei uns hat in
den letzten Jahren „Samſon und Dalila“ zu denjenigen Opern gehört,
um die ſich die deutſchen Theaterdirektoren mit einer Hartnäckigkeit
bemüht haben, die faſt unbegreiflich ſcheinen möchte und nur teilweiſe
ihre Erklärung darin findet, daß das Werk des fleißigen und geiſtreichen
Franzoſen eine Partie enthält, die der ſonſt verhältnismäßig wenig
beſchäftigten Altiſtin eine große und dankbare Aufgabe anweiſſ.
Seit Meyerbeer und Verdi iſt eigentlich das Fach der
Altiſtin von den Opernkomponiſten vernachläſſigt worden.
Führende Rollen ſind ihm auch im modernen Muſikdrama
kaum h Ueber Text und Muſik der franzöſiſchen Oper iſt
an dieſer Stelle ſchon mehrfach ganz ausführlich geſprochen worden.
Beide haben neben Vorzügen, die die Wiederaufnahme in den Spielplan
durchaus rechtfertigen, ganz bedenkliche Schwächen. Ueber den Dichter

rirres die muſikaliſche Einführung nachſendend.
p

Lemaire, der mit den Charakteren wentg anzufangen gewußt hat, aber
das Geſchick beſaß, der Muſik Raum zur Entfaltung zu ſchaffen, trägtder Komponiſt SaintSasns einen glänzenden Sieg davon. Die Muſte

hält dieſe Oper, nicht die Dichtung. Die Steigerung, die Saint-Sasns
in den Chorſzenen des erſten Aktes zu Wege bringt, die etwas ſüßlich
angehauchte Lyrik der Liebesſzenen und die originellen Tempeltänze
zeugen von des Komponiſten reicher Begabung zumal ſie
inſtrumental in ein reiches, farbenſchillerndes Gewand gekleidet ſind.
Die Aufführung von „Samſon und Dalila“ war erfreulicherweiſe recht
gut und bot auch dem Auge viel Genuß durch die prächtige Aus
ſtattung. Der Erfolg der Oper beruht auf den Vertretern der beiden
Namen, die der Titel nennt. An unſerem Theater iſt wohl noch keine
Altiſtin beſchäftigt geweſen, die ſo wie Frl. Grimm mit dem Vorteil
einer jugendlich geſchmeidigen Geſtalt eine ſchöne ausgiebige Stimme
mit faſt gleichmäßigem Glanz in allen Lagen verbindet. Geſtern hat
Frl. Grimm noch ſo manche theatraliſche Poſe gemacht; in der Haupt
ſache löſte ſie aber die anſpruchsvolle darſſelleriſche Aufgabe mit
befriedigendem Geſchick. Geſungen hat ſie wirklich vortrefflich, und es
iſt alſo gar keine Frage, daß einſt die geſchätzte Künſtlerin, ſobald ſie
vollſtändig freie Herrſchaft über den Stoff gewonnen hat, eine
Dalila nach dem Herzen des Komponiſten ſein wird. Für die zarte
Lyrik ſowohl wie für leidenſchaftliche Wucht des Ausdruckes fand ſie
ſtets die rechten Mittel. Das man endlich mal wieder Herrn
Gogl einige freundliche Worte widmen kann, ſcheint beſonders angenehm.
Der Samſon dieſer Oper iſt kein großer Held, und er wird auch nicht
größer, wenn man ſo oft wie Herr Gogl die Arme überm Haupte
zum Himmel reckt. Jm Spiel beſtanden alſo die Vorzüge unſeres
Heldentenors nicht. Allein geſungen hat er doch meiſt annehmbar und
häufig ſogar recht gut. Möglich, daß ſein Wirkungskreis jenſeits der
Wagneroper liegt. Ueberhaupt erhielt man den Eindruck, daß Herr
Gogl ein tüchtiger Sänger werden könnte, wenn er ſich von ſeiner
eigentümlichen Behandlung der mittleren Tonlage frei machte. Nach
der Höhe hin hat ſein Organ viel beſtechenden Glanz. Neben den
beiden Hauptpartien verſchwinden die übrigen Rollen. Nur für
den Oberprieſter des Dagon einer wenig klaren Geſtalt, fällt
ein wichtigerer Anteil ab, den Herr Bürſtinghaus
anerkennenswert behandelte. Sehr hübſch ſang Herr Birkholz
den alten Hebräer. Die Chöre haben es in dieſer Oper nicht eben
leicht. Sie ſind im erſten und letzten Akt ſehr beſchäftigt und haben
viel Einfluß auf den Totalwert der Vorſtellung. Mit Ausnahme des
erſten Chores, der in der Jntonation vollſtändig entgleiſte, haben die
Chormitglieder ihre Sache leidlich gemacht und einen guten Erfolg ihrer
Bemühungen zu verzeichnen gehabt. Herr Kapellmeiſter Tittel
leitete das Ganze mit geſchickter Hand. Sehr ſchöne Wirkungen erzielte
er mit ſeinem Orcheſter, das namentlich im zweiten Akte klanglich recht
Gutes bot. Die Oper fand eine ſehr freundliche Aufnahme, und die
Hauptdarſteller wurden durch anhaltenden Beifall gefeiert.

Dr. W. Kaiſer
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Operettennovität „Die luſtige Witwe“ übt eine ungeſchwächte Zug
kraft auf das Publikum aus. Die ſechſte Wiederholung am Sonntag
fand trotz vollſiändig aufgehobenen Abonnements vor ausverkauftem
Hauſe ſtatt. Am Donnerstag findet die ſiebente Aufführung ſtatt.
Die Direktion trägt gern den Wünſchen aus Kreiſen der Jnhaber von
Umtauſchkarten Rechnung und läßt zu dieſer Vorſtellung Umtauſchkarten

gelten. Am Freitag wird „Samſon und Dalila“ wiederholt.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Donnerstag wird das neue Sherlock Holmes- Erlebnis
„Der Erbe von Baskerville“ (nach dem Engliſchen von Fred
Gibſon), welches am Sonntag das Jntereſſe des ausverkauften Hauſes
bis zum Schluß ſteigerte, wiederholt, während am Freitog Franz
von Schönthans Zugſtück „Klein-Dorrit“ C(Titelrolle: Frl Hedwig
Reinau) zum neunten Male in Szene geht. Charlotte Wiehe,
deren entzückende Kunſt eben wieder in Berlin wahre Triumphe ſeiert,
wird ihr einziges Gaſtſpiel am Sonnabend, den 8. Dezember abſolvieren.
Die Künſtlerin bringt ihre eigene Geſellſchaft mit und ſind Billetts zu
dieſem Gaſtſpiele bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters zu
haben. Als nächſte Novität wird das Mauthner-Enſemble einen
überaus luſtigen Schwank von A. Scheld und O. Berg „Die Not
bremſe“ zur Aufführung bringen.

„Parſifal“ in Wort und Muſik. Daß den Wagner- Verehrern
mit dem am 7. d. Mts. in der „Loge zu den ſünf Türmen“ ſtatt
findenden „Parſifal“Vortrag der Herren A. Sch acht und Kapellmeiſter
Bruhns ein außerordentlich genußreicher Abend bevorſteht, ergeben die
uns aus anderen Städten vorliegenden Berichte. So leſen wir in einer
Hamburger Kritik: „Herr Schacht führte die Hörer in intereſſantem
Vortrage in die Geſchichte, den Aufbau und den Geiſt des Wunder
werkes ein, ſodaß dem aufmerkſamen Publikum das Verſtändnis der
Wagnerſchen Kunſt erleichtert wurde. Mit viel Geſchick und muſikaliſchem

Eindringen trug Herr Kapellmeiſter Bruhns ſodann die haupt-
ſächlichſten Motive am Flügel vor, ſo den Worten des Herrn Schacht

Reicher
Applaus dankte den Vortragenden für den intereſſanten

Abend, der durch den prächtigen Vortrag des „Parſifal“-Vorſpiels
ſtimmungsvoll eingeleitet wurde.“ Zum beſſeren Verſtändnis wird
ein Programm ausgegeben, das einen kurzen Führer durch Text und
Muſik des „Parſifal“ enthält und es ermöglicht, den Schönheiten des
Werkes zu folgen. Dieſes Programm iſt ſchon vorher in der Hof-
muſikalienhandlung von Reinhold Koch zu haben.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 7. Dezbr., vorm. 10 Uhr Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier; Paſtor Heintke.
St. Ulrich (Oſtbezirk): Donnerstag den 6. Dezember,

abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13 Hilfspred. Schinte.
Zu St. Georgen: Freitag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr:

Miſſionsſtunde Diak. Witte.
Im Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 6. Dezbr.,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
Vaulusgemeinde: Donnerstag, den 6. Dezbr., abends 8 UhrBibelſtunde Herderſtr. 11 H. II; Paſtor v. Broecker.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonnabend, den
8. Dezember, Feſt Mariä Empfängnis: Vorm. 7 Uhr: rer
Vorm. 8 Uhr bhl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr: Hoch

amt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr
Feſtandacht.ndach

St. Barbargkapelle (Barbaraſtraße): Sonnabend, den
8. Dezember Feſt Maxiä Empfängnis: Vorm. 9 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche in Halle Giebichenſtein Sonnabend,
den 8. Dezember, Feſt Mariä Empfängnis: Vorm. 8 Uhr:
dl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Feſtandacht.

EStandesamr.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Dezember 1906.

Aufgeboten: Der Gärtner Hermann Zahn, Garnbach und Lina
Ende, Dieskauerſtr. 13. Der Kupferſchmied Otto Kittelmann und
Anna Böhm Manssſelderſtr. 47. Der Güterbodenarbeiter Hugo
Kanzler, Reideburgerſtr. 3 und Friederike Hammelmann, Viktoriaſtr. 40.

Eheſchließungen Der Kaufmann Reinhold Stieler, Bärgaſſe 3
und Emma Stieme, Südſtr. 11.

Geboren Dem Geſchirrführer Paul Fahr, Hirtenſtr. 4, S. Paul.
Dem Schloſſer Wilhelm Löbel, Liebenauerſtr. 157, S. Walter. Dem
Fleiſcher Otto Zahn, Freiimfelderſtr. 82, S. Richard. Dem Eiſen
dreher Hermann Thomas, Streiberſtr. 4, S. Waldemar. Dem Werk-
r Karl Schnerr, Merſeburgerſtr. 95, T. Margarete. Dem

ellner Albert Brockelt, Schützenſtr. 25, S. Albert. Dem Schmied
Willy Peltſch, Glauchaerſtr. 4, S. Hans. Dem Maler Otto Süße,
Liebenauerſtr. 166, S. Heinz.

Geſtorben Des Uhrmachers Karl Groſſe T. Gertrud, 8 Mon.,
Klinik. Des Maurers Wilhelm Dalchow Ehefrau Friederike geb. Stein,
49 J., Klinik. Des Tapezierers Reinhold Storck S. Erich, 2 Mon.,
Mühlgaſſe 3. Des Oberſteigers Wilhelm Schimpf Ehefrau Aurelie
geb. Rauſche, 43 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote Der Bahnarbeiter Albert Schmidt, Halle
und Martha Geißler, Tagewerben. Der Muſiker Karl Steinhoff und
Margarete Häusler, Breslau. Der Fabrikarbeiter Hermann Müller,
Halle und Frieda Vogel, Böllberg. Der Handarbeiter Otto Stemmler
und Luiſe Schaaf, Wörmlitz. Der Eiſenarbeiter Karl Schaaf, Halle
und Marie Böckelmann. Siegelsdorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4, Dezember 1906.
Aufgeboten Der Sanitätsfeldwebel Ernſt Baumgart, Schloßberg 2

und Anna Buſch, Fritz-Reuterſtr. 6. Der Kontoriſt Otto Klapproth,
Leſſingſtr. 28 und Selma Hoffmann, Schillerſtr. 31. Der Fabrik
arbeiter Hermann Gutjahr und Berta Münſter, Trothaerſtr. 78.

Geboren: Dem Dachdeckermeiſter Karl Rumſtedt, Geiſtſtr. 6, S.
Kurt. Dem Arbeiter Otto Fiedler, Gr. Wallſtr. 42, T. Lotte. Dem
Ober-Briefträger Friedrich Fiſcher, Berlinerſtr. 30, T. Martha. Dem
Druckereibeſitzer Edmund Krebs, Roſenſtr. 10, S. Karl. Dem Haus-
diener Otto Wochatz, Fleiſcherſtr. 7, T. Lotte. Dem Arbeiter Paul
Mehlhoſe, Böckſtr. 4, T. Ella.

Geſtorben Des Kaufmanns Ernſt Laue Ehefrau Agnes geb.
Kämmerer, 68 J., Karlſtr. 31. Die verw. Geh. Med.-Rat Berta
Welcker geb. v. Klipſtein, 71 J., Schillerſtr. II. Des Bahnarbeiters
Otto Bierſchenk S. Otto, 5 Mon., Trothaerſtr. 50.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und

Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung,

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung,

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße 45.
Wettin Buchdruckerei Franz Heppe, Am Markt.

Verant wortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. G.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welthe
ventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

in der Entwickelung oder beim LernenSchwächliche zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare,
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

„Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
Kräfte werden raſch gehoben, das Geſamt-Nervenſyſtem

geſtärkt. (5949Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“
Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rotes Schloß 2.

Prämiiert Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeausſtellung 1879
Reuer Erfolg Prämiiert mit der goldeuen Medaille in

Frankreich 1897 und goldenen Medaille
in England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach
preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

6012) Die Direktion,

o kunstgewerblicher be

buchhundlune, Tausch Grosse

nd

Sonderausstellung japanischer Farbenholzschnitte

genstande aus Japan o

Kunsthuncdlune

Grosse Ulrichstrasse 38 (nahe der Promenade).
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Deuitschlands größte Kakaofabrik
weil unſere nach hygieniſchen und volkswirtſchaftlichen Grundſätzen hergeſtellten Fabrikate von kaufverſtändigen, ſowie geſchmacklich und wirt
ſchaftlich ſtreng und ſorgſam prüfenden Frauen und Feinſchmeckern aller Stände bevorzugt werden und daher ſeit Jahren in größeren Mengen
fabriziert werden müſſen als irgend eine deutſche Marke, ja, als alle nach Deutſchland eingeführten holländiſchen Kakaopulverſorten insgeſamt.

Ruf dem ganzen Srdenrund
ſind die Reichardt-Marken infolge ihrer in allen Kulturländern patentierten Verfahren in Qualität und infolge ihres Vertriebsſyſtems in
Preiswürdigkeit konkurrenzlos, denn ſie werden in ſtets friſcher, von fremden Dünſten unbeeinträchtigter Beſchaffenheit in eigenen Fabrikfilialen
in einzelnen Paketen und Tafeln

zu Fabrikpreisen direkt an KRonsumenten
verkauft und verſandt. WMillionenfältig haben Kakaotrinker und einmütig alle gründlichen wiſſenſchaftlichen Forſcher erprüft, daß die unübertrefflichen
ReichardtKakaos um ein vielfaches feiner verarbeitet ſind, als irgend ein Fabrikat anderen Urſprungs, den unvergleichlichen Kakaoeigen-
geſchmack ohne Gewürzverdeckung beſitzen, am ſtärkſten entfettet ſind, keine Fettaugen und keinen Bodenſatz in der Taſſe zeigen.

Alle dieſe Eigenſchaften beſtimmen den VReichardt-Kakao, wie die experimentell-biologiſchen Verſuche in dem Pathologiſchen Inſtitut der

Königlichen Universität, Zerlin
erweiſen, zu einem Genußmittel, das allein geeignet iſt, den übermäßigen Kaffeegenuß zu beſeitigen. Denn nur Veichardt-Kakao vermochte bei dieſen
Verſuchen den zur Verdauung notwendigen Magenſaft ſo ſtark abzuſondern wie Kaffee, ohne daß er wie dieſer nervenzerrüttend wirkt.“) Dadurch iſt

Kaffee das teuerste Genußmittel
nicht nur das ſchlechtbekömmlichſte, denn ſeine zehrende Nebenwirkung raubt dem Körper Energien, die durch andere Nahrung erſetzt werden
müſſen. Hingegen führt der ebenſo ſtark verdauungsfördernde ReichardtKakao dem Körper Vahrung, alſo Energien zu. Deshalb iſt VeichardtKakao
weit billiger als der ordinärſte Kaffee, denn Kilo dieſes Fabrikates reicht zu 15 Liter Waſſer, oder 30 Liter halb Milch halb Waſſer, und koſtet
von der Reichardtmarke „Armee“ nur 120 Pfennig, ſodaß ein Liter Kakao mit Zucker ſchon für 10 Pfennig herzuſtellen iſt. Reichardt-Kakao kann
gekocht und wieder erwärmt werden, ohne die Geſchmacksfeinheiten zu verlieren. Auch iſt er als ſommerliches Erfriſchungsgetränk im kalten
Zuſtande ein Labſal, deſſen Vorzüge die aller bisher bekannten durſtſtillenden Flüſſigkeiten bei weitem übertreffen. Reichardt-Kakao erhöht

die Zekömmlichkeit der Milch
und ſollte deshalb, wie es bei ſorgfältiger Kinderernährung ſchon lange geſchieht, in geringen Mengen, etwa 10--15 Gramm auf 1 Liter
Wilch, ſelbſt Kindern jugendlichſten Alters zu jeder Tageszeit als einziges Getränk verabreicht werden. Nur muß dieſes Getränk gekocht, und
nicht nur die Milch bei der Bereitung, der bisherigen Unſitte gemäß, hinzugegoſſen werden, denn Milchfett und Kakaofett ſind gegenſätzlich und
vereinigen ſich nur bei Wallungen in höheren Temperaturen. Zur Erzielung einer vollendeten Bekömmlichkeit iſt aber die innige Verbindung
der Beſtandteile unbedingt erforderlich. Selbst di e unteren Volksklassen
die gewöhnt ſind, Kaffee in Mengen zu genießen, können bei der Ernährung große Erſparniſſe machen, wenn ſie Reichardt Kakao trinken,
zumal bei den heutigen allgemein geſtiegenen Lebensmittelpreiſen. Der hohe, ſtickſtoffreiche Eiweißgehalt des im Preiſe nicht erhöhten Reichardt-
Kakaos muß angeſichts der Teuerung unſerer Haupteiweißnahrung, des Fleiſches, von jedem rationell wirtſchaftenden Konſumenten voll

wgyrgeno men werden Ruck Reichardt-Schokoladen
ſind durch die Reformierung ihrer Herſtellung anderen Fabrikaten weit überlegen. Zu dieſer Reform gehören nicht nur die verſchiedenen als
Fabrikgeheimnis bewahrten Verfahren, ſondern auch die allgemeine Verwendung von Porzellan anſtelle von Kunſtſtein oder Granit in den
Walz- bezw. Reibemaſchinen. Denn beſonders dieſe Geſteinsarten reiben ſich im Mahlgang ab, und es gelangen auf dieſe Weiſe Spuren
davon in die Schokolade, wodurch der edle Kakaogeſchmack ſtark beeinträchtigt wird. Dieſer Beigeſchmack wird von feinen Zungen ſehr mißlich
empfunden. VReichardt-Schokoladen ſind frei von ſolchen Geſteinsatomen und ſchmecken am natürlichſten, reinſten und delikateſten.

z o Die Fabrik- Preiſe in unſerer am Fuße verzeichneten Fabrik Filiale ſind: für KakaopulverZezugs bedingungen 120 bis 240 Pfg. das Pfund; Schokoladen S0 Pfg. bis 240 Pfg. das Pfund. Von G Mark an
tragen wir das deutſche Paketporto. Bei Bahukiſten (mindeſtens 15 kg Jnhalt) liefern wir frachtfrei Beſtimmungsſtation, ohne Berechnung
der Kiſten und gewähren 10 Rabatt. In den Stadtbezirken unſerer Filialen liefern wir bei Bezügen von 2 Wark ab frei Haus, in den
Vororten von 3 Wark ab. Lieferung erfolgt nur gegen vorherige Kaſſe oder Nachnahme.

Kakao-Compagnie Theodor Reichardt, Wandsbek-)camburg.
Untere Leipzigerſtraße, Ecke Neue Promenade, fernerFilialen in Ralle a. S. u e

Auch bereits die Abſtinenten wenden ſich heute, obwohl ſie nur der Kampf gegen den Alkohol zuſammenführt, zugleich gegen den Kaffee. Nach unſerer
vorigen Veröffentlichung hat man uns mitgeteilt, daß ſeit Virchow eine größere Anzahl Alkoholgegner, als in der Oeffentlichkeit anzunehmen war, den Kaffee ebenfalls
richtig einſchätzen und ſich wohl davor hüten, in den Fehler des übermäßigen Kaffeegenuſſes zu verfallen. Dieſe anerkennenswerte Tatſache ſpricht aufs neue für die
Richtigkeit unſerer Beſtrebungen.

Mit 3 Beilagen.
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Kolumbus entdeckt Haiti.
t Proklamation der pragmatiſchen Sanktion als Grundgeſetz für

OeſterreichUngarn. g1816. Der Verlagsbuchhändler Ernſt Keil, Gründer der „Gartenlaube“,
eboren.1834. Teneraimajor von Lützow, Führer des Lützowſchen FreiCorps,

geſtorben.1842. Der Tänzer W. A. Veſtri, Erfinder der Pirouetten, geſtorben.

agesſpruch: Die Tage ſind ja Blätter nurTages Jm Buche deines Lebens.
Füll ſie mit guten Taten an
Und Wirken reinen Strebens.

Daniel Sanders.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Dezember 1906.

Generalſuperintendent D. Holtzheuer und das hieſige
Diakoniſſenhaus.

Aus dem hieſigen Diakoniſſenhaus wird uns geſchrieben:
Generalſuperintendent D. Holtz heuer iſt am 29. No-

vember nach kurzer Krankheit heimgegangen und eingegangen zu
der Ruhe des Volkes Gottes. Kurz vor der Wiederkehr des neuen
Advents hat ihn ſein Heiland, der ſein Troſt im Leben
und im Sterben war, den er mit aller Freimütigkeit und Freudig
keit des ſieghaften Glaubens in Wort und Wandel verkündet und
geprieſen, heimgerufen. Vor wenigen Wochen ſahen wir ihn noch
in voller männlicher Kraft und Friſche und durften ihn und ſeine
edle Gemahlin auf der Fahrt von Magdeburg nach Köſen zur
Ephoren Konferenz begleiten und uns dankbar ſeiner regen Teil
nahme, ſeines treuen und weiſen Rates für unſere Arbeit er-
freuen. Daß der ſehr herzliche Abſchied auf dem hieſigen Bahnhof
ein Abſchied für das Leben ſein würde, ahnten wir nicht.

Unſerem Diakoniſſenhauſe war er ein ſehr gütiger,
verſtändnisvoller Vorgeſetzter, und wenn er zu uns kam, war es
nicht wie der Beſuch eines hochmögenden Herrn, ſondern wie der
eines väterlichen Freundes, welchem alle freudig entgegen eilten,
und gerade darum, weil er ſo väterlich war, freudig und willig
die ihm gebührende Ehrerbietung erwieſen. So manches liebe Mal
iſt er bei uns eingekehrt und hat es ſich unter uns an unſeremſchlich
ten Tiſch wohl ſein laſſen und uns das Mahl mit geiſtiger Speiſe in
Scherz und Ernſt gewürzt. Wie gern ſang ihm unſer kleiner Chor
ſeine Lieblingslieder, und wie gern ließ er ſich die ſchönen Lieder
und die kleinen Dienſte im Pfarrhauſe und im Schweſternkreiſe
gefallen. Patriarchaliſche Gemütlichkeit wußte er um ſich her zu
verbreiten und dabei doch die Zeit zu ernſten Dingen auszukaufen.
Wie dankbar war ihm unſere Hausgemeinde für ſeine kernigen,
klaren Predigten und Anſprachen, die er uns vor 4 und vor 3 Jahren
bei Einführung unſerer Hausmutter, Schweſter Agathe, hielt.

Daß man ſich in dem Hauſe des nun Verewigten wohl fühlte
und ſchnell heimiſch wurde, dafür ſorgte mit ihm vereint ſeine bei
uns ſehr wert gehaltene Gattin. Noch iſt kein Jahr vergangen, da
hatte der Schreiber dieſes flüchtigen Gedenkwortes am 70. Ge
hurtstag des Entſchlafenen reiche Gelegenheit, zu ſehen, wie an
ihm das Wort ſich erfüllte: Wer an mich glaubt, von des Leibe
werden Ströme lebendigen Waſſers fließen! Ja, er war ein Ge-
ſegneter des Herrn. Jn manchem Pfarrhauſe wird ihm in dieſen
Tagen eine ſtille Zähre geweiht ſein. Jn vielen Gemeinden wird
man der hohen Feſt- und Segenstage gedenken, die der freundliche,
freudige Bekenner und Diener des höchſten Herrn in den Viſi-
tationstagen ihnen bereitete.

Ja, der „Reichsbote“ hat wohl recht, wenn er den Ent-
ſchlafenen einen Mann nach dem Herzen Gottes nannte, treu und
feſt im Glauben, glühend in der Liebe zum Herrn und zu ſeiner
Gemeide, raſtlos und freudig in der Arbeit, einen lutheriſchen
Kirchenmann, der da wußte, was er wollte und ſeine gerade
Straße im Frieden zu ziehen bemüht war.

Am 3. Dezember ward ſein ſterblicher Teil zur letzten Ruhe
beſtattet. Hunderte von Geiſtlichen, wovon die Superintendenten
ſeines Aufſichtskreiſes, von denen kaum jemand fehlte, erwieſen dem
Entſchlafenen die letzten Ehren. Der große Dom zu Magdeburg
faßte kaum die großen aus allen Ständen zuſammengeſetzte Ge-
meinde der Leidtragenden. Unter einem Wald von Palmen ſtand
der mit Kränzen und Kronen bedeckte Sarg. Generalſuperintendent
D. Vieregge hielt die Gedächtnisrede und zeichnete in klaren Um-
riſſen das Lebensbild des freudigen und feſten Bekenners. Unter
den Klängen des Liedes: „Laßt mich gehen“, welches dem Heimge-
gangenen beſonders lieb war, ward ſein Sarg hinausgetragen.

Der Entſchlafene ruhe in Frieden und das ewige Licht kleuchte
ihm. Hebr. 18, 7.

Halleſcher Bürgerverein.
Am vorigen Mittwoch tagte der Ausſchuß des Halleſchen

Bürgervereins. Zunächſt wurden die hieſigen Straßenbahn-
verhältniſſe beſprochen. Die ſeitens der Regierung ange
ordnete Einſtellung von Schaffnern wurde als im Jntereſſe der
Sicherheit und Bequemlichkeit des Publikums liegend anerkannt.
Zu begrüßen ſei auch, daß infolge der Einführung von Schaffnern
die bisherigen kleinen, längſt veralteten Anhängewagen der
Stadtbahn zum 1. Februar 1907 ausgemuſtert werden müßten
nd daß die Geſellſchaft gezwungen ſei, bis zum 1. April 1909

1. Beilage zu Nr. 569 der Halleſchen Zeitung
Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

das geſamte Wagenmaterial zu erneuern. Eine Folge dieſer
Maßnahmen würde wohl der Verſuch der Straßenbahnverwal
rungen ſein, ihre Einnahmen entweder durch Beſeitigung des
6Minutenbetriebes und Einführung etwa des 10Minutenbetriebes
oder aber durh Erhöhung des Fahrgeldes zu verbeſſern. Beide
Maßnahmen ſeien als unbegründet anzuſehen. Als beſonders er
wünſcht wurde noch bezeichnet, daß mit Einführung der Schaffner
auch endlich die Ausgabe von Abonnementskarten ſeitens der
Straßenbahnen erfolge.

Von verſchiedenen Seiten wurde über die Unzulänglichkeit des
weſtlichen Zugangsweges des Bahnhofsvorplatzes geklagt. Eine
Abhilfe zu ſchaffen und für eine glatte Abwickelung des Verkehrs
zu ſorgen, ſei unbedingt Sache der Eiſenbahnverwaltung. Dabei
wurde auf die Schaffung eines zweiten Ausganges vom Bahnhofe
durch einen Perſonentunnel nach dem Thielenplatze hingewieſen.
Es müſſe erwartet werden, daß die Eiſenbahn zwecks Entlaſtung des
Bahnhofsvorplatzes an die Schaffung eines Ausganges nach dem
Thielenplatze baldigſt herangehen werde. Gewiß würde auch die
Stadtverwaltung zu einer finanziellen Beteiligung an der Aus
führung des Planes bereit ſein. Es biete ſich dann auch Ge-
legenheit, den Endpunkt der Merſeburger Fernbahn nach dem
Thielenplatze zu verlegen und dieſer Bahn dadurch direkten An
ſchluß an die Staatsbahn zu geben. Dieſe Verlegung des End-
punktes der Merſeburger Bahn bedeute aber eine weſentliche Ent-
laſtung des Riebeckplatzes und der an der Grenze ihrer Leiſtungs
fähigkeit angelangten Delitzſcherſtraße. Jn der Neuordnung der
Straßenbahnverhältniſſe auf dem Riebeckplatze könne wohl eine
beſſere Regelung des Verkehrs der Straßenbahnen an ſich erzielt
werden, nicht aber eine Entlaſtung des Platzes, die doch dringend
geboten ſei. Die ſtarke Belaſtung des Riebeckplatzes finde ihre
Urſache auch darin, daß bei Schaffung des Zentralgüterbahnhofs
auf einen einzigen Güterzufuhrweg, nämlich RiebeckplatzDelitzſcher-
ſtraße, Bedacht genommen ſei. Welcher erhebliche Fuhrverkehr ſich
auf dem Riebeckplatze abſpielt, gehe daraus hervor, daß in der Zeit
von nachmittags 4 bis 5 Uhr gelegentlich allein 75 Wagen mit
Bahngütern beladen in Richtung nach dem Güterbahnhof ge-
zählt worden ſind.

Hierauf wurde über die Errichtung eines Volksſchwimmbades
verhandelt. Für Halle liege das Bedürfnis hierfür umſomehr vor, als
für 170 000 Bewohner z. Zt. nur 9 öffentliche Badeanſtalten mit
102 Badewannen, 9 Brauſebädern und 9 Sitzbadewannen zur Ver-
fügung ſtänden. Dieſe Zahlen ſeien doch der ſicherſte Beweis dafür,
wie überaus ſchwach es mit der öffentlichen Badegelegenheit in
Halle beſtellt ſei. Es ſei deshalb die höchſte Zeit, daß endlich mit
aller Energie an den Bau eines Volksbades herangegangen
würde. Man müſſe wünſchen, daß die Platzfrage eine recht baldige
Regelung finde. Es wurden als Plätze genannt: Schimmelſtraße,
Fürſtental und „Paradies“. Zu einer beſtimmten Stellungnahme
für den einen oder anderen Platz konnte ſich der Ausſchuß noch
nicht entſchließen. Weiter gelangte die Entwickelung der hieſigen
Marktpreiſe zur Beſprechung. Es wurde darauf hingewieſen, daß
die wöchentlichen Marktberichte unzutreffend ſeien, und daß es
dringend erwünſcht ſei, daß das neu errichtete ſtatiſtiſche Amt der
Stadt ſich mit dieſer Frage beſchäftige und von Zeit zu Zeit die er
mittelten Marktpreiſe mit einer Gegenüberſtellung der Preiſe
anderer mit Halle zu vergleichenden Städte veröffentliche. Es ſei
doch auffallend, daß Halle, obgleich inmitten einer land wirtſchaft
lichen Gegend gelegen, ungewöhnlich hohe Preiſe für
Lebensmittel habe; dies beweiſe die nachſtehende auf zu
verläſſiger Grundlage aufgeſtellte Tabelle. Es koſteten nämlich:

Schweine- Rind- Kalb- Hammel Kar
1905 fleiſch fleiſch fleiſch fleiſch toffeln Butter Eier Brot

1 kg 1 kg 1 kg 1Kg 100kg 1Kg 1 Schock 1Kk
Orte Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

Halle a. S. 1,70 1,59 1,76 1,60 6,28 2,74 4,31 0,25
Magdeburg 1,47 1,47 1,40 1,37 6,89 2,5 4,15 0,22
Hannover 1,50 1,50 1,60 1,52 6,20 2,53 3,76 0,23
Stettin 1,60 1,44 1,50 1,49 5,78 2,47 4,20 0,23Elberfeld 1,66 1,36 1,57 1,48 8,83 2,65 4,73 0,19
Mannheim 1,60 1,51 1,67 1,50 8,66 2,47 4,98 0,24Danzig 1,45 1,359 1,53 1,49 5,09 2,42 4,01 0,22

Konſtanz 1,63 1,53 1,69 1,64 7,68 2,04 4,4660,34Dortmund 1,63 1,46 1,70 1,51 7,09 2,35 4,50 0,30
Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß in anderen Städten den
Kleinhändlern verboten ſei, vor einer beſtimmten Tageszeit auf dem
Markte einzukaufen, und daß die Errichtung einer Markt-
h alle wünſchenswert erſcheine. Zur weiteren Prüfung dieſer Ange
legenheit wurde eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt.

Sodann ging man zur Beſprechung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe über. Man begrüßte, daß der Magiſtrat in dieſer
Frage inzwiſchen das Kaufmannsgericht gehört habe. Aus den Kreiſen der
Gewerbetreibenden wurde die Befürchtung laut, daß mit der Einführung
der völligen Sonntagsruhe und bei einer weiteren Beſchränkung der
ſelben ein Ausfall an Einnahmen verbunden ſei. Dem wurde jedoch,
beſonders aus Handwerkerkreiſen, denen ebenfalls die Sonntagsarbeit
verboten ſei, widerſprochen. Die Stadtverordnetengruppe des Halleſchen
Bürgervereins hätte für Berückſichtigung der Bittſchriften der Handlungs
gehilfen geſtimmt. Die geeignetſte Unterlage zur Beurteilung der An
gelegenheit bildeten die Wünſche und Anſchauungen des kaufenden
Publikums. Die weitere Behandlung der Angelegenheit wurde dem
Vorſtande anheimgegeben.

Schließlich erſtattete Herr Stadtverordneter Borchert Bericht
über die Beſchlüſſe der letzten Stadtverordnetenſitzungen. Er erläuterte
hierbei die Schaffung eines Feuerwehrdepots im Süden der Stadt und
forderte mit Rückſicht auf dieſe Neueinrichtung die Auflöſung der
Feuerverſicherungsverträge, da auch der Staat ſeine Gebäude gegen
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Feuersgefahr nicht mehr verſichere. So könne auch die Stadt
unbedenklich dasſelbe tun und dadurch die ganz bedeutenden laufenden
Koſten der Verſicherung ſparen. Er gab dann ein Bild über die
Beſetzung der neuen Ausſchüſſe der Stadtverordnetenverſammlung und
legte dar, inwieweit die Gruppe des Halleſchen Bürgervereins hierbei
berückſichtigt worden ſei. Endlich erörterte er noch die ablehnende
Stellungnahme zur Einführung der Bedürfnisfrage im Gaſtwirts-
gewerbe. Was den Antrag auf allgemeine zehnprozentige Erhöhung
der Arbeiterlöhne anlange, ſo habe man den Antrag in dieſer allgemeinen
Form ohne jede Unterlage und Prüfung der tatſächlichen Verhältniſſe
nicht annehmen können. Man müſſe die Aufſtellung und alljährliche
Vorlage eines Kopfetats und einer Lohnordnung (mit Angabe des
Mindeſt- und Höchſtlohnes ſowie der friſtmäßigen Zulagen) verlangen,
denn nur ſo könne man dauernd einen Ueberblick gewinnen.

Verein gegen Armennot und Bettelei. Nach dem 15. Rechen
ſchaftsbericht betrug die Mitgliederzahl 1580, gegen 1530 im Vorjahre.
Vorſtandsſitzungen wurden 14 abgehalten, Unterſtützungsgeſuche ſind
601 erledigt. Zu den Unterſtützungen hat der Verein 4538,50 Mk.
aufgewendet, gegen 5316,75 Mk. im Vorjahre. Der Verwaltungsrat
verlor durch den Tod die Herren Rentier Blau und Dr. med.
Hertzberg, die ein warmes Jntereſſe an der Vereinsarbeit hatten.
Ein dritter Verſtorbener Herr Profeſſor D. Reiſchle, hatte,
ſchwerer Erkrankung wegen, ſeine Mitarbeit an den Aufgaben des
Vereins aufgeben müſſen. Die finanziellen Verhältniſſe haben ſich im
verfloſſenen Jahre weiter gut entwickelt, das Vermögen des Vereins iſt
um 1555 Mk. geſtiegen und beträgt 26 437,60 Mk. An Geldgeſchenken
wurden in den Vorſtandeſitzungen 1819,75 Mk. ausgezahlt. Die
Bezirkspfleger erhielten 2590,10 Mk. zur freien Verwendung innerhalb
ihrer Kompetenz. Die Einrichtung, unbemittelten Reiſenden freie Eiſen-
bahnfahrt nach den Nachbarorten zu gewähren, wurde wieder oft in
Anſpruch genommen. Die am 1. Oktober d. J. gezogene Bilanz ſchließt
in Aktiva und Paſſiva gleich ab mit 26 437,60 Mk. Die mit verwaltete
Thereſienſtiftung hat einen Beſtand von 1873,30 Mk. Jm ganzen
beſtehen 29 Bezirke. Seit dem Mai 1892 wurden insgeſammt an Dar
lehen gewährt 14 327,70 Mk. Davon ſind zurückerſtattet 8856,69 Mk.,
niedergeſchlagen ſind 3251,66 Mk., ſo daß noch 2219,35 Mk. ausſtehen.
Der Vorſtand ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Profeſſor D. Loofs
(Vorſitzender), Zeugſchmiedemeiſter Möbius (Stellvertreter) Bankier
L. Lehmann (Rechnungsführer), Prokuriſt Huth (Stellvertreter), Rechts
anwalt Meyer (Schriftführer), Oberprediger Wächtler (Stellvertreter).

Konſervativer Verein für Halle a. S. und den Saalkreis.
Den größeren Teil des geſtrigen Disktuſſionsabends nahm die Be-
richterſtattung über den am Freitag, den 30. Nov. in Berlin ſtatt-
gefundenen Delegierttag der deutſchen konſervativen Partei ein,
wobei auch ſowohl die Verſammlung der nationalliberalen Partei
als auch der in Weißenfels abgehaltene Delegiertag des Bezirks-
vereins Halle a. S. der freiſinnigen Volkspartei in die Erörterung
gezogen wurden. Jn der darauffolgenden Beſprechung über die
jetzt im Reichstage gehaltenen Kolonialdebatten wurde die geſchickte
und ſchneidige Abfertigung, welche der neue Kolonialdirektor Dern-
burg dem Zentrumsabgeordneten Roeren zuteil werden ließ, mit
großer Freude begrüßt und allgemein die berechtigte Hoffnung aus-
geſprochen, daß der Kolonialdirektor in ſeinem tatkräftigen und
zielbewußten Vorgehen gegen das Zentrum der Unterſtützung der
Regierung ſicher ſein wird. Jedenfalls würde in dieſem Falle die
Regierung ſämtliche auf nationalem Boden ſtehenden Parteien
hinter ſich haben.

Vortrag von Profeſſor Forel. Der Vortrag, den Profeſſor
Forel am 11. Dezember über die ſozial hygieniſche Seite der Alkohol
frage halten wird, findet nicht in der Univerſität, ſondern in den
„Thaliaſälen“ ſtatt. Dem bekannten Gelehrten und der I. A. Föderation,
in derem Auftrage er ſpricht, wird ein ſo lebhaftes Jntereſſe entgegen
gebracht, daß ſich dieſe Verlegung aus Raumrückſichten nötig machte.
Einlaßkarten ſind in Frickes Buchhandlung und bei Steinbrecher u. Jaſper
am Markt zu haben, der Preis für Karten an der Abendkaſſe iſt erhöht
worden. (Siehe Jnſerat.)

Kriegerverein „Germania“ von Halle und Umgegend. Wie
bereits bekannt gegeben, findet die nächſte Monatsverſammlung
am Sonnabend, den 8. Dezember er. im Vereinslokale „Gaſthof
zum Bär“ ſtatt. Da ein ſehr intereſſanter Vortrag über„Soldatenleben im ſüdweſtafrikaniſchen Feldzuge“ in Ausſicht ſteht,
werden die Kameraden gebeten, vollzählig zu erſcheinen.

Deutſche Reichsfechtſchule. Nachdem ſich erſt vor kurzem
der Zweigverband Coburg des Verbandes Halle-Thüringen der
Deutſchen Reichsfechtſchule unter Führung des General- Agenten
Herrn Albert Gebler, früher in Halle a. S., jetzt in Coburg, ge
bildet, hat der Geſamtverband wieder eine neue große Errungen-
ſchaft zu verzeichnen, welche geeignet erſcheint, demſelben laufend
nicht unbeträchtliche Geldmittel zuzuführen. Durch Vermittelung
des Herrn Dr. Weiſe Bruders des bekannten Kaufmanns und
Armenpflegers Herrn Oswald Weiſe hierſelbſt, hat ſich der
Klub „Aleman“ zu La Paz in Bolivig (Südamerika)
als ein weiteres Glied des Verbandes Halle-Thüringen konſtituiert.
Eine Sammelkirche, ſowie das ſonſt benötigte Material iſt bereits
auf dem Wege nach dem Beſtimmungsorte. Herrn Dr. Weiſe ſei
herzlicher Dank und den Brüdern in Amerika, welche mit helfen
wollen zu der Errichtung eines Reichswaiſenhauſes in Halle a. S.,
der ſchönſte deutſche Fechtergruß gewidmet.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thü-
ringen. Jn der Sitzung am 22. v. Mts. referierte Herr
cand. phil. Große über Aſſimilation durch chlorophyllfreie
Organismen, eine Arbeit Hueppes. Wegen des gegenwärtig
ſtarken Stoffandranges kann diesmal leider auf die intereſſanten
Ausführungen nicht näher eingegangen werden. Hierauf widerlegte
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Wein-Grosshandlung und Weinstuben,
empfehlen ihre anerkannt guten
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Herr Haupt einige Einwände, welche gegen die Mimikrh gemacht
worden ſind. Die nächſte Sitzung findet Donnerstag,
den 6. d. Mts., abends 88 Uhr im „Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind
willkommen.

Halleſche Freie Studentenſchaft. Am Dienstag nachmittag
fand eine Beſichtigung der Bühneneinrichtungen unſeres Stadt
theaters ſtatt, an welcher etwa 60 Herren teilnahmen. Mit regem
Jntereſſe wurde der komplizierte Maſchinismus in Augenſchein ge
nommen, der notwendig iſt, um allen Anforderungen moderner
Bühnentechnik zu genügen. Für die freundliche Genehmigung
dieſer Exkurſion iſt die Freie Studentenſchaft dem Magiſtrat und
der Direktion des Stadttheaters ſehr dankbar.

Bau eines Tieraſyls. Der Tierſchutzverein für
Halle a. S. und Umgegend, e. V., hält am Donnerstag,
den 6. Dezember er., abends 826 Uhr im Evangeliſchen Vereins-
haus“ eine außerordentliche Mitgliederverſamlung ab mit der
Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über den Bau eines Tieraſyls.

Im thüringiſch-ſächſiſchen Geſchichts- und Altertumsverein
hielt geſtern Herr Geheimrat Prof. Dr. Hertzberg einen ſehr
intereſſanten Vortrag über Erfurt und Magdeburg im
Jahre 1806“, eine kurze, aber traurige Epiſode jener Er
eigniſſe. Waren die Schlachten von Jena und Auerſtädt an und
für ſich auch demütigend, ſo ſind ſie immerhin nur als Unglückstage,
als Folgen der ganzen traurigen Verhältniſſe zu bezeichnen. Die
Uebergabe der Feſtungen Erfurt und Magdeburg aber waren
ſchimpfliche Vorgänge namentlich diejenige von Erfurt die
einfach unbegreiflich ſind. Redner ſchilderte zuerſt die Art der
Uebergabe von Erfurt, welches ſich den Generalen Ney und Murat
ſamt der Zitadelle ohne Schwertſtreich ergab, obwohl die Beſetzung
ſtärker war als die Reitermaſſe Murats. Auch die Uebergabe von
Magdeburg iſt kein Ruhmesblatt, auf das der Befehlshaber der
Feſtung ſtolz ſein konnte. Wären die beiden Feſtungen ſo ver
teidigt worden, wie z. B. Kolberg durch Gneiſenau und Nettelbeck,
ſo hätten die Franzoſen wahrlich nicht ſo leichtes Spiel gehabt, daß
ſie ſelber darüber ſtaunten. Der feſſelnde Vortrag des beſten

unſerer Stadt und Provinzgeſchichte erntete reichen
eifall.

Der BeamtenKonjumverein hielt geſtern abend im „Winter
garten“ ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab. Der
Geſchäftsbericht wie die Bilanz wurden genehmigt und der Verwaltung
Entlaſtung erteilt. Es folgten Wahlen anſtelle der ausſcheidenden bezw.
bereits ausgeſchiedenen Mitglieder des Aufſichtsrates. Zumeiſt fanden
Wiederwahlen ſtatt. Es wurde noch Mitteilung über das Ergebnis
der Reviſionen durch den Verbandsdirektor gemacht zu erinnern hatte
derſelbe nichts gefunden. Die Dividende gelangt an der bekannten
Stelle zur Auszahlung.

Auszeichnung. Die Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung in Berlin hat den hieſigen prakt. Zahnarzt Herrn
Dr. F. Barbe, der auch Vorſtandsmitglied des hieſigen Volks
bildungsvereins iſt, zum Redner auf den Gebieten der Zahn und
Mundpflege, Tierſchutz, Hygiene des Schwimmens und Lebens
rettung ernannt, und führt ſeinen Namen diesbezüglich im Nach
trag des Redneradreßbuches auf.
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Die Firma Tauſch u. Groſſe, Buchhandlung, Kunſthandlung,
ſtändige Kunſtausſtellung, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 38, hat ſoeben
ihren umfangreichen Weihnachtskatalog herausgegeben. Bei
der wirklich manchmal recht bangen Frage: „Was ſoll ich ſchenken
iſt eine ſolche überſichtliche Zuſammenſtellung, wie dieſer prächtige und
reich illuſtrierte Katalog ſie darſtellt, ein doppelt willkommener Ratgeber,
wenn es bei der Fülle des Gebotenen allerdings auch hier noch heißt
„Wer die Wahl hat, hat die Qual.“ Aber dieſe Qual zu mildern und
die Wahl zu erleichtern, hat der Verlag zu jedem der vielen hundert
aufgeführten Büchern aus allen Gebieten der Weltliteratur eine kurze
literariſche Würdigung, Jlluſtrationsproben uſw. gegeben. Es braucht
nicht beſonders hervorgehoben zu werden, daß man in dem Katalog
nicht nur die guten alten Werke, namentlich auch für die Jugend, findet,
ſondern daß auch die neuen und allerneueſten Erſcheinungen des Bücher
marktes, der ja gerade dieſes Jahr auf allen Gebieten Aktuelles bringt,
berückſichtigt ſind. Wer dem Katalog der Firma Tauſch u. Groſſe
einige Aufmerkſamkeit ſchenkt, wird ſicher zu einer befriegenden Auswahl
der Geſchenke an ſeine Lieben kommen.

Urania. Am Dienstag, den 11. und Mittwoch, den 12. Dezember
gaſtiert hier in den „Kaiſerſälen“ das Wiſſenſchaftliche Theater „Urania“.
„Jm Banne des Veſuvs“ bildet das aktuelle Thema des neuen Projektions
vortrages dieſes Jnſtituts, welches durch ſolche zeitgemäße und populär-
wiſſenſchaftliche Vorträge dem idealen Zweck eines Volksbildungsinſtituts
vollkommen entſpricht. Der Vortrag zerfällt in zwei Abteilungen und
bringt der erſte Teil, gewiſſermaßen als Einleitung, eine Reiſe ver
mittelſt des Poſtdampfers „Eitel Friedrich“ vom Nordd. Lloyd von
Genug nach Neapel. Es ziehen die unvergleichlich ſchönen Bilder
von Neapel, Capri, Sorent, Amalfi und Paeſtum an unſerem
Auge vorüber Wir ſehen die verſchiedenen Eruptionen, vom Jahre 79 nach
Chriſtus angefangen, bis auf den jüngſten entſetzlichen Ausbruch vom
April dieſes Jahres. Bilder in lebensvoller Schärfe geben den vollen
Eindruck der Wirklichkeit wieder, Der inſtruktive, populärwiſſen
ſchaftlich abgetönte Vortrag des Herrn Gobbers, der Selbſterlebtes
mit den Lehren der Wiſſenſchaft angenehm zn verbinden weiß, gibt
uns, ſo ſchreibt das „Düſſeldorfer Tageblatt“, in markanten Zügen
und erſchöpfender Weiſe einen Begriff von dem ſchaurigſchönen Schau
ſpiele des alten Hephäſtos.

Brückenzoll. Das Recht zur Erhebung von Brücken
geld für die Benutzung der von der „Peißnitz“ nach dem „Weinberg“
führenden Brücke ſoll auf die Zeit vom 1. Oktober 1907 bis zum
1. Oktober 1910 verpachtet werden. Zu dieſem Behufe ſtand geſtern
vormittag im ſtädtiſchen Bureau für Grundeigentnm ein Termin an.
Das Beſtgebot mit 4000 Mk. jährlicher Pacht gab Herr Bautechniker
Franke hier ab. Bisher wurden 4970 Mk. pro Jahr vereinnahmt.
Gleich darauf wurde das Recht zur Erhebung von Brückengeld für die
Benutzung der über die Schiffſaale zwiſchen Ziegelwieſe und „Peißnitz“
führenden Brücke auf dieſelbe Zeit wie oben neu verpachtet. Hier blieb
Beſtbietender der bisherige Pächter, Herr Auguſt Großmann hier, mit
10 930 Mk. Jahrespacht. Gezahlt hatte derſelbe bisher 12 650 Mk.
Der Zuſchlag blieb in beiden Fällen vorbehalten.

Weihnachtskonzert. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet Herr
Profeſſor Otto Reubke das altgewohnte Weihnachtskonzert,
welches am nächſten Sonntag (9. Dezember), abends 8 Uhr in der
Pauluskirche ſtattfindet und deſſen Ertrag für die Armen
der Laurentius- und Paulusgemeinde beſtimmt iſt.
Außer Herrn Profeſſor Reubke, welcher Orgelvorträge zum Programm
beiſteuert, werden die Konzertſängerinnen Frl. Elſe Voigt und
Frl. Martha Dähne aus Leipzig mit Arien und Geſängen für
Sopran und Alt, ſowie Herr Konzertmeiſter Hans Schmidt mit
Violinvorträgen ihre Kunſt in den Dienſt der guten Sache ſtellen.
Billettverkauf in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Ein ehemaliger Sechsunddreißiger in Deutſch-Oſtafrika. Bei
der kürzlich vom Verein ehemaliger 36er veranſtalteten Gedenkfeier an
die Schlacht von Orleans wurde auch die nachfolgende Karte eines
ehemaligen Sechsunddreißigers an ein Mitglied des Vereins zur

Kenninis gebracht. Die Karte hat folgenden Wortlaut: Durch
Zuſendung der „Halleſchen Zeitung“, die mir Grüße und Nachrichten
aus der fernen Heimat brachte, haben Sie mich ſehr erfreut. Jch danke
Jhnen für Jhr freundliches Gedenken. Grüßen Sie die Kameraden
des Vereins ehem. 36er. Mir geht es andauernd gut, lagern jetzt
hier im früheren Aufſtandsgebiet MittelJraku. Herrliches Bergland,
aber kalt. Oberlt. Knecht iſt im N. W. Urundi. Wir ſind jetzt beide
faſt 10 Monate auf Expedition und ſehnen uns danach, mal in einem Hauſe,
wie untenſtehend, wohnen zu können. Beſten Gruß. Pierer,
Oberleutnant.“ Die Karte iſt eine Anſicht von Muanza mit dem
Kallenfelſen und dem Bismarckſtein. Man wird unſeren wackeren
Streitern in Afrika einen ſolchen Wunſch gewiß nachfühlen.

Das Halleſche Adreßbuch für 1907 iſt ſoeben erſchienen und
gelangt von morgen, Don nerstag, ab bis einſchließlich Sonnabend,
den 8. d. Mts. in der Expedition, Große Steinſtraße 69, von 9 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags zur Ausgabe. Von den Vor
beſtellern kann das Adreßbuch gegen Aushändigung der ihnen zu

egangenen Legitimationskarte zum Vorbeſtellpreiſe von 3 Mk. inSpleeg genommen werden. Vom Montag, den 10. d. Mts. beginnt

die Zuſtellung der nicht abgeholten Exemplare gegen eine Gebühr von
10 Pfg. pro Exemplar. Der neue Jahrgang weiſt inhaltlich wieder
um ſo weſentliche Verbeſſerungen auf, daß ſeine Anſchaffung ſowohl
für die Geſchäftswelt wie auch für Private, die regeren Verkehr unter
halten und des zuverläſſigſten Adreſſenmaterials bedürfen, unentbehrlich
iſt. Eine anerkennenswerte Neuerung hat der Verlag mit der Ver
größerung des als Beilage gegebenen Verkehrsplanes, auf dem nunmehr
das ganze zu Halle gehörige Landgebiet mit aufgenommen iſt, geboten.
Der Verkauf nicht vorbeſtellter Exemplare zum Ladenpreiſe von 4 Mk.
findet nur in der Ausgabeſtelle der Redaktion, Große Steinſtaße 11,
ſtatt.

Warnung. Eine ausländiſche Firma unter der Adreſſe
„Verſandhaus Spitzer Fluſte 88 (via Breslau)“ erläßt in neuerer
Zeit marktſchreieriſche Bekanntmachungen, in denen ſie zum billigen
Bezuge von „Molkereibutter“, „garantiert reiner Naturbutter“ uſw.
auffordert. Die Beſteller werden ſchwer betrogen. Der Ort Fluſte
liegt in Galizien; die Adreſſe ſoll über dieſe Tatſache offenbar
täuſchen. Die Sendungen kommen gegen Nachnahme und mit Zoll
belaſtet an. Die Butter iſt ſchlecht oder gar völlig verdorben und
hat nicht das beſtellte und angegebene Gewicht. So beſtellte ein
Arbeiter für ſich und einige Kameraden 10 Pfund Butter. Er be
zahlte für die Nachnahmeſendung 9 Mark (90 Pfg. für das Pfund
Butter) und den Zoll. Das Paket enthielt aber nur 2 Pfund
Butter und 4 Pfund Käſe. Die Butter war verdorben, der Käſe
(Quarkkäſe) wertlos. Es kann vor Beſtellungen bei der genannten
Firma nur dringend gewarnt werden.

Selbſtmord aus Liebeskummer. Jn der Nacht zum Diens
iag hat ſich das 25jährige Hausmädchen Marie Gierſch,
Lafontaineſtraße 5 in Stellung, durch Ertränken in der Saale ver
ſchmähter Liebe wegen das Leben genommen. Der Abſchiedsbrief
ihres Liebhabers, ein zurückgelaſſenes Schriftſtück und ein an den
Bruder geſandtes Schreiben laſſen über die Tat und das Motiv
keinen Zweifel.

Vereitelter Selbſtmordverſuch. Jn der vergangenen Nacht
gegen 342 Uhr wollte eine Frau von der Brücke an der Mühl-
pforte in die Saale ſpringen. Sie wurde jedoch von vorüber
gehenden Paſſanten daran gehindert und zu ihrer eigenen Sicher
heit der Polizei übergeben.

Raſcher Tod. Dem 72 Jahre alten Fleiſchbeſchauer Otto
Goſe, Advokatenweg 12, wurde am Montag abend nach be
endetem Dienſt auf dem Nachhauſewege unwohl. Er benutzte vom
Bahnhofsvorplatz einen Straßenbahnwagen, mußte aber, da ſich ſein
Zuſtand verſchlimmerte, in der Delitzſcherſtraße von dem Polizei
poſten in eine Droſchke gebracht werden. Unterwegs ſprach er noch
mit dem Droſchkenkutſcher. Als aber der Wagen vor ſeiner Woh
nung hielt, war er tot. Ein Gehirnſchlag hatte ſeinem Leben ein
Ende gemacht.

Selbſtmord. Ein fremder Arbeiter hat geſtern nachmittag
5 Uhr hinter der pfännerſchaftlichen Ziegelei dadurch Selbſtmord be
gangen, daß er ſich in ein Waſſerloch ſtürzte. Die Leiche wurde kurz
nachher herausgezogen. Bei ihr fand man nur wenige Münzen öſter
reichiſches Geld.

Bewegung der Bevölkerung im Monat November 1906. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im November 1906 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1905): Neu zugezogen 1514 (1354)
männliche und 985 (962) weibliche Perſonen. Abgezogen 1085 (997)
männliche und 797 (763) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 110 (105) männliche und 26 (20) weibliche,
Dienſtboten 74 (40) männliche und 330 (345) weibliche, Arbeiter 167
(157) männliche und 28 (29) weibliche, Gewerbegehilfen 793 (780),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 52 (42), Lehrer, Militärs,
Gelehrte, Beamte 107 (83), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 17
(40), in Berufsvorbereitung 340 (268), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
317 (261); Summa 2225 (2045). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 88 (69) männliche und 27 (29) weibliche, Dienſt
boten 36 (29) männliche und 240 (245) weibliche, Arbeiter 113 (108)
männliche und 45 (24) weibliche, Gewerbegehilfen 669 (686), ſelbſtändige
Handel und Gewerbetreibende 65 (25), Lehrer, Militärs, Gelehrte,
Beamte 64 (74), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 22 (21), in
Berufsvorbereitung 133 (117), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 248
(238); Summa 1635 (1567). Die Zahl der Anmeldungen von Perſonen
reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung gewechſelt haben,
betrug 1884 (1853), die, welche von auswärts nach Halle zogen,
2225 (2045), die Abmeldungen bei Umzügen innerhalb Halles 1827
(1808), bei Umzügen von Halle nach auswärts 1635 (1567). Die Zahl
der dem Einwohnermeldeamte zur Ermittelung übergebenen unbeſtell
e Poſtſendungen betrug 3354 (3618), wovon unermittelt blieben
320 (892).

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 20 000 000 neue, auf den Jnhaber
lautende vollgezahlte Aktien der Hamburg- Amerikaniſchen
Paketfahrt- Aktiengeſellſchaft Hamburg Amerika Linie)
Nr. 100 001--120 000 zu je 1000 Für 1906 zu einem Viertel
auf 25 00 Einzahlung, ab 1. Januar 1907 voll dividendenberechtigt.

Z. Die Annaburger Steingutfabrik- Aktiengeſellſchaft erwarb an
der o r in Annaburg vom Forſtfiskus ein vier Morgen
großes Grundſtück und hinter den Fabrikgebäuden weitere neun Morgen
Land. Wie verlautet, werden im kommenden Frühjahre bedeutende
Neubauten an Fabrikräumen vorgenommen.

y. Ueber die Braunkohlengewerkſchaft Zeitz wird der „Berliner
Börſ.-Ztg.“ folgendes mitgeteilt: Die Gerechtſame der Gewerkſchaft liegt
in der bekannten Braunkohlengegend zwiſchen Eisleben und Halle,
beſtehend aus den Gerechtſamen Stedten, Eſperſtedt und Aſendorf in

unmittelbarer Nähe von Oberröblingen und markſcheidet mit den
A. Riebeckſchen Montanwerken, Akt.Geſ., deren Gruben Stedten, Walters-
hoffnung, Ottilie Kupferhammer, konſ. Viktoria und Etzdorf das Terrain
im Norden und Oſten einſchließen. Die Gerechtſame umfaßt ein Aregl
2 188 767 qw, und die Verleihungsurkunde ſtammt aus dem Jahre
1880. Jn der Hauptmulde der Oberröblinger Braunkohlenablagerun
ſind drei Flöze bekannt, das erſte mit 14--16 m, das zweite mit 1,8
und das dritte mit 5 m Mächtigkeit. Das Vorkommen der Kohle iſt
im allgemeinen Schwefelkohle, die zu Braunkohlenteer, Solaröl und
Paraffin verarbeitet werden kann. Es wurde bereits in zwei Bohrungen
bei 7 m Braunkohle angefahren, und es ſind zwei weitere Bohrpunkte
zur ferneren Aufſchließung des Feldes angeſetzt. Die Jnangriffnahme
dieſer Bohrungen erfolgt bereits in den nächſten Tagen.

W. Unter der Firma Leipziger Rückverſicherungs Anſtalt
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze in Leipzig iſt am Dienstag ein
Aktienunternehmen ins Leben gerufen worden, das in allen Zweigen
des Verſicherungsweſens Rückverſicherung gewähren will. Das Grund
kapital iſt auf 1 000 000 eingeteilt in 1000 Aktien zu je 1000
Nennwert, feſtgeſetzt und mit 25 o bar eingezahlt worden, während
der Reſt in Solawechſeln hinterlegt wird.

y. Altenburger Aktienbrauerei in Altenburg. Die General
verſammlung hat die Dividende auf 9 e feſtgeſetzt.

y. Die Strickmaſchinenfabrik Textil Hayn K Leilich in Chemnitz
teilt uns mit, daß ſie den Strickmaſchinenbau aufgibt und die Fabrikation
der ihr patentamtlich geſchützten Apparate zum ſelbſttätigen Anzeigen
von Halteſtellen, Fahrtrichtungen und Abfahrtszeiten für Straßen und
Eiſenbahnen, ſowie Bahnhofshallen als Spezialität betreiben wird.
Deshalb firmiert ſie nicht mehr „Strickmaſchinenfabrik Textil Hayn
Leilich“, ſondern nur Hayn Leilich.

Maſchinenfabrik Kappel in Kappel-Chemnitz. Die außer
ordentliche Generalverſammlung genehmigte die vorgeſchlagene Divi
dende von 16 o. Die Ausſichten für das laufende Jahr ſeien
bisher ſehr günſtig. Der Umſatz in den erſten fünf Monaten ſei doppelt
ſo groß wie in der gleichen Zeit des Vorjahres.

y. Die Erſte Oberländiſche Dampfbierbrauerei, Akt.Geſ. zu
Lobenſtein, ſchlägt der am 7. d. M. ſtattfindenden Generalverſammlung
eine Dividende von 5 (w. i. V.) vor. Der Bierabſatz hat im neuen
Geſchäftsjahre wiederum eine ſteigende Richtung verfolgt.

Nordhäuſer Kaliwerke. Nach einem Bericht der Verwaltung
hat der Schacht eine Teufe von 256 Metern. Mit dem Kaliwerk
Ludwigshall wird eine gemeinſchaftliche elektriſche Zentrale und
chemiſche Fabrik in Wolkramshauſen errichtet

y. Alkaliwerke Ronunenberg, Akt.Geſ. Wie verlautet, läßt
man ſeit einiger Zeit an der Berliner Börſe im freien Verkehr Divi
dendenſcheine der Alkaliwerke Ronnenberg für das laufende Jahr mit
10 4 handeln. Es iſt dies, wie der „Hann, Cour.“ bemerkt, ein Unfug;
denn daß die Alkaliwerke Ronnenberg, von deren Aktienkapital neun
Millionen Mark dividendenberechtigt ſind, für 1906 vorausſichtlich gar
keine Dividende zur Verteilung bringen werden, iſt eher anzunehmen,
als daß die Dividende 10 h betragen wird.

y. Der Kölner BergwerksVerein, Alteneſſen, teilt uns mit,
daß er die für das laufende Jahr zur Verteilung gelangende Dividende
der Geſellſchaft unter allem Vorbehalt auf 30 o des Aktienkapitals
gegen 25 90 im Vorjahre ſchätze.

Die BergiſchMärkiſche Bank in Elberfeld ſchätzt unter allem
Vorbehalt die Dividende der Bank pro 1906 auf 8 (w. i. V.), wobei
zu berückſichtigen iſt, daß das erhöhte Aktienkapital von 15 000 000
zur Hälfte an der Dividende teilnimmt.

y. Hamburg-Amerika-Linie. Die Verwaltung ſagt in dem an
der Berliner Börſe veröffentlichten Projekt Die bisherigen Reſultate
des laufenden Geſchäftsjahres ſind als günſtig zu bezeichnen.

y. Vereinigte Stralſunder Spielkartenfabrik, A.G. Jn der
Generalverſammlung, welche die Dividende auf 7 feſtſetzte,
machte die Direktion über das laufende Geſchäftsjahr be
friedigende Mitteilungen.

W. Brauereifuſion. Wie die Münchener Morgenblätter melden,
iſt zwiſchen den Aktienbrauereien Löwenbräu und Mathäſer
vorbehaltlich der Genehmigung der Generalverſammlung ein Fuſions-
vertrag abgeſchloſſen worden. Die Aktionäre des Mathäſerbräus
ſollen für 8000 C. ihrer Aktien 3600 A. Löwenbräuaktien erhalten.

y. Dividendenſchätzungen für 1906. An halt-Deſſauiſche
Landesbank trotz des höheren Kapitals keinesſalls unter vorjährige

6 Rheiniſch Weſtfäliſche Diskonto-Geſell-ſchaft in Aachen 8 (i. V. 7 Zechau-Kriebitſcher
Braunkohlenwerke infolge des Streits nur 5 (i. V. 8
Bernburger Maſchinenfabrik: Wie dem „B. T.“ mitgeteilt
wird, iſt die Dividende mindeſtens wieder mit 9 in Ausſicht zu
nehmen.

Halleſche Dampfſchiffahrt. Mitgeteilt von Auguſt Mann, Halle a. S.
Angekommen am 4. er. Eilfrachtdampfer „Thüringen“, Kapitän

Kalbitz und Kahn Nr. 2227, Schiffer Köhler, mit Stückgut von Ham
burg angekommen am 5. er. Eilfrachtdampfer „Leipzig“, Kapitän
Schütze, mit Kahn Nr. 574, Schiffer Chriſtians, im Anhange, mit
Stückgut von Hamburg.

M

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e
Putzmacherin Anna Olga verehel. Hede geb. Singer in

Leipzig-Reudnitz. Buchbindermeiſter Hermann Martin in Mühl-
hauſen i. Th. Buchhändler Otto Giller in Weißenfels.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 5. Dez. Preis pro 100 Kilo 7,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

CThile-Salpeter. 4. Dezember 1906.
Hamburg 10,80 loko Hamburg 10,90 Februar
Magdeburg 11,00 C. Magdeburg 11,10 ſ März 1607.

FebruarMärz 1908: 11,60 ab Magdeburg,
Februar-März 1909: 11,45 ab Magdeburg.

Tendenz: ruhig.
Zuckerberichte.

Magdeburg, 5. r (Eigener r ber ich der Halleſchen Zeitung,)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,85-—8,95. rubig,Rachprodukte excl. 7509 Rend. 7,25—-7,40. Tendenz ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß 18,624 18,75.
Kryſtallzucer l. mit Sack
Gem. Rafſinade mit Sack 18,37--18,50.
Gem. Melis mit Sack 17,87 18,00.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Dezember 18,30G, 18,35B. März 18.806G, 18,90B.
Januar 18,45G, 18,55B. Mai 19,106G, 19,15B.
Februar 18,656G, 18,75B. Auguſt 19,40G, 19,45B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 5. Dezember. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produti.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Dezember 18,30, Mai 19,10.
Januar 18,45, Auguſt 19,40.
März 18.80 Oktober 18,60.

Tendenz ruhia

Tendenz: ruhig.

Höbelfabrit C. Hauptmann
D
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Prodnuktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
GBerlin, 5. Dez. Eine aus Amerika gemeldete kräftige Preis

igerung hat hier im Verkehr mit Weizen bei ſchwachem Umſatz
ſteigerun

tigkeit hervorgerufen.r e n en Dezemberdeckungen.
lten, doch wenig umgeſetzt.

ortſchritte einia höher ge
greifbarem Getreide blieb beſchränkt.
dings etwas höher.

oggen verdankt merkliche
Hafer wurde gleichfalls

Das Geſchäft in
Rüböl ſtellte ſich neuer

Das Angebot iſt ſehr zurückhaltend.

Weizen per Dez. 179,25 Mai 182,00 Juli
Koggen per Dez. 161,75 Mai 163,50 Juli
Hafer per Dez. 159,78 Mai 164,00
Mais per Dez. 127,50 Mai 124,50
Rüböl per Dez. 70,00 Mai 66,00

gorſe von Berlin vom 5. Dez. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Feſtigkeit der geſtrigen weſtlichen VBörſen blieb hier bei

Eröffnung einflußlos und ebenſo die Meldung aus London, daß
weitere Goldzufuhren aus Paris erwartet werden. Es trat zu
Beginn Realiſationsluſt ein, der keine Nachfrage in dem ange
botenen Material gegenüber ſtand wegen der Zurückhaltung der
Spekulation auf Befürchtung einer weiteren Verſteifung der Lage
des Geldmarktes. Bochumer büßten 1 Proz. ein, Laurahütte
114 Proz., Konſolidation 2 Proz., Gelſenkirchen 54 Proz., Harpener
ca. Proz. Durch den Rückgang im Montanaktienmarkte blieben
die vorliegenden Berichte über die günſtige Lage der Eiſeninduſtrie
in Rheinland und Weſtfalen einflußlos. Der Bankenmarkt wies
ohne Ausnahme Abſchwächungen von Proz. und darüber
auf. Ruſſen von 1902 0,35 Proz. ſchwächer auf Paris. Der
Eiſenbahnaktienmarkt war nicht einheitlich; Amerikaner ſchwankend,
Kanada Proz. niedriger. Die Botſchaft des Präſidenten Rooſe
velt blieb im ganzen einflußlos.
auf Meinungskäufe.

Anatolier gewannen 14 Proz.
Meridinaleiſenbahn auf Arbitrage gedrückt.

Schiffahrtsaktien ſchwächer auf Realiſierungen, desgleichen Truſt
Ohnamit und Allgemeine Elektrizitätsaktien.

Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde allgemein5 Proz.
Tägl. Geld 417 Fs

äußerſt ſtill und in den meiſten Märkten keine Umſätze. Bei Be
richtsabgang Kreditaktien auf Wien feſt, Bochumer gebeſſert.
In allen übrigen Märkten ſtill, Kurſe nominell. Privatdiskont
556 Prozent.

Tages Marktberichte.

Magdeburg, 4. Dez.
(Amtliche Notierungen.) Die NotierunGetreide und Futtermittel.,

gen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen unverändert, engl.
gut 168--171 mittel 160-- 166 gering bis 140 do.
Sommer- gut 170--174

mee
mittel gering bis

do. Kolben Sommer- gut 178--186 do. Rauh
gut 167--169 do. ausländiſcher gut 190--196 Roggen
ruhig, inländ. gut 156 160 Ac, ausländ. gut 164 166
Gerſte feſt, hieſige Chevaliergerſte gut 172132 Ac, mittel
160 170 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 163 bis
172 hieſige Wintergerſte ausländiſche Futtergerſte gut
122--125 Hafer ſtetig, inländiſcher gut 156 162
ausländ. A. Mais unverändert, runder gut 132 134amerikaniſcher bunter Erbſen unverändert, hieſige Viktoria
gut 185--205 grüne Folger gut 175--195

RNewYort, 4. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Dez.) Baum
wolle- Preis in NewYork 11,00 (11,00), Lieferung Febr. 10,06
(10,14), Lieferung April 160,23 (10,32,, in New Ocrleans 107
(11), Petroleum, Standard white in NewYork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Rafined (in Caſes) 10,00 (10,00), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
9,45 (9,40), Rohe Brothers 9,65 (9,60), Mais per
Dez. 53 (525/4), Mai 50 (505/5), Juli Weizen
roter Winterweizen loco 82 (815 Weizen ver Dez.
817 (807 per Jan. per Mai 84 (84 perJ 837 (83 Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
affee fair Rio Nr. 7 7 (7 Rio Nec. 7 per

Jan. 5,45 (5,60), per März 5,65 (5,80), Mehl, Spring Wheat
ciears 8,15 (3,15), Zucker 39, (32 Zinn 42,65--43,00
(43,15--43,25), Kupfer 22,50--22,75 (22,37x 22,75).

Chicago, 4. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Dez.) Weizen
per Dez. 74 (73/ per Mai 78 (78 Mais verMai 43 (438 Schmalz per Jan. 8,47 (8,45), per Mai 8,50
(8,471 Speck ſhort clear 8,375 8,50 (8,372 8,50), Pork ver
Jan. 14,873 (14,80).

Fette Draht- und Fernſprech-Hachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 5. Dez. Die Budgetkommiſſion begann
heute die Beratung des Nachtragsetats für Süd-
weſtafrika. Abg. Spahn als Referent forderte Klar-
heit über die Notwendigkeit der weiteren Truppenſtärke in
Südweſtafrika. Der Korreferent Paaſche ſchloß ſich dieſem
Wunſche an. Reichsſchatzſekretär Freiherr v. Stengel er-
klärte, die Einzelheiten der Ueberſchreitungen nicht angeben
zu können. Der leitende Truppenführer dürfe, wenn er
vor eine Entſcheidung geſtellt ſei, im Felde nicht erſt prüfen,
ob das durchaus Notwendige auch etatsmäßig bewilligt ſer
oder nicht. Kolonialdirektor Dernburg bemerkte, der ab
geänderte Vertrag mit Kades Oranienapotheke habe noch
nicht vorgelegt werden können, da er noch nicht fertig-
geſtellt ſei.

Kursnotiorungen de r Berliner Börse vom 5. Dezember, 2 Uhr nachmittags.
ber ausführliche Kurszottel er
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Deutsehe Anleihen

3 äo. do.35 90 Preublsche Staats- Anleibe

3 do. do.3 9 äg, 0. u..872 90 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12

52 Bayer. aßs Anh. da. 06
o

22 e 22
Gr. Hess, Staats-Anl. 99 unt. 09

z 90 do. 1896 18905
352 9 Hamburg. St.-R. ameon. 1887-91

39 do. St.-Anl. v. 86, 97/02
590 Sächsische Staat -Rente

1886, 1862
490 Magdeburger 1891, unconr. 1910
892 90 do. 1875 1902
49 Merzeburg 1901 ent. 10
32 90 Nünthen 1903- 04
z 9 haugbarg 1897/1900 conr.391 90 Veimar von

Pfandhbriefe.

8372 90 do. do.
49 lanäschaftl. Tentr.-Pfbr.

o o. e. 249 Söächsische landsch.-Pfabr.

372 90 (o. do.
3 üs. do.

Ausländisehe Staatspapiere.
6 Chineren 18596 r.

e 1608 r.
133 m ten.
»19 o. Manopol III1,60 do. Gold
49 Italiener Redte mee

meer bezineia. nun e
o o. tonenrentee. Fildennzu o o. derrenie e

590 Rumänen amort.

490 do. 1860
49 do. 1898

Ruzsen 1880

o. 1902

Serben amoert. St.-Aal. e

22 e
o.

u
6 Bieler AnAle.

101,80
9

Eisenbahn- Akten.
Deufsche kisenb. B.-6, e
Halla-Hetistedt e e elübeck-Büchen 9229 9 III
Schantungbaho

Elektrische Hochbahn
Grosse Berliner Straßendahn

Franroren all.
bemberden alt.
Canada-Parific abg.

Italien. Meridionalbahn
do. Mittelmeerbahn

buxemb. Prinz Heinrichbahn

Westrizilianische Eisenbahn

111,900
100 100
195 40
104 256
139.0060
183,600

55.75
187.50

14940

7210

Eisenbahn- Obligationen
4 90 Hordhausen-Wernigerode.

Eisenbahn-Prioritäten,
4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl.
3 90 Dux-Prager
4 90 Desterr. Gold Pr.
2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr.
42 90 lwang. Dombrewo Pr.
4 90 Moskau Rjssan Pr.
3 90 Franskaukasische 5. Pr.
4 90 Wladikawras 1897 Pr.
S 90 Andtoelicer I. Pr.

5 9 o. 2. Pr.2,40 90 ltalienische Eisenbd. Pr.

4 a. Nittelweer Pr.3 90 Port. Eirenb. Obl. 1886.
4,02 90 Söd. lial. Eis, Obl.
4 90 Nerih.-Pat, Pr. lLien, e
49 S. Louis a. S. Frz. Raf, 1951..

99 206
80.4006

100,000
67,26
28,20
88,00B
63,80
80 80

102,00B
69,500

101,306
91,400

84.00

Sehitfahrts-Aktien,
Hamb. -Amerik, Patett. IIIIIIIII 158.60
Herddeutacher Lloyd 130 10b6

bank-Aktien.
Bergisch-Märk. Elberfeld
Berliner Handelsgesellschaft

do Uypath.-öant lit. B.
Commert.- u. Disk.-Bank
Darmstädter Bank Markst.

Dessauer landes-8auk o e
Deuitsche Bank

do. Vebersge-Bank e e II
Biskonte-Kommandit-Ant.
Dresäner Bent
Essener Kredit
Gothaer Grugdkredit-Bant.
Leipriger Kreditanstalt
Magdeburger Bankverein

do. PrivathankMifteldeuteche Kregit-Bank
Nationaldant für Deutschlaad
Oesterr. Aredii-Anstah ult.
Petersburger Diskento-Bank
Preuttizche Boden-Kradit-Bank

o. Teatral-Boden- Kredit
Reicsben
Rassische Bonk f. ausw. Handel
Sächzische Bank
A. Schasffhaus. Baokverei
Schlezischer Bankverein 1
Wieder Bankverelo I

1577
173.10b0

Brauerei-Aktien.

Patuenhofer

ScholtheissLeipziger Brauere Riebeck
Vereiosbr. Artern

248.00 d
287,006
204.50
105,800

Industrie- P apiore,

Atkumulzteren- Fabrik. IIIIIIIIII 222 506
Axktien-Ges. f. Anilinfabr.

Allgemeine Elektrir.-Gesellschaft

Anglo-Kontineatal-Gogno

Andaltirche Rohblenwerke. h
Askanis, chem. Fabris

Baer 4 Stein Met 854
Baroper Walzwerk.wans Elektt.
be „Anh, NMaszchinenfabr.

Berliner Elektrizitäts Werke e e e e
do. Aezch. Schori.

Blim ad
Blieszendach A.

Zochumer Gubctahl
Braunschw. Hehl. St. -Pr

Buderos

III 8 Co., u..Chem. Fabrit Buch
Contordis

D=IIIILIIIIIIIII—II

391,75

Bankhaus Paul Schausei] Co., Ball o a. Bitterſeld, Delitzseb, Dilenburg,

Consoltoeiten Schall 464,60 Oberscht. Roksweſte 169.0066Aotthuser Mesth. Orenslein 4 Roppel 234.2500Cröllwitzer Papiertebrit 240.5066 Phönix Bergw.-A. 209. 3000
Der auer 633 !177,9050 Rhein Hassan 328,75b6

r r 1 S 199.70b6dxemdb. M. 59 Kieh III 211.,256Deutſche Gasglühlicht 348 000 ne r 214 bora
do. Vehberseeische El.-Ges.. 162,0000 Rositzer Braunkohlan 224.0060
e. Meter g. Kun. 298.5000 do. ackerihtit 131.2500

Donnersmarez- Hütte konr 272 2566 Sächs.-Thür. Braunt. 103,75
Dertmunöer Union l. C. 85.99 do. da. St. -Pr.
re Uaion in. 102,0006 Seline Salzungen e 104 90B
hemnit-Irust. 71.106 21 7e ma ekintracht. Berg. 366,7556 Schering, Chem. Fahbr. 91, 50h6

klektra Dresden ehe 78,7506 Schles. Bergd. Dink 463 256
Elektr. Untern. Zürich Schles. Portl. Lement. 207 o0d0249.90d6 Schuckert. Elektr. [121, 69el war 5 6 135,70b6 l 168. 2580er. Wilbalm Pr. -Akt. J jemens Glashütten 266, 25Gaisw. kitenv. 217.00b0 Statt. Chem. fahrt 139,50b9Gelsenirch. Bergw. 225.9906Ftettin-Bredower Port. Dement. 171.7
Georg -Narienhüfta 88,00 Stett. Volkan 281.7
I s St. -Pr e 102 60b6 Stobwasser Lit. 6 e 7Gesellzcheft f. eſeltr. Vntem. [138,25 Ffoſberg. Linkh. nene 185.86

e h e w e e Judendarger Mozch. 126. 5000
reppiner erke III 3. d Th T IIIIIIIII 1 20Haſflesche Maschines 427,25 e Ueod e z
Hennov. Bauges, St. -Pr. 106, 50B Thüringer Salinen. 67.300
n 5t.-Pr. 4. o. B. Wegelin 4 Hübner, NMasch. 155. 00

ha 213,25 Westeregelner Alxali. 230,50Hartmann sächs. Maschineofabr. (131 006 egstf. re 212,0066

r S III 9 9* m i 119.,50St. 18,9 ttener Gußstahl 261.0006Hemmoor Portland. 163, 0000 rede, Meälzerei 64.7600

en re wälo n leere eHürter Pr. A. 208. 1006Höcch, kisen o. Stahl 235. 256 ren. e2 das Schluss-Kurse.n ehe 487 777 Tendenz schwach.aliwerte Aschersleben 164 5060 rHattowitzer bergbau 293.5006 Hredſiaktien 216 75
Aöiner Berger a Berl. Handalsgesellschaft. 173.25Aödie Winelm ab. 301.000 Parmsfädter Bank. e 140.,00Körhbisdorter Duckerfahrit 172,00b6 deutsche Bank tet 241.00

rnznrhüt 167,70 e reneyer à e e e h h v77 Vcwon ln 28000 Hationalbant für Deunischland 130.10
Laurahiitte. 245, a0 Lesterr. Staatsdahn e 145,25Ieopoldsgrade käierin 119.80606 Oesterr. Siidbann 35.75erukh 70,0006 r a ä 540, zt. 118,1006 o Keichtanleihe 10l. löwe Co. 277,1066 Bochumer Gubgiaht, 242,10
ment ßutten 144, 2606 W aathildenhütte III T. 7 n nene 7enden à Schwere Pr.- Akt. 11280 aurehütie et 246,00

e re 133 e eül heim ßer V. 18keut 132,90 Harpener e e e 213.26Riederl, Kohblenw. 170,26506 Große Berl. Straßenbahn 184 255 v W 356 90 Hamburger Paketfahri 1558.59Rordsztern Steinkohlen
Oberschl. kitenb. Bad 137,0066 Horädeutzcher Uoyu e 130,10

äo. E. ind -Karo- H. 125,7506 dynamit-Trust e 171,50
c

Kursnotlerungen der Leipziger Börse rom 5, Dezbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Pani Schausell Go., Ha le a. S.

Berlin, 5. Dez. Aſſeſſor Brückner, der von der
Aeußerung Kunde gegeben hat, die der Abgeordnete
Roeren gelegentlich einer zeugeneidlichen Vernehmung
getan, gedenkt dem Vernehmen nach das ſchmückende Bei-
wort „der grüne Aſſeſſor“, mit dem ihn der Abgeordnete
Roeren in der Reichstagsſitzung vom Montag belegt hak,
nicht gelaſſen hinzunehmen. Eine entſprechende Beſchwerde
an das Juſtizminiſterium von anderen Schritten ab-
geſehen dürfte bereits unterwegs ſein.

Berlin, 5. Dez. Heute früh 714 Uhr iſt der Raub-
mörder Hennig in Plötzenſee hingerichtet
worden.

Wilhelmshaven, 5. Dez. Die aktive Schlachtflotte wird
vom 9. 16. Dezember eine Winterreiſe nach den nordiſchen
Gewäſſern unternehmen.

Eſſen, 5. Dez. Krupp v. Bohlen und Halbach und
Frau ſtellten für die durch die Roburit- Exploſion
in Witten Geſchädigten 20000 Mark zur Verfügung.
Das Kruppſche Gußſtahlwerk in Annen ſtiftete die gleiche
Summe.

Dortmund, 5. Dez. Der Ausſchuß für den Wieder
aufbau der Burg Altena anläßlich der dret-
hundert jährigen Zugehörigkeit der Graf-
ſchaft Mark zur Krone Preußen verwarf die Anregung
des Profeſſors Ehrenberg u. Gen., anſtatt des Schloßbaues
eine techniſche Hochſchule in Weſtfalen zu errichten. Kom
merzienrat Baare erklärte. die Jnduſtrie habe eine neue
techniſche Hochſchule nicht nötig. Der Aufbau ſoll 600 000
Mark koſten.

Salzwedel, 5. Dez. Jn dem hieſigen Ulanen- Regiment
Nr. 16 ſollen ſeit Jahren betriebene große Unter
ſchlagungen von Uniformſtücken und Proviant amt
lich aufgedeckt worden ſein. Eine Anzahl Ver-
haftungen ſei in Salzwedel bereits erfolgt. Desgleichen
erfolgten laut dem „Altmärker“ mehrfache Beurlaubungen
von Offizieren. Ein Krkegsgerichtsrat iſt zur weiteren
Unterſuchung in Salzwedel eingetroffen. Auch gegen die
in Gardelegen liegende 2. und 5. Schwadron des Regiments
iſt die gleiche Unterſuchung eingeleitet. Die Unter-
ſchlagungen wurden durch anonyme Briefe an das zuſtändige
Generalkommando aufgedeckt. (Wir geben dieſe Meldung
mit aller Reſerve wieder. D. R)

Köln, 5. Dez. Der Rhein iſt fortwährend um
Steigen begriffen. Seit geſtern vormittag iſt er wieder
um 20 Zentimeter geſtiegen, ſo daß die Rheinhöhe jetzt
2,22 Meter beträgt.

Madrid, 4. Dez. Als die neuen Miniſter den Eto
leiſteten, entſtanden Schwierigkeiten wegen der Ernennung
von Cobian zum Marineminiſter. Cobian gab infolge-
deſſen ſeine Entlaſſung.

Petersburg, 5. Dez. Die „Strana“ meldet, die Unter-
ſuchungskommiſſion in der Angelegenheit Gurko-
Lidwal! habe bereits feſtgeſtellt, daß der Gehilfe des
Miniſters des Jnnern, Gurko, weit früher, als die Preſſe
meldete, gewußt habe, daß Lidwall den von ihm einge-
gangenen Verpflichtungen nicht nachkomme. Er habe aber
dem Miniſterpräſidenten Stolypin die wahre Sachlage ver-
hehlt. Die Kommiſſion verlangt, wie die „Strana“ meldet,
von Gurko Aufklärungen über die Verausgabung der für
öffen liche Arbeiten jangewieſenen Beträge in Höhe von
1600 000 Rubeln.

Riga, 5. Dez. Eine unter dem Vorſitz des Gouverneurs
tagende Kommiſſion nahm den von der livländiſchen Ritter-
ſchaft ausgearbeiteten Entwurf über die landſchaft-
liche Selbſtverwaltung an. Auf Grund des Ene-
wurfes finden die Wahlen zur Kreis-Semſtwo in drer
Kurien ſtatt.

Charkow, 5. Dez. Jn Martopol iſt eine einem Sozial
demokraten gehörige Druckerei mit einer großen Zahl
ſoeben gedruckter Proklamationen entdeckt worden.

Tambow, 5. Dez. Der Polizei iſt es gelungen, durch
Verhaftung von 18 Revolutionären und Beſchlag-
nahme ihres Schriftwechſels und ihrer Waffen die hieſig
Kampforganiſation aufzulöſen.

Odeſſa, 5. Dez. Das hieſige Börſenkomitee ſtimmte
einem von ſeinem Vorſitzenden erſtatteten Berichte über den
Bau eines autonomen Hafens in Odeſſa zu.
Nach dem Entwurfe ſoll der Getreidehafen mit einem
Koſtenaufwande von 10 Millionen Rubeln umgebaut werden.

London, 5. Dez. Wie die „Morning Poſt“ aus Shanghai
meldet, beſtimmt das am 3. Dezember über die
Rückgabe von Niutſchwang an die Chineſen unterzeichnete
chineſiſch-japaniſche Abkommen, daß diejapaniſchen Truppen zurückgezogen, die Japaner jedoch als
Ratgeber in ſanitären und öffentlichen Angelegenheiten zu
gezogen werden ſollen. Die Waſſerwerke, die elektriſche
Beleuchtung und die Straßenbahnanlagen ſollen von den
Chineſen und Japanern gemeinſchaftlich verwaltet werden.
Die Zolleinkünfte ſollen in der Bank von Jokohama
deponiert werden.

New-York, 5. Dez. Ein Telegramm aus Clifton
(Arizona) meldet, daß durch einen Dammbruch etwa die
Hälfte der Stadt zerſtört worden iſt. 18 Per-
ſonen ſind ums Leben gekommen.

Dividende 1904 10905 Dividende 19041905
3 Nauizche Renie 866.760 z Evpefbekenbantz 7 7 1148,250
3 do. Rwatzanl. 99.450 Söchsische hank 6 6 1134,000
3 Stadianlelbel 97,406 Säesische Bed. -Kred. Anzt. T. 7,, 148,006
322 90 (0. e. 1804 97,400 6Grobe Leipriger Stradendahn 752 83 188,00 50
470 Cröllw. Pepierfabr. Ob I Hallesche Stradenbahn 4 i 632 132.00B
4 99 Hall. Straßenbahn Odlig.) 100,750 Leipziger Elektr. Straßenbahn 352 4 103,500
4 90 NManstf. Gewert. 0. I. 100,750 Alenburger Akt. Brauerei 9 171,000
4 99 do. e. 1893 100,750 Cröllwitzer Papierfabrit 15 14
6 do. e. 1897) 100,756 Börrtew.-Rattwannsd. St. 25 8 57,.100
46 do. do. 1902 1100600 do. o. Verr. 6 65 98,6004 9 Leiter Paraffin Ohbl.. 099.756 6loerigar Zuckerfabrik 28 1127,600
34 90 D. Kr.-Aast. Pfäbr. 097.800 Uallesche Duckerretfineris

o. 1101,760 (alte und neuz) 256 1141,7564 9 e ler u Körbisderter Zuckerfabrik 9 73 174,00B
Pfbr. X. ankdb. dis 1914) 1102,206 Leipriger Baumwollspinner. 14 16 262,500

392 90 Kommanalbark für Leipriger bierbrauerei Riebeck 100 10 204 500
Königr. Sachs, Anl.-Scheipel 097,906 Leipriger Kemmgarnepinnerei 7 10 1827

4 90 Kommonslbank m Leipziger Malzfabr. Schkeuditz 7 3 1124Königr. Sachs, Anl.-Scheinel 101,900 j Mansfelder Kuxe 40.4 80. 127
Haumbarger Braunkohlen 11 12 208,600

Aktien Portland Cementfabrik Halle 6 1127,000
Stähr à Co., Kammgarnsy. 5 10 170,06

Außig-Tephitzer Eb. s I1 246,006 Thäringer Ga5 165 16 301,006Böhm. Nerdbabn s 5 Titel Kräger, Wollgarafabritf 2 1 (114 756
Baschtiehrader Eb. Ift. A. 125 1210 285, 00 G Verasbeus. Kemwmgarn Vorz. 9 8 1115 500

do. lit. 8. 13 125 284,256 Leiter Paraffin 10 11 179.,760
Allgen, Derischt Ured. Anz. Sächz, Emaillierwerke

alte and aeue) 85 0 1175 250 verm. Gnüchtel! 5 6 11465,000
Kregit- Sparbauk Leipulgl o 5 109,600

Jeadent: ruhig

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotiorungen für Kuxe vom 5. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Nach An Nach- Anfrage gabe frage gebotAdler- Aktien voll 709 729 Hannev, Kali- Aktien 70 e 72
Adler-Akties 50 96 73 h 759 fania. S lwerderg 2750 2775
Adolfsgläck, adgent. Ant. 110 Hattorf- Aktien 7090 5520 550
Aerandershal) 8250 8350 Ueldburg- Aktien 7590 76Beienrode 7500 7600 Heldrungen and ll, je 2475 2525Bizmarckzhall- Akten [62 656 Hermann 970 1600
Bardach 132860 13050 immentedt 17001750Carlstasd 228 9000 9100 ohenneshall 5300 5450Lantrun 900 925 Krögershall- Aktien volle 7390 76*
Oetde mens 6050 62650 Krügersnall- Aktien 75 90 7390 76
Deutsche Kall- Aktien 1259 1279 Aeltnezhall.. S 400
Oeutzchland 4900 4930 Neu-Bleicherode- Aktien 939 95
kinlgreit 6000 6100 Nordhäuser Kali- Aktien 9490 96kmiſienball 6500 550 Heichanholl 450 500Erledricahall-Aktien. 1172 1189 Sachsen- Weimar 1000 1060
Qlückauf-Sondershaosen 17500 16100 Kegtried 3025 307
Erossderzog von Sachen 4450 4600 Schieterkauig 1560 1525Cüntderz all 228 4850 4900 Westersods 77 200Gurtar Adolf n n 260

Tendenz: ruhig.

An ung Verkaur von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen., Conto-Corrent- Wechsel-Verkehwete,



Parfümerio
Houbigant, Paris.

Ideal M. 13Coeur de Jeannette 10
Gyclamen 113Mes Delices 16Violette Houbigant 20
Royal Bouvardia e 15
Edenflora 12
Bauwannm Iedderot

Gr. Steinstr. 79
3 Häuser unter Café Bauer.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

(6200

Frisch eingetroffen:
Rürnberger Lebkuchen

von Haeberlein.
Verkauf zu Originalpreiſen!

Misiguits
von Bahlſen, Hannover,

in elegant. Geſchenkpackungen.
Kandierke Früchte

in hochfeinen Präſentkiſtchen

1,50 2,00 Mk. per Kilo.
Locoums (6212

und Erbelli-Feigen
in kleinen Packungen.

Hrnnst Ooehse
Leipzigerſtraße 95.

Veriaugte Perſonen.

e e e J eAelterer Kaufmann ſucht
ſofort zur Vergrößerung ſ. Kolonial-
waren en gros u. Waren Agentur-
geſchäfts fleißigen jungen Mann
als Teilhaber mit 4--5000 Mk.
Einlage. Landwirt bevorzugt. Off.
unter B. C. 9895 an Rud. Mosse,
Brüderſtr. 4. (6222

Von einer leiſtungsf. Fabrik
techn. Spez. Art. wird geg. hohe S
Proviſion (35 bezw. 40 9) ein

Pertreter geſucht,
w. bei Dampfbetr. gut eingeführt
ſein muß. Am beſten eign. ſ. ehem.
Maſchinenmeiſter od. and. techn. J
Beamte. Etwas Kundſchaft vor
handen. Ia Referenzen erforderlich.

Off. erb. sub. V. L. 262 an
Haasenstein Vogler A.-6., Ham-
burg.

Wer Stellung ſuſt
verlange die „Deutſche

Vakanzenpoſt“ 411 Eßlingen.
z die ſich mit dem Verk.Agenten, u. Beleih v. Staatsloſ.

befaſſ. woll., k. tägl. 20—30 Mk. ver
dienen. Off. u. „Agenten“ beförd.
Haasenste'n Vogler A.-G., München

r eEin verh. Schäfer,
bei Mutterſchafen, findet zum
1. April 1907 Stellung. Schrift-
liche Meldungen mit Zeugnis-
abſchriften an Domäne Gnetſch,
Poſt Gnetſch b. Cöthen (Anh.)

rube v. d. Heydt

d bei Ammendorf
Förderleute geſucht.

Geſucht e. flink., ſaub., nücht.,
X ehrl. u. gewiſſenh. Mann i. Alter

von 25--35 Jahr. (beim Militär
gedient bevorzugt), der den Poſten

als Platzarbeiter
ein. Rüſtholzplatzes verſeh. kann,

außerd. Gartenarb. beſorgt, ſowie
ſich all. Arbeit. i. Haush. unterz.,
a. d. Reinig. e. Motorwag. h. derſ.
z. beſorg. Bei entſpr. Leiſtg. p. Std.

45 Pf. Lohn. Off. m. Zansabſchr. u.
B. E.9854 a. Rud. MoſſeHallea. S.

shleſſ e Saiſonarbeiter,

welche nicht zurück nach ihrer Hei-
mat reiſen, nimmt ſofort an (6232

Amt Wormoleben b. Eisleben.
Aelt. Wirtfchaftsfräulein zu

einz. Herren auf Rittergut, Guts-
mamſells, Haus und Stallmädchen,
Lohn bis 80 Tlr., verh. Kutſcher
u. verh. Knecht auf Schloß, ſucht

[6239ſof. u. 1. Januar 1907
Marie Glänzel,

Stellenvermittlerin, Alter Markt 5.
Erſahrene, ſelbſtändige

Wirtſchafterin,
die perfekt in allen Zweigen eines
Landhaushaltes iſt, ſucht zum
1. Januar 1907
Frau Gutsbeſitzer E. Knoche,

Wallwitz bei Halle a. S.

bunter Regenſchirme, enorme Ausw.
feiner Spazierstöcke
reizender Fächer b t

F. B. Meinzel.
Umtauſch na

reiche Auswahl

eleg. Kehirmo ſer
Herren
Kinder

von 1 bis

Schirm-Fabrik

Leipzigerſtraße 98.
dem Feſte geſtattet.

Keine Seide,

Reine Seide,
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Damaste, und farbig

Wert 6.00 bis 2.50,

Hlusenseiden,
Streifen u. Karos

Wert 5.50 bis 1.30
jetzt 3.00 bis

Auf s
erregen die

enorm billigen Preise
ehen

in meinem

Ausverkauf
grosser Bestände neuester

Seiden-e
Jaffet, Merveilleuxschwarz j 25

52

jetzt 3.50 bis

ete.

Besonders empfehlenswert:

Ein

Posten

)toffe
in grosser Farbenauswabl

Wert 3.00 bis 1.75, jetzt I. 75 bis

Seidenstoffe
Wert bis 3.50, jetzt durchweg

I.

90 Pig.

pwi

S
S

D
D
3

2

25
T

e

r

7

S

S
D

2-
S

Obige Seidenstoffe liegen gesondert zum Verkauf aus
und kommen micht in die Schaufenster Auslagen, es

empfiehlt sich deshalb persönliche Besichtigung.

e
7 e v

PQau
Halle a.

Bureangehilfe, 19 J., ſ. w.z Betr. den. St v
W. R. 50 poſtl. Torgau erb. (6243

Empfehle in Buchfüausgebllvete Beamte er
tüchtig, bei beſcheidenen An
ſprüchen per Jannar u. ſofort
ebenſo einen Volontär, Land
wirtsſohn, ohne gegenſeitige
Vergütung. [61äg
Direktor R, Palkenberg,
Landw. Lehranſtalt Halle g. S

Leipzigerſtr. 53.

3 nenSuche für meinen pflichtgetreuen
Rechnungéeführer und Hof-
verwalter, den ich aufs wärmſte
empfehlen kann, zum 1. Januar 07

dauernde Stellung,
wo ſpätere Verh. geſtattet iſt, oder
ſchon vom 1. 1. 07 ab eigenen
Haushalt führen kann. Gefl. Offert
unt. Z. I. 609 an die Exp. d. Zig.

erbeten. (sis
Aufträge auf deutſche, ruſſiſche,

galiziſche und rutheniſche Feld-
arbeiter für Frühjahr 1907
nimmt entgegen [595

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29,1.
Jnſpektoren, Verwalter, Hofmeiſter,
Kutſcher, Gättner, Schäfer ze. ſuchen
Stellen durch das Zentral-Stellen-
Vermittelungs-Bureau, Jnhaber
WilIy Kühn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich eingetragene Firma!

Telephon 2233.

G !än munnneee

Ein kinderloſes Ehepaar wünſcht
gern an Eltern Statt

ein Kind,
nicht unter 2 Jahren, anzunehmen
Off. u. Z. K. 608 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

ch nehme die Beleidigung, diev ich gegen den Maurermeiſter
Reichardh ausgeſprochen habe,
hiermit zurück. (6240

Franz Strich.

Heirat w. jge. Halbwaiſe, Hausbeſ.,
60000Mk. Verm., m. paſſ. geſ. Hrn.
38J. Näh. Details, a. Bild erh. nur
erne Bewerb. v. „Fides“, Berlin 18.

Familiennachrichten.

TodesAnzeige.
Heute morgen 7 Uhr ent-

ſchlief ſanft nach kurzem Leiden
unſer lieber Schwieger und
Großvater, der frühere
Gutsbeſitzer Franz Brose
im Alter von 72 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt mit
der Bitte um ſtilles Beileid an

Niemberg, d. 5. Dez. 1906.
im Namen der Hinterbliebenen
o. Dornhbuseh, Gutsbeſitzer.

Die Beerdigung findet Sonn-abend d. 8., nachm. 3 Uhr ſtatt

Kochſcholari

zur Erlernung der feineren Hotel
küche finden per 1. 1. 1907 noch
Aufnahme im Hotel Thüringer
Hof, Groeiz i. V. [6154

Beſitzer: Paul Lehmann.
Auf ein Rittergut in der Nähe

von Halle wird bei Familienanſchluß
ein junges anſtändig. Mädchen als
Stütze der Hausfrau

geſucht. Bewerberinnen, welche in
der Küche und Behandlung der Wäſche
Erfahrung haben, mögen ſich unter
Offerte D. n. G11 in der Ex
pedition dieſ. Zeitung melden. Gehalt
nach Uebereinkunft. Landwirtstochter

bevorzugt. (6178
Landwirtsehafterinnen
u. Lernende, ſowie beſſeres weibliches
Hausperſonal jed. Branche erhalten
zu jed. Zeit in nur gute Herrſchafts
häuſer ung durch (6242
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Veſnen e
W Tüchtiger WWirtſchaftsbeamter.

Für einen durchaus ſoliden,
zuverläſſigen und fleißigen Ver
walter, Anfang 30er, verheiratet,
der früher mehrere Jahre bei mir
in Stellung war, ſuche ich umſtände- u
halber zum 1. April eine andere
Stellung in einem größeren
Betriebe. Gefl. Adreſſen unter
Z. C. 604 an die Exped. der
Halleſchen Zeitung, Landeszeitung
für die Provinz Sachſen, erbeten.

Volontärverwalter,
19 J. alt, bald. Verwalter
ſtellung. dwirtsſohn, Land
wirtſch. beſucht,

Erbitte Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche. [6087 et b. g. W

n JF n 5 4

T a

Jrauer: Blusen
üte

3

Itauer Röcke

A. HurH
auer Kleider

m

4

C
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40 J.,Landwirt, bisher längere Jahre

auf großen Gütern der Provinz
Sachſen tätig war und zuletzt
längere Jahre Gut von 300
Morgen bewirtſchaftete, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per
I. Januar oder ſpäter Passe
des Engagement. Werte
Offerten unt. B. D. 9875 an
Rud. Mosse, Halle erb. (6164

ledig, welcher

in modernster, vor-
nehmer Ausstattung

zu reellen Preisen.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

Kontoriſt
21 Jahre alt, mit doppelter Buch
führung u. allen Kontorarb. durchaus
vertraut, Stenograph u. Maſchinen
ſchreiber, mit beſten Empfehlungen,
ſucht per 1. 1. 07, event. auch früher,
anderweitiges Engagement.

Gefl. Offerten u. Z. qu. 614 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (6245

J mutter und Schwiegermutter

im 62. Lebensjahre

I wird noch bekannt gegeben.

Heute versehied nach kurzer Krankheit in Halle bei ihren
Schwestern unsere herzensgute Mutter, Schwester, Tante, Gross-

Frau Auguste verw. Dreyhaupt
geb. Harsleben

Dies zeigen zugleich im Namen der Hinterbliebenen an

Frankenberg, Chemnitz, Halle a. S., den 4. Dez. 1906

Louise Winkler geb. Dreyhaupt,
Dr. Winkler, Rechtsanwalt,

Der Zeitpunkt der in Chemnitz stattündenden Beerdigung

4

Die Beisetzung findet am

Neumarktkirehhof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief nach langem sehweren Leiden in Halle a. S.

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, die
verwitwete Frau Geheime Medizinalrat

Bertha Welcker
geb. von Klipstein.

Heringen (Helwe) u. Nordhausen, am 3. Dezbr. 1906.
Ludwig Welcker, Amtsrichter.
Maria Rodewald geb. Welcker.
Marie WelckKer geb. Schambach

und 2 Enkel.

J nachm. */,4 Uhr in Halle von der Neumarktkirebe aus auf dem e
Donnerstag, den 6. Dezember S

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme bei dem Hin-

ſcheiden und der Beerdigun
mir unvergeßlichen, lieben
meinen herzlichſten Dank aus.

Halle a. S., den 5. Dezember 1906.
Die tieftrauernde Witwe Berta Gräſfe-

meines ſo plötzlich verſtorbenen,
annes ſpreche ich hierdurch allen
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 4. Dezember. (Kollektenſchwindler.) Ein

Schwindler, der ſich als Lehrer Fiſcher ausgab, trieb in den letzten
Tagen hierſelbſt ein einträgliches Geſchäft. Er ſammelte als Kollektant
r Die Aermſten der Armen“. Hierbei berief er ſich auf verſchiedene
Empfehlungen. Beträge, die er bei der Einſammlung auf der Liſte
atte, waren geſälſcht. Leider war der Vogel entwiſcht, als die Polizei

ehörde von ſeinem Treiben erfuhr.
Zeitz, 4. Dezember. (Feſtgenommen.) In der Nacht zum

z. Dezember wurde der Arbeiter Karl Seifert, geboren im Jahre 1879
Vogelsberg bei Weimar, bei Ausführung eines Diebſtahls abgefaßt;

m konnte nachgewieſen werden, daß er in den Nachbarſtädten und
Srtſchaften bis nach Apolda hin gegen 40 Diebſtähle verübt hat.

Schafſtädt, 4. Dez. (Familienabend.) Der hieſige
GuſtavAdolfZweigverein hielt vorgeſtern im Schützenhausſaale ſeinen
erſten diesjährigen Unterhaltungsabend ab. Der Vorſitzende, Diakonus
Hennig, gab einen Bericht über die Tätigkeit des Vereins im ver
ſloſſenen Jahre. Paſtor Schollmeier- Merſeburg ſchilderte in einem
Nbensvollen Vortrage ſeine Reiſeerlebniſſe und eindrücke, welche er
als Kurpfarrer im Bade Gaſtein gemacht hatte. Schulkinder verſchönten
die Feier durch Vorträge von Liedern und Gedichten.

t Teuchern, 4. Dez. (Städ tiſche s.) Nach den geſtern von
der Stadtverordnetenverſammlung genehmigten Rechnungsabſchlüſſen hat
im Jahre 1905 die Kämmereikaſſenrechnung bei einer Einnahme von
92 775,97 Mk. und einer Ausgabe von 83 342,53 Mk. mit einem Be-
ſtand von 9433,44 Mk., wobei aber ein Beſtand von 9926,55 Mk. aus
dem Vorfahre eingerechnet iſt, abgeſchloſſen.

D Kyffhäuſer, 4. Dezbr. (Erdrutſch am Abhang des
Kyffhäuſer.) Jn der Nähe r n und zwar am
Wege nach Udersleben, iſt nach der „Berl. Abendpoſt“ durch eine im
Erdreich plötzlich entſtandene Spalte ein etwa 20 Meter hoher Baum
von der Erde verſchlungen worden. Die Senkung hat ſich
nach unten trichterförmig erweitert; man ſchätzt die Tiefe auf
30 Meter. Das Ueberlaufsrohr des Waſſerwerks wurde
ſogleich zerriſſen; am Sonntag wurde auch das Hauptrohr zerſtört.
Es fallen noch immer neue Erdmaſſen nach man befürchtet den Ein
ſturz eines benachbarten Hauſes. Abſperrungsmaßregeln wurden ſofort
getroffen. Der Untergrund beſteht wie ein Teil des Kyffhäuſergebirges
aus Gips, in dem Höhlungen nicht ſelten ſind. Jn der Umgebung
Frankenhauſens ſind auch Exdſenkungen bereits mehrfach vorgekommen;
in einem Falle wurde durch einen Erdrutſch eine große Scheune mit in
die Tiefe geriſſen.

Mühlhauſen i. Th., 4. Dez. (Eine ſtürmiſche Stadt
verordnetenſitzung.) Nach einer heftigen perſönlichen Polemik
zwiſchen dem Vorſteher und einem Mitgliede der Stadtverordnetenver-
ſammlung verließ in der auf Sonnabend anberaumten Stadtverordneten
ſitzung die Hälfte der anweſenden Stadtverordneten oſtentativ den
Sitzungsſaal, ſo daß die Verſammlung wegen Beſchlußunfähigkeit ge
ſchloſſen werden mußte, ohne überhaupt in die Tagesordnung ein-
getreten zu ſein. Der Zwieſpalt zwiſchen dem Stadtverordnetenvorſteher
und einem Teil des Stadtverordnetenkollegiums nahm ſeinen Ausgang
von der Stellung des erſteren zu der Eiſenbahn Angelegenheit
Mühlhauſen Tennſtedt.

Z. Herzberg (Elſter), 4. Dezember. (Die ſchon gemeldeten
Unterſchlagungen des Feldwebels im
Landwehrverein) ſind nunmehr feſtgeſtellt worden. Sie betragen
bis Ende 1905 über 1700 Mk. und im Jahre 1906 gegen 300 Mk.
Durch rn einer Lebensverſicherungspolice des bisherigen
Feldwebels auf den Vorſtand des Landwehrvereins und durch freiwillige
Beiträge ſind von dieſem Fehlbetrage 1700 Mk. gedeckt. Der Reſt
wurde niedergeſchlagen.

2. Annaburg, 4. Dez. (Seine Todesfahrt) machte geſtern
abend der 4 jährige Dienſtknecht Julius Wildenhain. Er fuhr das Ge
ſpann ſeines Dienſtherrn, des hieſigen Fleiſchermeiſters Guſtav Dubro,
von Jeſſen nach Annaburg zurück. Doch nur ein Pferd und Wagen
trafen hier ein. Heute morgen wurde der Vermißte, an der Brücken
böſchung des Neugrabens angelehnt, tot aufgefunden. Er trug an den
Füßen und am Hinterkopfe klaffende Wunden, die er wahrſcheinlich beim
Abſteigen vom Wagen durch das ausſchlagende Pferd erhalten hat.

Cöthen, 4. Dezember. (Perſonalien.) Töchterſchuldirektor
Mühlenbein wird demnächſt in den Ruheſtand und Profeſſor Dr. Lüdecke
in Deſſau an ſeine Stelle treten.

Lindau (Anhalt), 4. Dez. (Verſtorben) iſt heute früh
wenige Wochen nach dem Heimgange ſeiner Gattin der Paſtor
emer. Heinrich Becker, ein um die Geſchichtsforſchung Anhalts verdienter Mann. Jn letzter Zeit beſchäftigte er ſich beſondere mit der

Zerbſter Stadtgeſchichte.

Güſten, 4. Dez.„Anh. Bürger-Ztg.“, da auch der Gelegenheitsarbeiter Schatz in

Leopoldshall unter dem Verdachte, an der Sache beteiligt zu
ſein, verhaftet worden iſt. Der Fußjäger Wiedicke hatte vor etwa
zwei Jahren ſchon ein Renkontre mit dem Wildieb Krauſe, wobei
K. geäußert haben ſoll, daß er mit W. bei paſſender Gelegenheit ab
rechnen würde. Nach Meldung des „Anh. St. Anz.“ iſt der
Wildſchütz Krauſe vorgeſtern dem Amtsgerichtsgefängnis Bernburg
zugeführt worden.

Roßlau (Anh.), 4. Dez. (Ein folgenſchweres Eiſen-
bahnunglück) ereignete ſich am Sonnabend abend zwiſchen Klein
Wittenberg und Roßlau. Der entgleiſte Güterwagen eines vorbei-
fahrenden Güterzuges drückte die Seitenwände zweier Perſonenwagen
vierter Klaſſe vollſtändig ein, wodurch acht Perſonen teils ſchwer ver
letzt wurden.

Plauen, 4. Dez. (Der Mörder im Jrrenhaus.) Jn
die Jrrenabteilung des Waldheimer Zuchthauſes eingeliefert wurde jetzt
der Mörder Johann Schwab der kürzlich den Landgerichtsrat Müller
in Hof erſtochen hatte um ſich für ein ihm nicht günſtiges Gerichts
urteil zu rächen.
Straſverfolgung geſetzt worden. Der Mörder war früher ein angeſehener
er Gutsbeſitzer im oberen Vogtlande und ſpäter Branntwein
Reiſender.

W. Weimar, 4. Dez. (Elekrizitätswerk.) Heute hat im
„Sächſiſchen Hof“ die Gründungseverſammlung des Elektrizitätswerkes

hieſigen

(Zur Wildereraffäre) meldet die

Schwab iſt wegen Unzurechnungsfähigkeit außer

2. Veilage zu Nr. 569 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

33 r eOberweimar ſtattgefunden. Die Gründung der Zentrale iſt mit einem
Grundkapital von 200 000 Mk. vollzogen worden angeſchloſſen ſind

Geſellſchafter aus den Gemeinden Mellenbach, Oberweimar,
üßenborn, Taubach, Tiefurt, Kapellendorf, Frankendorf, Wiegendorf,

Ullrichshalben und Oßmannſtedt.

Meuſelwitz, 4. Dez. (Partieller r Ein Teil
der Belegſchaft von Grube Germania bei Roſitz hat am Montag früh

die Arbeit niedergelegt. Die Schlepper (Wagenſchieber) im Schachte,
die bisher zwei Wagen zu ſchieben hatten, wollten vom Montag ab
bloß noch einen Wagen ſchieben. Jn einer am Sonntag in Roſitz abgehaltenen
Verſammlung der Belegſchaft war in dieſem Sinne beſchloſſen worden.
Da ſich die Werksverwaltung nicht ſofort dazu entſchloß, legten die
Schlepper die Arbeit nieder. Die Hauer traten ebenfalls in den
Streik. Aueſtändig ſind vielleicht 50 Mann. Eine Geſahr, daß ſich
der Streik ausdehnen könne, iſt nicht vorhanden.

Lobenſtein (Reuß), 4. Dezember. (JZum Heinersdorfer
Raubmord.) In der Angelegenheit des Heinersdorfer
Raubmordes am 4. November wurde bekanntlich an der
Straße von Heinersdorf nach Wurzbach der bei dem dortigen Bahnbau
beſchäftigte polniſche Arbeiter Jatob Roatzki ermordet aufgefunden
ſind jetzt bereits ſechs Kroaten feſtgenommen worden ſo daß die Unter
ſuchung in dieſer Sache immer verwickelter wird. Der Hauptverdacht
richtet ſich gegen die Bahnarbeiter Mihic und Zawatji, die
zuerſt feſtgenommen wurden und ſich im hieſigen Amtogerichts
gefängnis befinden. Zwei kürzlich bei Camburg a. S. ver
haftete Arbeiter, ein in der Nähe von Gera feſtgenommener
Arbeiter Palloſch, ſowie ein in Siegen in Weſtfalen verhaſtete Kroate

alles Leute, die in der hieſigen Gegend beim Bahnbau beſchäftigt
geweſen ſind kommen als Mittäter in Frage. Der bei Gera ver
haſtete Palloſch hat eingeſtanden, einen in Wurzbach gekauften Dolch
dem Mihic, der ebenſo wie Zawatji nach wie vor hartnäckig le ignet,
gegeben zu haben. Die Mordtat bei Heinersdorf iſt offenbar mit einem
derartigen Mordinſtrument ausgeführt worden. Mihjie ſteht ſener noch
im Verdacht, bei einem in der Nähe von Metz verübten Raubmord be
teiligt zu ſein. Auch ſollen Mihic und Zawatji am 14. September imWalde bei Kursdorf den böhmiſchen Arbeiter Prucha ermordet und be

raubt haben.
W. Pößneck, 4. Dez. (Kinder und Katzen!) Jm benach-

barten Friedebach büßte die Familie des Landwirtes und Rechnungs-
führers Hermann Barth dadurch ihr Jahre altes Töchterchen ein,
daß ſich die Hauskatze während der Nacht auf das
Geſicht des ſchlafenden Kindes gelegt hatte. Als die
Mutter dazu kam, war das Kind bereits dem Erſtickungstode
erlegen.

W. Pößneck, 4. Dez. (Schwerer Unglücksfall.) Jn der
Breitenſtraße ging geſtern abend das Pferd eines Bäckermeiſters aus
Könitz durch. Bei dem Bemühen, das wilde Tier zum Stehen zu
bringen, kam der neunjährige Schulknabe Hutſchenreuther zu Fall und
der Wagen ging über den Jungen hinweg. Der Knabe blieb bewußtlos
liegen. Neben einer tiefen Kopfwunde hat er eine Gehirnerſchütterung
davongetragen. Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. An der
Präparandenanſtalt in Delitzſch ſoll zu Opern 1907 ein
zweiter Nebenkurſus eingerichtet werden. Bei einem
Brande, der in Schönhaide bei Schmölln Scheune und Wirt-
ſchaftsgebäude des Fleiſchermeiſters Kramer einäſcherte, ſind neben
großen Vorräten an Getreide auch 9 Schweine und 40 Hühner mit
verbrannt. Jn Jl menau wurde auf dem Hauptbahnhofe dem
Kohlenhändler Louis Kühnberger durch einen Rangierzug der

linke Arm abgefahren. Jm Chauſſeegraben bei der Glashütte
Neuwerk bei Schleuſingen wurde der aus Heldrungen gebürtige
Kaufmann Wilhelm Hoppe tot aufgefunden. Es wird
angenommen, daß er in betrunkenem Zuſtande in den Graben geſtürzt
und in dem Waſſer ertrunken iſt. Der Ruhlaer Verein für
naturgemäße Lebens- und Heilweiſe wird in dieſen Tagen einen
Kindergarten ins Leben rufen. Bei der Wahl eines Ab
geordneten der Höchſtbeſteuerten für den Verwaltungsbezirk

Weimar wurde der Kandidat der vereinigten Liberalen, Kommerzienrat
Louis Döllſtädt Weimar, gewählt. Jn einer dem Ziegeleibeſitzer

Friedrich gehörigen Tongrube in der Siebleber Flur wurde
der 25jährige Arbeiter Brand von einer, wohl infolge der naſſen
Witterung einſtürzenden Wand getroffen und ſofort getötet. Jn
Dresden verſtarb nach ſchwerem Leiden der Oberſchulrat
Dr. Burckhardt. Auf eine 25 jährige Tätigkeit an der
Kirche zu Weltewitz konnte der dortige Pfarrer Brunner dieſer
Tage zurückblicken. Mit dem 1. Dezember iſt in Jlversgehofen
die Einführung des Achtuhrladenſchluſſes angeordnet worden.
Der Bau des neuen Theaters in Magdeburg am Kaiſer
Wilhelm-Platz iſt jetzt ſo weit gefördert, daß am 3. er. das Richte
feſt gefeiert werden konnte. Bis zum Jahre 1909 wird die Vor
ſchule des Gymnaſiums in Zerbſt wegen zu ſchwachen Beſuchs
ganz aufgelöſt, Jn Langenſalza wurden bei den Stadt-
verordneten- Stichwahlen am Z. er. die beiden bürgerlichen
Kandidaten, Rentner Weckmann und Gerichtsaſſiſtent Kooding, ſowie
der von den Sozialdemokraten aufgeſtellte Kandidat Dr. med. Roſenberg

gewählt.

Vermiſchtes.
Ein deutſcher Leibarzt des Sultans. Profeſſor Dr. Bier

aus Berlin hat nach Mitteilungen aus Konſtantinopel den Antrag
des Sultans, ganz in ſeine Dienſte zu treten und nach Kon
ſtantinopel überzuſiedeln, angenommen. Dr. Bier ſoll auch in der
dortigen mediziniſchen Schule wirken.

Der mutmaßliche Mörder ſeiner Schwiegermutter, der in
London verhaftete Rechtsanwalt und Rechtsgelehrte Karl Hau,
der beſchuldigt wird, ſeine Schwiegermutter, die verwitwete Medi
zinalrat Molitor in BadenBaden meuchlings erſchoſſen zu haben,
ſpielt jetzt im Londoner Unterſuchungsgefängnis den wilden
Mann“. Unter anderem beſtreitet er, verheiratet zu ſein und ein
Kind zu beſitzen, jemals in BadenBaden geweſen 3 ſein und über
haupt zu wiſſen, wo dieſer Badeort liegt. Obwohl ſeine Aus-
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lieferung noch nicht bewilligt iſt, wird Hau doch den deutſchen Ge
richten überantwortet werden, da ihn ſelbſt Geiſteskrankheit nicht
vor der Auslieferung ſchützt. Inzwiſchen hat der Londoner Unter

n nochmaliges Gutachten über die Todesurfache
er Frau Molitor eingefordert.

Zum Brandunglück in Herbern bei Dortmund wird noch ge
meldet, daß am Montag die auf einem Bohrturm
plötzlich von gewaltigen, dem Erdreich entſtrömenden Gasmaſſen
überraſcht wurde, die alles ſofort in Flammen ſetzten Da den
Arbeitern ein Entweichen ſo ſchnell nicht möglich war, trugen ſie
ſämtlich entſetzliche Brandwunden davon. Acht von ihnen wurden
ins Dorf geſchafft, die ſehr ſchwer Verletzten in das Werner
Krankenhaus, einigen hing die Haut in Fetzen vom Leibe herunter.

Attentat auf Klöſter und Prieſter. Eine Volksmenge griff in
Madrid mehrere Klöſter an. Dabei geriet der Biſchof von Madrid,
der mit drei Geiſtlichen zu Wagen die Puerta del Sol paſſierte, in
Lebensgefahr. Die Tumultuanten bewarfen den Wagen mit
Steinen und ſchnitten die Leinen ab. Die Geiſtlichen mußten in
einen Laden flüchten; der Generalvikar des Biſchofs erlitt dabei
durch einen Steinwurf eine Wunde im Geſicht. Polizei ſtellte dann
mit der Waffe die Ordnung wieder her.

Verhaftung eines betrügeriſchen Bankiers in Budapeſt. Der
Bankier Leopold Blumenthal aus Mülhauſen i. S., den die dortige
Staatsanwaltſchaft wegen Betrugs, Unterſchlagung und Hehlerei
ſteckbrieflich verfolgt, iſt in Budapeſt verhaftet worden. Blumenthal
hatte in Mülhauſen i. E. ein Bankhaus errichtet, worin er etwa
30 Angeſtellte beſchäftigte und gegen 228 Millionen Mark Umſatz
machte. Einen ſeiner Kunden betrog er um 72 000 Mark. Als
dieſer ihn anzeigte, floh er aus Mülhauſen nach Ungarn. Der
Gerichtshof in Mülhauſen verurteilte ihn zu 18 Monaten Ge
fängnis. Jn Budapeſt errichtete Blumenthal unter dem Namen
Mathias Klein das „HungariaVerkehrsbureau“ und verſandte zu
Tauſenden Zirkulare, daß er zwiſchen Deutſchland und Ungarn
Kommiſſionsgeſchäfte in Waren übernehme. Blumenthal gab auch
unter dem Namen Sächſiſche militäriſche Feuerverſicherung Zirku
lare aus. Bis jetzt ſind in Budapeſt nur kleinere Betrügereien
konſtatiert worden. Blumenthal wird den Mülhauſener Behörden
ausgeliefert werden.

W. Unfälle franzöſiſcher Kriegsſchiffe. Man meldet uns aus
Toulon, 4. Dezember: Die Panzerſchiffe „Bouvet“ und „Jena“,
welche Dienstag früh in See gehen ſollten, um bei den Hyeriſchen
Inſeln Schießübungen vorzunehmen, haben wegen des ſchlechten
Wetters und des hohen Seeganges den Hafen nicht verlaſſen
können. Auf der Reede ereigneten ſich verſchiedene Unfälle. Eine
italieniſche Brigg legte ſich auf die Seite, mehrere an der
Landungsbrücke liegende kleinere Boote und Kohlenſchiffe wurden
losgeriſſen und vom Sturme hin und her getrieben. Die Hafen-
direktion hat beſondere Maßregeln getroffen, um weitere Unfälle
zu verhüten. Beſondere Vorſichtsmaßregeln werden für das Wrack
des Schulſchiffes „Algeciras“ getroffen, deſſen Lage zu Be
fürchtungen Anlaß gibt. Jm Schiffsrumpfe hat man den Kaſſen
ſchrank als unförmige Maſſe gefunden, die Gold und Silber
münzen waren in Barren verwandelt.

NGC. Das Toilettenbudget der modernen Amerikanerin.
Man predigt uns immer wieder, daß die Amerikanerin des
20. Jahrhunderts das vollkommenſte Geſchöpf unter der Sonne iſt,

die einzige Frau, die das Leben von der richtigen Seite anzu
faſſen verſteht. Das mag in mancher Hinſicht zutreffen, ſicher
iſt aber, daß die Amerikanerin unſerer Zeit auch anſpruchsvoller
iſt als ihre europäiſchen Mitſchweſtern. Eine der eleganteſten
Damen NewYorks, Miß Moroſini mit Namen, deren Vater, ein
Jtaliener, in den Dienſten des berüchtigten Jay Gould zu Ver
mögen kam, hat kürzlich allen Ernſtes öffentlich erklärt, daß eine
Amerikanerin, die ein bischen was auf ſich hält, mindeſtens
200 000 Dollar, alſo 800 000 Mk., im Jahre, für ihre Toilette
braucht. Die Summe klingt ganz ungeheuerlich hoch, aber Miß
Moroſini findet ſie eher noch zu niedrig bemeſſen. Denn ſie ſelbſt

zeigt ſich ſelten außerhalb ihres Hauſes und wann iſt die
moderne Amerikanerin zu Hauſe zweimal in demſelben Kleide.
Ein Paar Handſchuhe zieht ſie nie öfter als einmal an, an ihrer
Leibwäſche trägt ſie ausſchließlich echte, koſtbare Svitzen, und
jedes Paar ihrer Strümpfe koſtet 200 Mk. Sie rechnet nun
folgendermaßen Die elegante Amerikanerin unſerer Tage braucht
100 Straßen und Abendkleider, jedes durchſchnittlich zum Preiſe
von 4000 Mark; macht allein ſchon zuſammen 400 000 Mark. Die
übrigen 400 000 Mark gehen drauf für: 50 Schlafröcke, das Stück
zu 240 Mark, Wäſche im Werte von 80 000 Mark, 50 Paar
Schuhe, das Paar zu 200 Mark und 365 Paar Handſchuhe zu
verſchiedenen Preiſen; Pelzwaren, Schmuck, Taſchentücher uſw.
Man wird ugeben, daß das ein bischen viel iſt. Und wenn es
auch ohne weifel jenſeits des Ozeans Milliardärsgattinen gibt,
die jahraus jahrein ein derartiges Vermögen für Toilettentand
zum Fenſter hinauswerfen, ſo darf man doch annehmen, daß ſie
nur eine verſchwindende Minderheit bilden, zum Glück für die
Amerikaner, die Männer.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

HNls wird
Kinder Kasselor
Frühstück Hafer-Kakao
tausendfach ürztlich empfohlen. Er kräftigt, wirkt
nachhaltig sättigend und Iässt während des UnterrichtsKein nervöses fungergetühl aufkommen. Nur echt
in blauen Kartons à 1 Mk., niemals lose.
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Neue Löwenrevolte im Zirkus Buſch. Das Wiederauftreten des
im vorigen Monat verunglückten Dompteurs Willy Peters im Zirkus
Buſch zu Berlin hat Montag abend zu einer neuen Schreckens
ſzene geführt. Peters, der ſeinen am 4. November von dem Löwen „Leo“
zerfleiſchten Arm noch in der Binde trug, wurde von demſelben Tiere
gleich nachdem er den Käfig in der Manege betreten hatte, angefallen
es entſtand eine förmliche Revolte unter den Tieren und nur mit
Mühe gelang es Peters, aus dem Käfig zu flüchten. Das Publikum
wurde von einer furchtbaren Aufregung ergriffen und es muß faſt als
ein Wunder bezeichnet werden, daß niemand verletzt worden iſt. Die
„Berliner Abendpoſt“ ſchildert den aufregenden Vorgang folgender-
maßen: Die Ankündigung von dem erſten Wiederauftreten des
Dompteurs nach ſeinem furchtbaren Abenteuer hatte Montag
abend einen außerordentlichen Andrang des Publikums zur
Folge. Am Vormittag hatte Peters vor geladenen Gäſten eine Spezial
vorführung veranſtaltet, bei der alles glatt von ſtatten ging. Jedoch
hatte die Firma Hagenbeck, der die Tiere gehören, dem noch immer
etwas geſchwächten Peters zur Sicherheit einen zweiten Dompteur bei-
gegeben namens Feldmann, der ſich auch bei der Dreſſur der
Petersſchen Gruppe betätigt hatte. So ſah man im Zirkus der Vor-
ſtellung am Abend mit Ruhe entgegen. Jn dem Käfig, über dem
Platze, den der rabiate Löwe Leo einnehmen ſollte, war eine Tafel an
gebracht, die verkündete: „Leo, der Attentäter?“ Ein
Trompetenſignal erſchallt: Peters betritt die Manege. Er iſt in
ſchwarzem Dreß und trägt den linken Arm noch in der Binde. Die
Rechte ſchwingt eine Peitſche. Donnernder Applaus begrüßt ihn, und er
muß mehrmals erſcheinen, ehe er die Tiere von draußen in den Käfig bringen
kann. Leo ſitzt zunächſt anſcheinend recht brav unter dem bewußten Schild,
aber ſchon wie die beiden Dompteure an dem Löwen vorbeigehen, macht
dieſer eine verdächtige Bewegung mit der rechten Tatze, aber Peters
gibt gleich zwei Schüſſe auf ihn ab, und Feldmann hält ihm eine
große dreizinkige Holzgabel entgegen, bei deren Anblick Leo zuſammen
duckt und wieder ruhig wird. Jetzt beginnt die Vorführung der Kunſt
ſtücke. Ein Tiger ſpringt auf den oberſten Sitz des Geſtelles. Aber
während Peters hier beſchäftigt wird, zeigt der Löwe Leo wachſende
Erregung. Der Dreſſeur Feldmann, der ihn im Auge behalten hat,
wirft ihm einen der Holzſockel, die im Käfig ſtehen, an den
Schädel. Er gleitet an der Beſtie ab und nun, da Peters ſich wieder
nach den auf der anderen Manegenſeite ſitzenden Löwen umſieht
erblickt er dieſen fauchend und mit aufgeſperrtem Rachen, von
Feldmann nur noch mit Mühe durch Schüſſe und Stöße
mit der Holzgabel in Schach gehalten. Und während ſich
die beiden Dompteure um den Löwen bemühen, kommen die Tiger von
der anderen Seite angeſchlichen, bereit, im nächſten Augenblick auf die
beiden Männer zu ſpringen. Jm Publikum entſteht eine furchtbare
Aufregung. „Die Tiger! Die Tiger!“ wird von allen Seiten
geſchrien. Peters und Feldmann wenden ſich dieſen Tieren zu, um den
Rücken frei zu halten, aber im gleichen Augenblicke ſprangen auch alle
Löwen von den Sitzen herunter. Es gab für die beiden Männer keinen
anderen Rat, als aus dem Käfig zu flüchten. Es gelingt ihnen noch
rechtzeitig, den Rückzug zu bewerkſtelligen. „Aufhören!“ ſchallt es
von den Galerien, ſchrille Pfiffe ertönen. Die Beſtien beginnen
im Käfig herumzuſpazieren, nur Leo bleibt in ſtoiſcher Ruhe auf ſeinem
Sockel ſitzen. Das benutzten die außerhalb des Gitters in Sicherheit
befindlichen Dompteure. Mit Hilfe einer großen Holzgabel warfen ſie
dem wieder ganz ruhig dreinblickenden Löwen eine ſtarke Schlinge
um den Hals. Leo reagierte zuerſt gar nicht kaum, daß er ſich
nach den Männern umſah. Als man jedoch die Schlinge feſt zuzog,
um die Beſtie an einen Ring anzuſchließen, damit wenigſtens die andern
Tiere aus dem Käfig gebracht werden könnten, wurde er wieder wild.
Er fiel vom Sockel und hing nun feſt an der Schlinge, aus der er
ſich in wildeſtem Zerren loszumachen ſuchte. Acht Männer hielten den
Strick von außen feſt. Jetzt traten auch wieder die andern Tiere
in Aktion. Als Leo wehrlos am Boden lag, ſprangen
mehrere Löwen und Tiger auf ihn ein und biſſen ſich in ſeiner
Flanke feſt. Der Schmerz ſteigerte die Kraft des Löwen und es
gelang ihm, das Seil loszureißen. Die Zuſchauer waren faſt alle von

den Plätzen aufgeſprungen, viele verließen den Raum, und an den Ein
erzr und auf den Treppen entſtand ein fürchterliches Gedränge.

nterdeſſen gelang es den Dompteuren und den Angeſtellten des Zirkus,
die Tiere aus der Manege zu treiben. Man mußte wieder Schüſſe
abgeben und mit Eiſenſtangen vorgehen. Ein widerſpenſtiger Tiger
wurde von Peters, der ganz bleich und fieberiſch ausſah, mit Peitſchen
hieben hinausgetrieben. Endlich legte ſich die Spannung, und die Vor
ſtellung konnte, allerdings vor einem weſentlich gelichteten Zuſchauer
raume, fortgeſetzt werden.

Eine eigenartige Tragödie ſpielte ſich am Abend des Dankſagungs
tages in Thornton, einem kleinen Städtchen in dem amerikaniſchen
Staate Rhode Jsland, ab. Ethel Smith, die Tochter des Konſtablers,
hatte eine arme Frau mit ihren Kindern zur Feier des Tages im
Hauſe ihrer Eltern bewirtet, da der Gatte der Frau, der ein unverbeſſerlicher
Säufer war, in aller Frühe ſich von Hauſe entfernt hatte, ohne einen roten
Cent für ſeine Angehörigen dazulaſſen. Als er gegen Abend nach Hauſe kam

und ſeine Frau und Kinder nicht vorfand, erfuhr er von Nachbarn,
daß ſie im Hauſe des Konſtablers ſeien. Er eilte dorthin, ſtärkte ſich
aber auf dem Wege noch in verſchiedenen Schänken und kam völlig
betrunken nach dem Hauſe Smiths. Unter ſchrecklichen Drohungen ver
langte er ſeine Frau zu ſehen, da aber das junge Mädchen mit der
Frau und den Kindern allein war, ſo verſchloſſen ſie die Tür. Der
Betrunkene ſprengte jedoch die Tür auf, und mit einem großen Meſſer
in der Hand wollte er ſich auf ſeine Frau ſtürzen. Die junge Ethel
hatte jedoch den Revolver ihres Vaters ergriffen und ſtellte ſich dem
Wüterich tapfer in den Weg. Sie befahl ihm, ſofort das Haus
zu verlaſſen und gab, als er ſich gegen ſie wenden wollte, ohne weiteres
Feuer. Der Mann ſtürzte ins Herz getroffen tot nieder. Wenige
Minuten ſpäter kam Smith nach Haus und mußte ſeiner Pflicht gemäß
ſein Töchterchen verhaften. Er wollte ſie nach dem Gefängnis bringen,
der Polizeichef jedoch nahm das junge Mädchen in ſein eigenes Haus
auf, wo fie die Nacht zubrachte. Am nächſten Morgen wurde ſie gegen
Bürgſchaft auf freien Fuß geſetzt. Die Bürger der Stadt erklären das
Verhalten des jungen Mädchens für bewundernswert, und es iſt ſicher,
daß ſie bei der Verhandlung freigeſprochen wird.

hd. Ein Deſerteur, der Montag abend in die Jnfanterie
kaſerne zu Hamburg zurückgebracht wurde, ſuchte kurz vor der
Kaſerne zu entfliehen. Der begleitende Unteroffizier gab erſt drei
Schreckſchüſſe hinter dem Flüchtigen ab. Als der Deſerteur weiter
floh, ſchoß der verfolgende Unteroffizier dreimal ſcharf. Eine
Kugel durchbohrte den Flüchtigen auf der rechten
Seite vollſtändig. Er brach zuſammen und wurde ins
Militärlazarett gebracht. Die Wunde ſcheint tödlich zu ſein.

had. Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Prämie von 300 000 Mk.
der preußiſchen Klaſſenlotterie fiel am Dienstag auf die Nummer
14 169, die mit einem Gewinne von 3000 Mark gezogen wurde.

hd. Mord. Jn Leutmannsdorf, Kreis Reichenbach, wurde
der Gemeindevorſteher Kunſchermordet aufgefunden. Der
Täter iſt noch nicht ergriffen.

hd. Liebestragödie. Am Montag in den früheſten Morgen
ſtunden hat ſich im Oſten Berlins eine Liebestragödie abgeſpielt.
Ein noch ganz junges Dienſtmädchen, das in einem Milchgeſchäft
in der Friedrichsfelderſtraße bedienſtet war, trug an dem genannten
Morgen wie ſtets gegen 5 Uhr Milch in die Häuſer. Jm Hauſe
Friedrichsfelderſtraße 3 lief dem Mädchen ein junger Mann bis
auf den Korridor des Erdgeſchoſſes nach. Dort gab es einen leb
haften Wortwechſel zwiſchen beiden, bis der junge Mann einen
Revolver zog und dem Mädchen einen Schuß in die Bruſt jagte.
Der Täter hatte mit ſeinem Opfer ein Liebesverhältnis, das jedoch
von der anderen Seite gelöſt werden ſollte. Durch zwei Schüſſe
brachte er ſich ſchwere Wunden am Kopfe und an der Bruſt bei.
Der Zuſtand des jungen Mädchens iſt beſorgniserregend, dagegen
ſind die Verletzungen des jungen Mannes derart, daß er kaum mit
dem Leben davon kommen dürfte.

Ein Archiv ausgebrannt. Ein verhängnisvoller Brand hat imArchiv des Madri der Juſtizminiſteriums gewütet. Es er die

Kopien vieler Teſtamente und die Zivtlſtandsregiſter ves onhauſes durch die men vernichtet worden. ob
Zu dem Liebesdrama in Homburg v. d. H., wo im dortigen

Haardtwalde ein Student ſeine Geliebte erſchoß und dann ſich ſelbſt
durch einen Schuß ſchwer verletzte, wird der „Dtſch. Warte“ be
richtet, daß nunmehr die Perſönlichkeiten der Lebensmüden feſt
geſtellt werden konnten. Es handelt ſich um den 22jährigen
zurzeit in München als Einjähriger dienenden Studenten Louis
Seßler, Sohn des Kaſſierers eines landwirtſchaftlichen Sparvereins
in Plankſtedt bei Schwetzingen, und die 17jährige Tochter Anna des
Steuereinnehmers Schweikaerdt aus Plankſtedt, die als Schülerin
das Lehrerinnenſeminar in Heidelberg beſuchte. Seßler unterhielt mit
dem bildhübſchen Mädchen ſeit längerer Zeit ein Liebesverhältnis
das nicht ohne Folgen geblieben ſein ſoll. n vor einigen
Wochen hatte er ſich heimlich von ſeinem Truppenteil entfernt um
jetzt mit der Geliebten gemeinſam in den Tod zu gehen. Seßſer
welcher ſich eine Kugel in die Schläfe ſchoß, liegt im ſtädtiſchen
Krankenhauſe zu Homburg ſchwer darnieder und iſt noch nicht ver

n in Annen. Zur A Kataſtrophur n nnen. Zur Annener Kataſtrophedie „Arbeiterztg.“, daß als Schießmeiſter r Bee
tätige Bergleute, die genaue Sachkenntnis haben, unter den
Trümmernnoch eine Anzahl Dynamitpatronen
die als Nobeldhnamit gekennzeichnet geweſen waren, aufge
funden haben. Feſt ſteht, daß Ruborit im Anfange ſehr un
gefährlich war, ſpäter aber, um eine beſſere Sprengwirkung zu er
zielen, durch andere Zuſammenſetzung und Zufügung neuer Be
ſtandteile gefährlich wurde. Die Annahme ſei nicht von der Hand
su weiſen, daß die techniſche Leitung der Fabrik fortgeſetzt
noch Verſuche und Vergleiche bezüglich der Spreng-
wirkung und Flammenentwickelung angeſtellt und daß die
Fabrikleitung zu dieſem Zwecke ſelbſt Dynamit bez ogen
und dieſes ſchlecht verwahrt habe. Auch nach dieſer Richtung hin
werden Grhebungen der die Unterſuchung führenden Ve-
hörden angeſtellt.

2500 Mk. für eine Tonne Fliegen. Aus London wird
berichtet: Nur die wenigſten Leute dürften wiſſen, daß tote
Fliegen ein geſuchter Handelsartikel ſind, der wie jede andere
Ware ſeinen Kurs und ſeine Preisſchwankungen hat. Sie
kommen alljährlich tonnenweiſe in Fäſſern nach London, werden
hier verauktioniert und dienen ſchließlich Zimmervögeln und Gold
fiſchen zum Futter. Sie ſtammen meiſt aus Braſilien, wo ſie
knapp über der Waſſerfläche des Amazonenſtromes in unzähligen
Milliarden ſchweben und von armen Fiſchern in dichtgewebten
Netzen ſcharenweiſe gefangen werden Jn früheren Jahren koſtete
das Pfund toter Fliegen in London 5 Pence, die geſteigerte Nach
frage, der kein entſprechendes Angebot entſprach, hat aber ihren
Preis jetzt auf 136 Schilling per Pfund erhöht, ſo daß für eine
Tonne derſelben gegenwärtig nicht weniger als 2500 Mark zu
zahlen ſind.

4

Familien Anzeigen
jeder Art P Sfertigt schnellstens und preis-

Wert an
Buchdruckerei Otto Thiele

Veriag der Hallesohen Zeltung,
e Leipeigeretrasee 87

fingang Gr. Braubausstras:e 30.

und wird in der Expedition, Große Steinſtraße 69, zu den bekanntgemachten Preiſen ausgegeben.

August Scherl
Deutsche Adfessqucſt Gesellschaft m. H.
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Rabatt bar durch unsere Geschäftsstelle Bankhaus

H. F. Lehmann ausgezahlt worden.

Seidenhaus
Malle a. S.

Neueste Parben,
un empfindlich gegen Druck

und Nässe.

Viel Geld
sparen Sie, wenn Sie Ihre Einkäufe bei Mitgliedern

e

Seit T. Januar bis Ende November d. Is. sind über

heorg
Mitglied des Rabatt Spar- PVereins.

Kostüme-Sammet Cord-Sammet Zlusen-Sammet
für Kostüme, Blusen

l

Mark

[6208

und Kinder
Vorrat 14 Farben.

Muster-Kollektionen vereitwilliget.

Schwarzzenber
Er. Steinstr. 88.

ger

Neuheiten in Karo und Streifen,

Velveot-Sammöoet,
farbig von 10 Mk., schwarz von 90 Pfg. an. V l

Kleider.

r WoGr. Märkerstr. 27, Pernspr. 567,
ältestos laehmünnisehes lampengevehäft am Platze

gegründet 1834,
empfehlen

Beleuchtungsgegenſtände aller Art, Aſhlampen,

Hängelampen, Ampeln ete.
der renommierteſten Fabriken mit den neueſten und beſtleuchtendſten Brennern.

Empfehlenswert: Reuer Petroleum „Glühlichtbrenner,
hellbrennend, einfache Behandlung, geringer Petroleumverbrauch.

Magazin für Haus- u, Küchengeräte
ierte engl. Kupfer- und Nickel- Waren in prima Ware.

Grösstes Lagerfeiner Zinnsoldaten von Heinrichsen, O
Nürnberg.aller Nationen und Truppengattungen, Schlachten, Lager, Paraden c. O

Eisenbahnen wit Werk und Schienen S
zu feſten, billigen Preiſen, bei vorkommenden Weihnachts Finkäufſen D

geneigter Beachtung empfohlen. Gewehre S

fahrende n r ler Fahriyeriſen D.
es

C 9Rud. Speck Ladwig Grossklaus,
r Priveurgeschäft für Herren u. Damen,Geldschränke

Gr. Steinstr. 17, vis-à-vis Café Bauer.

Uöbelmagazin Hallescher Tischlermeister nan n Halle S.
Tel.-Ruf 659, mur Grosse Ulrichstrasse 50, neben den Kaisersälen.

Unsere Weihnachts-Ausstellung
zu GeschenKen passend, eine reiohhaltige Auswahl in folgenden Artikeln

Etagreren für Bücher und Noten, Luthertische mit und ohne Kacheln,
Serviertische, Nähtische von Mk. 16.50 an, Kommoden, Kleine Salon

und Erkertische, Rauch-e und Spieltische.
Ganz hervorragend aparte Neuheiten in

weisslackierten Hiumentischen, Hlumen- und Züsktenständern.
Truhen, Staffeleien, Herren- und Damenschreibstühle, Korhbsessel,

Chaiselongues mit Decke Von Mk. 50 an, Klubsessel in NMouton, Saffan,
luchten und antik. Leder von Mk. 165 an,

„„Ideal“ mit weichem Kissenpolster Mk. 75.
Gondeln mit Bezug von Mk. 21 an usw.

Gegen bar mit 5 Prozent Rabatt.

ist er örn et und empfehlen wir,

Ferner

verstellbare KlIubsessel

woaaiivüivv--

KGitter Zier Art.

Durch günſtigen Einkauf eines großen Poſtens
weißer, grauer u. blonder Haare bin ich
in der bei äußerſt billigſter Preis-Lage, Zöpfe ſtellung, auch penibelſte

7 mit und ohne Gordel, in türg eſter
eit nach Probe anzufertigen. 6195

Reichhaltige Auswahl in

fertigen Zöpfen
in allen Farben ſtets am Lager.

Wie aljährlich
grosser Auswahl

22

billigsten Preisen

etten
e

x L
u I 4t r

Dappöachinen,

St. 50 Pfg., 1, 1.50, 2.25,
2.50, 2.85, 3.25 bis 36 Mk.

9 Modolle,S reizende en
C F. Ritter Ceiprigerſtraße

9 589, 90, 91.

Aeltestes u. grösstes Spfelwarenhaus der Provinz.
WeihnachtsPrachtkatalog gratis und franko.

Goldschmied

Klinz, Veil
Gr. Ulrichstr. 41,

gegenſiberBrumner Benamln,
zu anerkannt billigsten Preisen.

6 P Rabatt.

uppen Mäntel
uppen-Steckkissen.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. 5 Rahbatt.

bietet in [6207
lIaehts-Cogehenben

grösste Auswahl

Violinen
Konzort- und Guitarrzithorn am

direkt vom

Ceigenbauer R. Munger,
Neumarktstrasse 5.

e
Halle a. S.

in allen Grössen und
Preisen, sowie sämt-liche Bestandteile, als:

Küästen, Bogen, Noten-
ulte usw.
illigsten und besten

S Weihnachtsbitte r e c.
PaſtorenTabak,

Jn 10 Pfd. Beutel
Rich. MHeinze, a. d. Hauptpost.

Wer hilft uns, gegen 50 Frauen von Gefangenen mit ihren
Kindern in das Dunkel ihrer Armut und Vereinſamung Weihnachts
licht leuchten zu laſſen? Gaben an Geld, Kleiderſtoffen, ge
tragener Kleidung, Spielſachen u. a. nehmen mit herzlichem Danke
entgegen: Frau Profeſſor Hering. Friedrichſtraße 16, Frau Paſtor
Pöttke, Karlſtraße 16, II, Frau Paſtor Haarmann, Karlſtr. 16, I.

hervorragend leichte und milde

Qualität, per Pfd. 80 Pfgfranko nur 8 Mk. do



D. T.
Einem verehrl. Publikum hierdurch die ergebene Mitteilung

daß unser Fabrik-Neubau sowie der Erweiterungsbau unserer
Ausstellungsräume fertiggestellt sind.

Unsere mustergültige Anlage erstklassiger Holz-
bearbeitungs-Maschinen modernster Konstruktion, sowie unsere
nach bewährtem System gebaute Dampf- Trockenanlage für Hölzer
gewährleisten eine durchaus tadellose Bearbeitung unserer Fabrikate.

Wir bitten unsere verehrl. Kundschaft, uns auch in unserem
neuen Unternehmen zu unterstützen und betonen, daß eine Be-
sichtigung unserer Fabrik und Ausstellung Interessenten
gern gestattet ist.

Hochachtungsvoll

Gebr. Bethmann,
Möbelfabrik mit elektr. Maschinenbetrieb.
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Stadttheater in Halle a. S.

Donnerstag, d. 6. 1906
81. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. Viert.
Novität! Zum 7. Male Novität!
Die lustige Witwe.

Operette in 3 Akten von Victor Léon
u. Leo Stein. Muſik v. F anz Lehar.
Jn Szene ger von Fritz Berend.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Baron Mirka Zeta,

pontevedriniſcher
Geſandter in Paris Fritz Berend.

Valencienne, ſeine

Frau. L. Mothes.Graf Danilo Danilo-
witſch, Geſandt-
ſchaftsſekret.,Leutn.

d. Kav. i. R. A. Landory.
Hanna Glawari G. Klierwin.
Camille de Roſillon Fr. Gruſelli.
Vicomte Cascada Karl Melzer.
Raoul de Saint-

Brioche W. Steineck.
Bogdanowitſch,

pontevedriniſcher
Konſul G. Steinegg.Sylviane, ſeine Frau Alice v. Boer.

Kromov, pontevedrin.
Geſandtſchaftsrat Nonnenbruch.

Olga, ſeine Frau M. Schlomka.
Pritſchitſch, ponte

vedriniſcher Oberſt
in Penſion EmilLübben.

Praskowia, ſeineFrau R. Laaßner.
Njegus, Kangliſi bei

der pontevedriniſch.
Geſandtſchaft F. Stablberg.

Lolo S Lina Thier.Dodo MeydenbauerJou-Founu

FrouFrou Giegeler.CloClo ily Walden.
Margot. Reüy Ruſch.
Ein Diener K. Kurzbachd.Nachdem 1. u. 2Aite längere de nſen,

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. ([6184

Fraten den 7. Dez. 1906
82. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.

Samson und Dalila.

Neues Ileater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 6. Dez., Anfg. 8:

Der Erbe von BasKe Ie.
Ein Sherlock Holmes-Erlebnis.

g VehKie Klein-Dorrit.
In u. ausländ. u

Bill. Preiſe i. d. ParfümerieOscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Glashütter
Uhrenfabrik 9)

Emil Pröhl, Uhrmacher,
Grosse Tchuengse 18.

Mitglied und Allein vertreter der

Union Horlogöre,
Allein vertreter von

Vacheron Constantin, er.
Niederlage von

A. Lange Söhne, Glashütte i. 9.

Niederlage der

Union“, Clashütte i. S.

Grosses Lager in
Wand- und Standcluhren.

Meine Lehre und mein Glück.
Als Jüngling mit lockigen Haaren,

Da lag mir das Bauen im Sinn,
Jch ſtellte aus Richterſchen Käſten
Die ſchönſten Gebäude mir hin.

Einſtbaut' ich ein niedlichesDörfchen
Mit Kirche und Pfarrhaus dazu,
Da ſchaute mit heimlicher Freude
Ein Stadtbaumeiſter mir zu.

Er nahm mich ſofort in die Lehre,
Erteilte mir Unterricht viel,
Jch baute mit meinen Steinen
Gebäude nach neuſtem Profil.

Staatsbauten nach Meiſters Zeich-
nung

Entwarf ich in Miniatur,
Gerieten ſie nicht nach Wunſche,
Verlangt' er die Zeichnung retour.

Biel. Glashütte j. S.
Genf.

So gelangte der Meiſter zu Ehren,
Er ward gar ſchnell bekannt
Und wurde in wenigen Jahren
Zum Regierungsbaumeiſter ernannt.

Nun kam ich an ſeine Stelle
Und wurde geachtet, geehrt,Mich haben in fuſcheſter Jugend

Die Ankerbauſteine belehrt.

Answahl billigOptiKer u
Mechaniker

Die schönsten und neuesten

25 ExperimontlerkästenS genauen Erklärungen und Anweisungen ewptehlt in z

Carl Potzolt, Barfüsserstr. 4.

Richters Anker-Steinbaukasten,
Der Kinder liebstes Spiel

Wilhelm Schlicke.
Neu! ZTellerdeckchen

Fir utes Geſchirr. uohnee Nachf.. Gr. Steinſtr. 84

[6199

Saal der Berggesellschaft.
den 10. Bezember, abends

der Herren

Heinrich Mothan, Gr. Stoinstr. 14.
Karten für Studierende beim Kastollan der Universität.

75 VhrNontKammermuseik Apend

A. Hilf, A. Wille, B. Vnkenstein und 6. Wille
unter Mitwirkung von Joser Pembauer (Klavior).Programm: Streiehquartatte von Mozart (O-dur) n. Schumann
(F-dur op. 41 Nr. 2). Klaviertrio (B-woll op. 5) v. R. Volkmann.

Konzertflüge „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.
Abonnements auf 3 Abende Mk. 6.30, Rinrelkarten

zu Mk. 2.60 und Mk. 1.,55 in der peoſmneenennasdy e
6248

Vortrwag von Prof. Forel
über

11. Derember, abends S. Uhr

Kasse 60 Pf. Für Studierende beim Kastellan.

Rallescher Dweigrerein der J. I. Föderation,

die sozial- hvgienische Seite der Alkoholfrage
W den Thalfasälen (kleiner Saal).

Einlasskarten à 50 Pf. in Frickes Buchhandlg (Alte Pro-
menade 7) und bei Steinbrecher Jasper am Markt. An der

(6254

Hallischer Kunst-Verein.
Dienstag, den 11. De J 8 Uhr im Aubditorium 18 desSeminar- ebäudes der Univerſität
Vortrag des Herrn Univ.-Prof. Dr. Goldschmidt:

Deutsche Malerei des 19. Jahrh, im Anschl. a. d.
Jahrhundert-Ausstellung der National-Galerie.
Eintrittskarten à 1,50 Mk. in der Buchhandlung von

Niemeyer und beim Kaſtellan der Univerſität, Kittelmann.
Mitglieder des K.V. gegen Mitgliedskarte frei. [6218

Jahresfeſt des Martha Hauſes
Sonntag, 9. per abends S Uhrim Saale des „Evang. Vereinshauſes“ Kronprinz).Die Freunde der Änſtalt und die erwachſenen Angehörigen der

Zöglinge werden dazu herzlichſt eingeladen.

franz Kaiser's Restaurant, e tſtraße 31.
Donnerstag,

eApollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Das brillante
Dezember Programm

mit ſeinen Attraktionen:
Charles Barons
Burlesque-Menagerie,

beſtehend aus
Löwen, Tigern, Panther,

Krokodil, dargeſtellt von J
dreſſerken Hunden.

Katzen Mettblettern.

Leodini,
der „Ausbrecherhund“

Max Warzelli,

der „Urkomiſche“
mit ſeinen unübertrefflichen
Jnſtrumental-Jmitation en

und Tanz-Parodien.

4 Rohnsdor,
Damen Kunſtgeſang-Quartett

KehwesternBragelliß

AthletikSportsleute.

Br. Maxini,
Gigerl Akrobaten

in glänzendem Genre.

U r

U

re

Il
adutunksz
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Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 6. Dezember 1906.
Leipzig (Neues Theater): Das

Blumenboot.
Theater): Die luſtige

r of-Theater) Lohengrin.
tadtTheater): Fidelio.r men Goslar (Harr),

Villa Georgerberg von Helene Kühn
Gründl. Ausbild. in Küche u. Haus
halt, geſellſch. Form. Engliſch i.
Wien A. W. wiſſenſchaftl. Unter

dar. r. le Schlachtefeſt. n ſehen Fehuch richt, Vugr c Referenz. für
Halle zu G [26 7
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Weihnachtsbüchertiſch.
Sehr hübſche Weihnachtsnovitäten bringt auch der treffliche

Verlag von Karl Siwinna (Phönix- Verlag in Kattowitz.
Wir möchten die Aufmerkſamkeit beſonders auf das Werk des
Geſchichtsmalers Prof. Rich. Knötel hinlenken, deſſen Widmung
Prinz Eitel Friedrich von Preußen angenommen hat. Das hervor
ragende Buch führt den Titel: Die eiſerne Zeit vor hundert Jahren.
Heimatbilder aus den Tagen der Priſuns und der Erhebung 1806
bis 1813. 30 prächtige farbige Bilder mit dazugehörigem Text.
Prachtausgabe 6 Mk. Volksausgabe 8,75 Mk. Jn eine kleine
Stadt führt uns der Schöpfer des Werkes. Wie d der Gedanke
kam, erzählt er in prächtigen Worten in der Einlkeitung. Es iſt
ein kleines ſchleſiſches Städtchen, um und in deſſen Mauern er
die großen Tage vor hundert Jahren ihre Wellen werfen läßt,
von jenem Tage an, wo von der Leipziger Meſſe zurückkehrende
Kaufleute die erſte Nachricht von der Unglücksſchlacht von Jena
und Auerſtädt bringen, bis zum erhebenden Augenblicke, wo in der
altersgrauen Pfarrkirche des Ortes der Dankgottesdienſt für den
Leipziger Sieg gefeiert wird. Welchem von den prächtigen Bildern
man den Vorzug geben ſoll, iſt ſchwer zu ſagen. Jedes iſt ein
Kabinettſtück, jedes iſt eine mit dem Herzen geſchriebene Schilderung
aus den Tagen unſerer Urgroßeltern. Weiter ſind in dem ge
nannten Verlage e hübſche Jugendwerke erſchienen:
Schlagende Wetter. Epiſoden aus dem Leben eines jungen Berg
mannes. Von A. Oskar Klausmann. Mit bunten Jlluſtrationen
von Richard Knötel. Elegant in ganz Leinen gebunden 3 Mk.
Das furchtbare Unglück von TCourriéres hat die e en
aller Kreiſe, insbeſondere auch unſerer Jugend, auf die helden
mütigen Taten der deutſchen Retter von Courrieres gelenkt, die in
Anerkennung ihrer Verdienſte ſpäter von dem deutſchen Kaiſer
perſönlich ausgezeichnet wurden. Die Bedeutung des deutſchen
Bergbaues wird, obwohl mehr als 600 000 Arbeiter und
Arbeiterinnen in dieſer Beſchäftigung ihr Brot verdienen, ſelbſt
im eigenen Vaterlande noch nicht genügend hoch geſchätzt, weil die
HauptProduktionsſtätten abſeits von den großen Reiſewegen und
auf engbegrenzten Gebieten des Vaterlandes liegen. Unſere Stadt
Halle iſt ein Mittelpunkt des deutſchen Bergbaues. Hier wird es
alſo beſonders intereſſieren, dieſen wichtigen Jnduſtriezweig
genauer kennen zu lernen. An der Hand der Lebensſchickſale eines
jungen, tatkräftigen Deutſchen, der die höchſte BergKarriere als
ſeinen Lebensberuf erwählt hat, wird der Leſer in das ganze
Getriebe und in die Technik des modernen Bergbaues eingeweiht.
Auch Erwachſene werden das Buch mit großem rege leſen.

Oberſchleſiſche Sagen. Nacherzähtt von Profeſſor Dr. Paul
Knötel und Hildegard Knötel. Sagen lieſt und hört jedes Kind
gern; auch Erwachſene aus den gebildeten Kreiſen dürften ein
ſchönes Sagenbuch nicht achtlos liegen laſſen. Denn auch in ſeinen
Sagen offenbart ſich des Volkes Eigenart, auch ſie ſind ein Mittel,die Volleſeele kennen zu lernen. Das vorliegende Buch beſchäftigt

ſich mit den feſſelnden Sagen Oberſchleſiens. Der Buchſchmuck
iſt von dem Hexrn Verfaſſer ſelbſt gezeichnet. Wir hoffen, daß
das Werk diejenige Beachtung und Verbreitung finden möge, die
es in der Tat verdient. Der billige Preis von 1 Mk. und die gute
Ausſtattung des Buches dürften weſentlich dazu beitragen. Jns
beſondere ſeien die Bibliotheken darauf aufmerkſam gemacht.
Veſuvius, der Feuerberg. Unter Lava und Aſche zenen von
der letzten VeſuvKataſtrophe. Von A. Oskar Klausmann. Mit
bunten Jlluſtrationen von Richard Knötel. Elegant in Ganz
Leinen gebunden 3 Mk. Das Buch hat zum Hintergrunde ſeiner
Erzählung die GSreigniſſe und Schrecken, denen vom Ende März
bis Mitte April 1906 die Umwohner des Veſuvs ausgeſetzt waren,
Ereigniſſe, die faſt eine Wiederholung der Kataſtrophe von

„J„J„=v„vvyvmm—m-
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bildeten, die Plinius der Jüngere uns mit ſo beredten

Worten ſchilderte. Jm alten Pompeji, auf dem Gipfel des Veſuv,
im Obſerbatoxium mit ſeinen intereſſanten Jnſtrumenten, in
Neapel und in den lieblichen Ortſchaften am Neapolitaniſchen Golf
lernen wir den Feuerberg in ſeiner Ruhe und in ſeinem Grollen
kennen. Gleichzeitig machen wir Bekanntſchaft mit den Licht und
Schattenſeiten der italieniſchen Bevölkerung und werden Mitwoſſer
einer verbrecheriſchen Jntrigue, zu deren Ausführung ſich kreoliſcheund italieniſche Limerliſt verbinden. Jm Mittelpunkte der

ilderungen und Ereigniſſe ſten ein junger deutſcher Maler,
welcher der Retter einer kranken Amerikanerin und deren Tochter
wird. Die Ausſtattung des Buches iſt eine vorzügliche. Jm
PanzerAutomobil. Erzählung einer Weltreiſe für die deutſche

Von Jesko von Puttkamer. Mit bunten Jlluſtrationen
von Richard KnötelBerlin. Der bekannte Verfaſſer führt in leicht
verſtändlicher und feſſelnder Weiſe der deutſchen Jugend die Er
Iebniſſe einer Weltreiſe im PanzerAutomobil dor. Wir lernen
fremde Gegenden, fremde Völker kennen, erleben höchſt intereſſante
Abenteuer und ſehen den Eindruck, welchen die Rieſenſchritte der
Neuzeit, die ſich in dem Panzer-Automobil kriſtalliſiert, allent

ben machen. Die ſpannende Kraft der Erzählung, die geſchickte
Art und Weiſe, in welcher die belehrenden Momente eingeflochten
ſind, haben ein vorzügliches Buch für die deutſche Jugend entſtehen
laſſen. Die Ausſtattung iſt ſehr gut, der Preis von 3 Mk. billig
zu nennen.

Der altbewährte Verlag von Carl Flemming in Glogan
präſentiert neue Bände ſeiner prächtigen, weitbekannten Jugend

ücher. Von dem Töchter-Album erſcheint nun ſchon der 52. Band.
Begründet von Thekla v. Gumpert, wird jetzt das treffliche Unter
nehmen von Bertha Wegner-Zell weitergeführt. (Preis 7,50 Mk.
z aller Flut der Neuerſcheinungen hat es doch ſtets ſeinen erſten

latz behauptet, und namentlich die „Neue Folge“, die nun ſeit
neun Jahren erſcheint und ſowohl im ſorgſam, mit feinſtem Ver
ſtändnis ausgewählten Text, als auch in reicher, künſtleriſcher Aus
ſtattung ganz Hervorragendes bietet, hat den großen Kreis der
altgetreten Freunde dieſes vornehmen Märchenbuches noch be
deutend erweitert. Mit vollem Recht darf geſagt werden, daß mit
dieſem inhaltreichen Jahrbuche ein Schatz auf den Weihnachtstisch
gelegt wird, der für ein ganzes Jahr reiche Ausbeute für Geiſt,
Herz und fleißige Hände bietet. Auch „Herzblättchens Zeit
vertreib“, deſſen 51. Band ſoeben erſcheint, iſt von Thekla von
Gumbvert begründet und wird fortgeführt von Berta Wegner-Zell.
(Preis 6 Mk.) Wie ſich auch die Zeiten geändert haben mögen,
ſeit dies einſt mit Jubel begrüßte älteſte Kinderbuch die kleinen
Herzen im Sturm eroberte die Kinderherzen ſelbſt mit ihrem
friſchen Empfinden für das wirklich Gute, das ihnen liebevoll ge
boten, mit ihrem Freud und Leid ſind dieſelben geblieben. Und
wenn Eltern und Großeltern in Erinnerung an die Freude, die
einſt ihnen ſelbſt dies Buch bereitet, es ſetzt ihren Kleinen auf
den Weihnachtstiſch legen, dürfen ſie ſicher ſein, noch denſelben
Jubel damit zu erregen wie damals. Es wird den Kleinen von
ſechs bis zwölf Jahren viel Unterhaltung, Anregung und Be
lehrung bieten, und namentlich die hübſchen Beſchäftigungstafeln
dürften an den langen Winterabenden beſte Gelegenheit zu nütz
lichem Zeitvertreib und Erwerb von allerlei kleinen Handfertig-
keiten geben.

Mit ſtürmiſcher Freude wird jedesmal auch ein im Verlage
von Velhagen Klaſing in Leipzig nun ſchon ſeit zwölf Jahren
erſcheinendes Kinderbuch begrüßt: „Kinderlnſt“, ein Jahrbuch für
Knaben und Mädchen von acht bis zwölf Jahren. Herausgegeben
von Frieda Schanz. Hochelegant geb. 5,50 Mk. Auch der vorliegende neue, reichilluſtrierte Dahrgang bringt wiederum eine ſolche

Fülle von kleinen Erzählungen, Märchen, Gedichten, allerlei Be

79 n. Ch.

3. Beilage zu Nr. 569 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. Dezember 1906.

DZZè|ZDſchäftigungsSpielen, Rätſelaufgaben, daß er hellen Jubel be
ſeinen kleinen Freunden erwecken wird.

„Klein-Elsbeth und die Welt“ nennt ſich ein allerliebſtes
Büchlein, das aus der Feder von Betty Hertel Geſchichten aus
einem Kinderleben enthält für ſolche, die Kinder lieb haben. (Verlag
von B. G. Teubner in Leipzig. Preis geſchmackvoll geb. 2 Mk.)
Die Verfaſſerin hat es verſtanden, die Kindesſeele in ihrem ge
heimſten Regen zu belauſchen: Wie KleinElsbeth die Seele ſucht,
nach dem Leben forſcht, die Auferſtehung glauben lernt, ihren
Stolz behauptet, uſw. Es iſt ein köſtliches Buch. Wie wenige,
erſcheint die Verfaſſerin dieſes Büchleins berufen, zu zeigen, wie
und was man in einer Kindesſeele leſen kann. Jeder Vater und
jede Mutter, überhaupt jeder, der Kinder lieb hat, ſollten zu dem
Büchlein greifen, ſie werden es dankbaren Herzens aus der
Hand legen.

Ein prächtiges Feſtgeſchenk bietet L. Staackmanns Verlag in
Leipzig mit der Herausgabe von Otto Ernſt's „Appelſchnnt“,
neues und altes von ihrem Leben, Taten und Meinungen. Mit
über 100 zum Teil mehrfarbigen Bildern von Richard Scholz.“
Quartformat. Gebunden 6 Mk. Wer hat nicht ſchon von
„Appelſchnut“ gehört? Wer hat nicht die eine oder andere der
entzückenden, feinen, der Pſhche eines heiteren geweckten Kindes
liebevoll nachgehenden Plaudereien Otto Ernſt's mit innigem Be
hagen geleſen? Dieſe Appelſchnutplaudereien, die bisher verſtreut
erſchienen waren, ſind nunmehr zu einem prächtigen Appelſchnut-
werk, wenn man ſo ſagen darf, vereinigt, und ſie werden zweifel
Ios berufen ſein, ſich die Herzen der deutſchen Leſewelt zu er
obern. Die hier angeſchlagenen Töne werden in allen Eltern
herzen wiederklingen, ſie werden aber auch jeden erfreuen, der
ſich in reiferem Alter noch jung fühlt und ſich Herz und Sinn bewahrt hat für die yimmliſch unſchuldigen Regungen einer Kindes

ſeele. Nicht zuletzt aber werden insbeſondere alle Mütter den
eigenen Kindern mitteilen, was Appelſchnut erlebt hat. Aber
noch mehr. Das Buch iſt in Fülle mit Bildern von der Hand
des poeſtebollen Märchenmalers Richard Scholz ausgeſtattet. Selten
hat wohl ein Künſtler es ſo verſtanden, den Gedanken des Dichters
nachzugehen und ihnen mit Pinſel und Feder Ausdruck zu ver
leihen. So iſt ein wirklich reizendes Werk entſtanden, wie es wohl
kaum ein zweites in dieſer Eigenart gibt. Wir werden wohl
ſpäter nochmals darauf zurückkommen.,

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Geſchäftliche Mitteilungen.
„Bitte, bitte, lieben Eltern, ſagt es dem Weihnachtsmann, daß er

mir auch ein recht ſchönes Knuſperhäuschen mitbringt, ich werde auch
recht, recht lieb ſein!“ So hört man jetzt die Kinder, und jeder Wunſch
zettel bringt dieſelbe Bitte. Doch es war eine umſtändliche, mühſame
und dabei ſehr koſtſpielige Sache bisher, dieſe Herzenswünſche zu er
füllen. Die Firma Rehfeld Backe, Solingen (ſiehe Jnſerat in
heutiger Nummer), hat ſich der lieben Kleinen angenommen und ein
wirklich entzückendes Knuſperhäuschen geſchaffen genau nach dem Märchen
Hänſel und Gretel, mit wirklich märchenhafter Pracht ausgeführt, über
und über mit Kuchen und Konfekt bemalt, welches mit ſeinen rot
hinterlegten, erleuchteten zehn Fenſterchen mit ausgeſtanzten Butzen
ſcheiben einen überwältigend herrlichen Anblick gewährt und wirklich
Jubel und Freude und höchſtes Entzücken bei jung und
alt erregt. Eine jede Mutter kann dann noch je nach ihren Verhält
niſſen das Häuschen mit Zuckerwerk und Süßigkeiten verzieren und der
Jubel der Kleinen kennt keine Grenzen. Die weltberühmte Firma ver
ſendet auf Wunſch gratis und franko ihren reich illuſtrierten Weihnachts
Prachtkatalog mit tauſenden Neuheiten
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Gust. Uhlig
untere Leipzigerstr.

Grösstes Lager d. Prov. Sachse
J

Beste Konzert-Nadel,

3

n Und erbittetHerrſchaftliche J. W
ehör,

Zalkon nach d. Waiſenhausgarten,
zu vermieten. Zu erfragen

7 heizbare Zimmer mit Zu
2

Steinweg 16, ptr. l.

man zur
Mark zu

Balkon, ſofort

vermieten. Näh. beim Hausmann.

Friedriehstr. 9, II
herrſch. Wohnung, 6 Zimmer m.

SSGG n an
oder ſpäter für 1000
Dampfheiz., Zubeh
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Unsere

Weihnachts Husstellung
ist eröffnet.

Emaillierte Spielwaren, Baffeeservice, Spriseservice,

Kochherde, Prppenkächen etc.

Zirka 100 St. emaillierte Kinderkaffeeſervice 1c., vor
jährige Ruſter, verkaufen wir, un damit zu räumen,

r 25 villiger. BIUnſere Ausſtellungshalle mit praktiſchen Weihnachispräsent- Arlirein

ist bis abends 10 Uhr geöffnet.
In unſere werte Kundſchaft verabreichen wir

F gratis W einen schönen Reklame-Wandkalender

Zurpnarat Zecher, ehren o
Oeutsehlands grösetes Spozlalgesohäft für emalllierte Haus- und Küchengeräte. E

Verſicherungsſtand 47 Tauſend Policen.

Allgemeine Bentenangtalt zu Stuttgart

ſebens u. Kenkenverſichernngsverrin auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversicherungen,
wie für Rentenversicherur gen. Aeusserst liberale Bestimmungen
n Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallbarkeit der Policen,

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Sicherheitsfonds.

e

Nur einmaſiges Angebot
Neu Nie dagewesen NemKein noch so Kostbares Geschenlkz

macht den Kindern aueh nur annäbernd soviol Freude, wie ein Knusperhäuschem

Drum Jubel und Freude
iger, Vnd höehstes Entzüceken

Wird überall Jung und Alt berücken!
wo „Rehfeld's Knusperhäuschenm““ erszeheint: Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei den Vertretern: Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßburgerſtraße 13; in Halle a. S. A. V. Rüdias er,

m Das sohönste Weihnaohtsgesohenk für alle Kinder. penſ. Eifenbahnbeamter, Friedrichſtraße 12. ſé187
mmi-

aren, r 7 Wer Kennt nicht Hänzel und Gretelein Von den sie assen 50 buldeStstr. Wie sie kamen Ferirrt im Valde Aſcht adrend, dass rn eine Here haust, S
Zum Knasperhäuschen mit Kuchen so fein, Sie jeden straft, der am Mäuschen maust.3 in nan gehegter T 80 pCt. Aushbheutfewünſcht Terrenswunsen L. Das nebenstebende Bild ist die jährlich (Auszahlung monatlich) verteilt erſtklaſſiges galiziſches

o der lieben Kinderwelt Setreue Abbildung des PetroleumUnternehmen, von dem noch einige Anteile unter ſehr
jede u Durch uns Knusperhäuschens, günſtigen Bedingungen erhältlich ſind. Anfragen unter K. Z. 292er jetzt erfüllet wird für billig Welches in seinen an Haasenstein Vogler, A. G., Berlin W. 8.Geld WwWunderbaren FarbenPreis p. St. Mk. I,50 franko, geradezu entrückend aus- 35 n 20 Pfg. teurer. geführt ist3 St. Kosten Mk. 4, 10 franko h 99z. 27.70 Wie ungeheuer gross 2v 10 w 12,50 aber wird die Freude, wenn dass r Häuschen noch mit allerband 72 ieselben werden ber Vorher-Hinsendung des Betrages gespart. S e 5 erk boriopt ist und K mit und ohne anſchließendem 800 qm großen Bauland
e e e e i 10 erieuehteten, in der Fabrikzone und Näte der Bahn pfelegen.5 Nur I Uns a. 2 e. rot durchschelnenden S ZTabrikraum mit Oberlicht ca. 50 am grofz.7 e e e Ffensterchen 9 Elektriſche Kraft vorhanden.zu haben! e e e J Seitengebäude, enth. Kontor und Lagerräume, Aufentin fsurigem Lichte Whw, haltsräume für die Arbeiter.Reh feld Backe, erstranien! Geräumiger Hof, leichte Zufahrt.Fabrikation Solinger Stablwaren Nur Pei uns Gut eingerichtetes Wohnhaus.und Versandhaus I. Ranges z Anfragen unter Z. d. 602 an die Exped. d.e J erbeten. 08Solingen 252. zu haben. t zs M S ue S Knusper, knusper knäuschen! Wer knuspert an meinem Häuschen!7a 2 Das Knusperbäuschen ist zum Aufstellen und 31 em hoch. 34 em tief, Bodenänge 48 em. gulu Binluub n
2 Der Jubel der Iieben Kleinen Kennt Keine Grenzen, wenn ihnen das Uebliche, hell erleuchtetez Knusperhäuschen unter dem Weihnachtsbaum entgegenstrahlt! u jvdugril

Es leuchten zehn Fensterchen lieblich und hell, Nichts wünsoh ich mir sonst wie ein Knusperhäuslein,
t Mütterohen kauf solch ein Häuschen nur sennell, Wie will ich so lieh und artig auch soeln. 77 4. 77 C

Arum unterm Weihnachtsbaum jedes Kind er eh J t P a u enä2 e 4 4 V n r GRehfelcl's Knusperhänuschen ſindl'!
s Wer sich aln Knusperhäuschen slchern will, bestelle sofort geh89 I j85 nierzu paszerd, mit e upfer, Zink und Zinn kauft [6194Hänsel und Gretel-Härchenbuch, e e z z er I [Wasche mit manne Unsern neuesten hochinteressanten Welhnachts-Katalog üetern wir auf Wunsch gratis und franko. S Barfüßerſtr. 9, MetallGießerei.7 Einige von vielen Anerkennangen: 0 i57 Frau Aug. Ley in Mueh schreibt Das Knusperhäuschen hat bei meinen Bekannten wo gut gefallen, dass ich Sio um e S 100-2 00 Htr.

53 Zusendung weiterer 10 Stück bitte. J28 Herr Paul ma e trassburs schreibt Das gesandte Knusperhäuschen hat grossen Beifall gefunden, hoffe noch waschfam besten Trocken ſchnitzel

8 mehr zu bestellen S e kaufv auftS e e I Kanarienhähne, gute Schläger, zu Rittergut Wernsdorf72 a. verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. II. bei Terchern. (6231:2 2l p. illant'R hSesichtigen Sie en es n2 Special fabrik für Gas Badeofen.W Vailſani ihn feſded
Kpiritux-Perwortungo-Conosvengehatt Grüne Bohnen,

s S Leipzigerstrasse 43. Halle a. S. Leiprigerstr. 43. galt t. Sewüſe: und Obſt r Orig inal- V -Stollen
Kaurf zwang Preis liste Kostenlos?! un een m 7 Kataieg

8 Reinhold Arnat, Harz 11. W



Kempelmann Rrause, vene nen s
I Für den Weihnachtstisch V empfehlen in besonders schöner

und reicher Auswahl

Ferner

astern n billigsten Proisen.

W N. WBe e eheKrebsmesser, Fischbestecke, P Obetmesser in Etuſs und mit Ständer, ganz aparte Neuheiten, V
Taschenmesser, Rasiermesser, Rasierapparate, Rasfſerspiegel,

Geſſügelscheren, Papierscheren, Schneiderscheren,
Damen- und Stickscheren in feinen Etuis, Komplette Etuis Für Nagolpflege-

Tee- und Kafreelörel, MokKalöſrel, EaslIörel
in Alpaka und echt versilbert, mit und ohne Neanis,

Zuekerzangen, Teesiebe in gefälliger netter Ausfühbrung.
R Tee- und Kaeemaschinen, Kaſffeeservice, W

vorzügliche Auswahl in Kupfer-, Zinn- und Messing Gegenständen
in nur modernen

862068686888668808680868 lustrierte Kataloge kostenlos. G000960668686860888008000
a.

ZuavruJäckchen,

Schulterkragen,

Seelenwärmer.
Unübertroffene Auswahl.

Beſondere Neuheiten.
H. Schnee Nachf.

4 KRhbermann,Halle S., Gr. Steinſtr. 80.

Die Weltherühmten
Mannborg-

Narmoniums
schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hof Ueferant

i

n

R

D.Ausstellung &F
7 aparter Klubstühle, Rauchtisehe, F

Etagèren, Säulen und atverser Rleinmöbel,

Weihnachts- Geschenke,

Fr. Maumann,
NIöbelſfabrik,

Rathausstr. [4.
Gegründet 1855.

Kunsttischlerel. Atelier für Dekorationen
Eigene Erzeugnisse,.

Prima-Referenzen Königl. Behörden und hervorragender Baumeilster.

passend für

Halle a. S. Rathausstr. [4.
Telephon 2293.

t

S

7 un z

el

W 7

D

n h

e mI n
Ausstattungen.

Porzollan, Kristall,

wer Spesiel] P D
L

f.

Waschgarnituren

Louis Böker,
Gelegenheitsgeschenko.

Sammet für Hrand- Malerei,
ca. 45 Farben Vorrätig.

Keilenhang Georg Sehwarznenberger,

Malle a. S. Gr. Steinstr. 88.

Alfred Apolt, 5
Sie des Gade

Steing ut,
6216

Weinglasgarnituren,

geschliffone Kristalle,

Küchengarnituren

Lager und Verkaufsstello der Lettiner Porzellan-Hanufaktur

Xeinrich Zaensch, Inh. Gustav Zecher,

nur Marktplatz 23,
Spezial-Geschäft tür Ausstattungen jeder Art,

empfiehlt

Forzellan-, Krystall-, Steingut-, Majolika-Service
2 u reellen, billigen Preisen.

Versand nach ausserhalb unter Garantie,. Verpackung frei.
ERrsatzstücke zu Servicen ete. werden stets ohne Preiserhöhung nachgelietert.

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Echt bayriſche [6202
Loden- Pelerinen
a erdicht) für Herren, Damen u.

Kinder empfiehlt ſehr rer
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84c

7 Leipzigerstrasse 7.

Weih nachtsbitte
der Erſten Kinderbewahranſtalt, Sophienſtraße 24, und ihrer

Zweiganſtalt, Kl. Klausſtraße 8.
Um den uns anvertrauten ca. 175 Kindern eine Weihnachts

freude zu bereiten, wenden wir uns auch diesmal mit der ganz
ergebenen Bitte an unſere werten Mitbürger, Freunde und
Gönner unſerer Anſtalten, uns mit Liebesgaben an Geld,
Kleidungsſtücken uſw. zu unterſtützen.

Wir werden für Gaben, auch der kleinſten Art, herzlich dank
bar ſein, ſind wir doch auf den altbewährten Wohltätigkeitsſinn
unſerer Mitbürger angewieſen.

Wir hoffen daher, auch diesmal nicht vergeblich zu bittenund werden Gaben mit Dank angenommen von den unterzeichneten
Vorſtandsmitgliedern, ſowie den Leitern der Anſtalten: Frau
Kühne Sophienſtraße 24, und Frl. Biſchoff, Kleine Klaus-
ſtraße 8.

Der Vorſtand.
Baumeiſter Fr. Kuhnt. Direktor Adolf Schulge. Dr. med.
Th. Lange. Stadtrat Dr. Tepelmann. Oberpfarrer Prof.
Schmidt. at OberbürgermeiſterStaude. Geh. Kommergienrat Hübner. Frau Sanitätsrat Dr. Lüdicke. Frau Oberpfarrer

au Geheime Regierun
Hermine Weiſe.
r Niemeher.Geheimrat Lindner.

Profeſſor Schmidt.

Marzipan,nur eigenes bestes Fabrikat, [9196

ff. Leb- u. Honigkuchen.
BRBaumkonfekt

empfehlt

Johannes Mitlacher,
Poststrassse 11.

Tſerscnuitr- Verein Für Naſſe a. S. nra Vgeogend.
TierAſyl z. Zt. e kn, S, am Hauptbahnhof.Koſtenloſe h nie herrenloſer, überzähli er Tiere täglich 8—12 u.

2--7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 9 p. Tag je nach Größe.

Schaukelpferde
in wirklich schöner u, solider Ausfübrung.

W Allerlei Wagen mit solidenh Felltieren als Ochsen, Pferden und
Ziegen bespannt, [5046

Schuitornister,
Schultaschen

in bester Sattlerarbeit,
Aktenmappeo, Brieftasohen, Hosenträger, Zigarren-Etuis, beste
W Lederportemonnaies, W Reoisekoffer, Reise-
taschen, neuesto CoupéKorer, eigene solide Ausführung,

empfehle zu billigen Preisen.

P T t n d ne r, wer e

S h r h ar

Mandeln Rosinen Nüsse. r Sr.
Süße Mandeln, allerfeinste verlesene grobe Catania 120 590
Bittere Mandeln, gröbte Sizilianer 120 5.90Allerfeinste Tafel-Krachmandeln 130 6.40
Feinste Tafel rot nes 130 6. 40ualität:

I. Prt mine Caraburnu s
uslese 22 62 3.Große 2. Primissima Caraburnu 3322) 54 2160

Rosinen: 3. Kiu Elémé x 42 2.4. Geringe (goweit Vorrat 3 de
reieht) s 5 2 S 24 1.10

1. Entstielte Caraburnu

e u 28 2 74 3.60iup Caraburnu g. 3 51 62 3.Sultaninen: 8. Kiup Vourla 9 54 2.60
4. „ZSeoringe, soweit 2325

orrat reicht s 38 11.80
1. Feinste Vostizza Gartenfrucht 38 1.80Korinten: 2. Feinste Golf 36 1.70
3. Gereinigte Amalias 34 1.60

Franz. Walnüsse, Marbots I. 42 2.Franz. Walnüisse, Cornes 38 1.80Rumänis che Walnüsshe 29 1.40Istrianer Haselnüsse 380 3.90Sizilianer Haselnüsshe 36 1.70Paranüsse 78 3.80Röm. Edel-Maronen 28 1.30

Reporaturen billiget. 67 Leipzigerstr. 67. PFernepr. 2178./

Sohlurioks Anstalt f. Naturheilkunde

r bei W Frauenkrankheiten, W als Senkungen
nickungen, Menſtruationsbeſchwerden, Vorfälle, Wanderniere un

Migräne, ſelbſt bei veralteten Leiden.
Naturgemäße Behandlung. Thure Brandt Maſſage-

J d 23R. Sohluräck, h i zAerztlich geprüft in innerer und äußerer Maſſage.
Telephon 2389. Halle a. S., vochſtr. 11--17.
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